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Irofes grubenunglück? 
1000 Kohleugräber ſollen durch 

Exploſion verſchüttet ſein! — 

Wahrſcheinlich viele Todte! 

Fairmont, W. Va., 6. Dez. Eine 
große Exploſion ereignete ſich in den 
Gruben Nr. 6 und Rr. 8 der „Fair— 
mont Coal Co.“ zu Monangah, 6 
Meilen von bier. 

&3 heiht, daß 1000 Arbeiter unten 
in den beiden Gruben jeien! 

(Später!) Bittsburg, :6. Dez: 
Nachrichten, relche Durd) das Diltanz- 
telephon hier anlangten, befagen, daß 
in den Gruben Nr. 6 und 3 der „Con 
folivation Coal Co.“ zu Monongah, 
BD. 3, mindeftens 500 Mann 


‚wird vielfach auf das Bitterfte dafür * Angabe darauf, 


dureh die Erplofion lebendig begraben | 


wurden! Man glaubt, daß e3 eine 
GStauberplofion war. 

Bis jegt find erft 3 Leichen zu Tage 
gefördert; die betreffenden maren 
Ausländer unbelannten Namens, 


Grube Nr. 6 liegt auf der öftlichen 
Seite de Monongahelafluffes, und 
Grube Nr. 8 auf der mweftlichen Ceite. 
MWie ji die Erplofion in beiden Grus 
ben gleichzeitig ereignete, darüber läßt 
fich bis jeßt feine Erflärung geben, 

Man konnte die Erplofion acht Mei- 
sen meit hören! ; 

Ungeheure Verwirrung berrfcht auf 
den Schaupläßen des Unglüds, und es 
Yaßt fich derzeit nur fehr dürftige Aus 
funft erlangen. 

Man fürchtet, daß die Mehrheit der 
verfchütteten Arbeiter getödtet wurde! 


Fairmont, W. Ba., 6. Dez. Auch) 
hier Yäßt fich nur fehr fehmer Näheres 
über die Grubenfataftrophe in Erfah 
rung bringen. Aber da die Gruben- 
geſellſchaft, welche auch die Straßen— 
bahnwogen kontrollirt, den ganzen 
ſonſtigen Verkehr eingeſtellt hat und 
nur Waggons mit Aerzten oder nahe— 
ſtehenden Freunden und Angehörigen 
der verſchütteten Grubenarbeiter be— 
fördert, ſo muß man annehmen, daß 
die Kataſtrophe eine höchſt verhäng— 
nißvolle iſt! 

Die „Conſolidated Coal Co., hat 
ihren Sitz in Baltimore und beſitzt 
Bergwerke in Fairmont, Clarksburg, 
Sommerſet, und in ver Nähe von 
Cumberland. Präſident der Geſell⸗ 
ſchaft iſt Clarence W. Watſon von 
Baltimore. 

Pittsburg, 6. Dez. Man fürchtet 
faſt, daß die neueſte Grubenkataſtro— 
phe ſich als die ſchlimmſte in der Ge— 
ſchichte des Bergbaues in den Ber, 
Staaten erweiſen wird. Superinten— 
dent Malone telegraphirt, daß zur Zeit 
nicht weniger, als 500 Mann in den 
Gruben waren, — und daß die Arbeiter 
nicht glauben, irgend einer dieſer ſei 
mit dem Leben davongekommen! 

Die Luftfächer wurden um Mittag 
in Bewegung geſetzt, um die Maſſen 
ſchlechter Luft aus der Grube zu trei— 
ben. Um 4 Uhr Nachmittags dürften 
die Rettungspartien die Verſchütteten 
erreicht haben. 

Pittsburg, 6. Dez. Die Gegend, wo 
ſich die furchtbare neueſte Grubenka— 
taftrophe ereignete, enthält etma 60 
Kohlengruben, melche im Befig ber 
„Sonfolidation Eoal Co.” find und 
von #hr betrieben werden; unb das 
jebige Unglüd fol das erite in diefem 
Diftrift fein, das mit Verluft von 
Menschenleben verbunden war. Bor 
nicht. ganz mei Jahren kamen bei ei- 
ner Erplofion in der Berryburg=Kohs 
lengrube 19 Mann.um, das war aber 
40 Meilen weiter, jüblich. Die+betref- 
fende Grubengeſellſchaft wird indeß 
von der oben genannten mit kontrolirt. 

Die Kohlengrube Nr. 8 wurde vor 
erſt zwei Jahren eröffnet und galt für 
die in jeder Beziehung am modern⸗ 
ftem und beiten eingerichtete im gan— 
zen mittleren Weſtvirginien. Sie war 
vollſtändig mit elektriſchem Betrieb 
ausgeſtatket und galt für unbedingt 
ſicher! Es wurden ausſchließlich elek— 
triſche Motoren benutzt, die Beleuch— 
tung war eine ausſchließlich elektriſche, 
und alle Maſchinen wurden mit Elek— 
trizität betrieben. 

Pittsburg, 6. Dez. Kurz vor 2 
Uhr Nachmiltags wurde gemeldet, daß 
die Leichen von 5 Amerikanern aus ei⸗ 
ner der beiden Unglücksgruben zuFair⸗ 
mount, W. Va. gezogen worden ſein. 
Ihre Namen find: John Hineman, 
Schachtboß; William Sloan, Koppler; 
Lawrence Hineman, Bremſer; Charles 
Honaler; Frederick Coop. Honater’3 
Körper wurde aus dem Eingang der 
Grube Nr. 8, wo die Exploſion ihren 
Anfang nahm, hinausgeblaſen. 

Die Auftritte, welche ſich jetzt in 
dem Grubenſchacht herum abſpielen, 
laſſen ſich nicht beſchreiben! 

Bielfach mißbilligt. 
Die Sendung von Bundestr uppennach 

Goldfield. 

Goldfield, Nev., 6. Dez. Heute 
Nachmittag zu ſpäter Stunde werden 
6 Kompagnien Bundestruppen, mit 
Naſchinengeſchüten und unter dem 
Befehl des Generals Funſton, aus 
San Franzislo hier erwartet. 


| 
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Dieſe Truppen ſind vollſtändig be⸗ 
reit, alle etwaigen Unruhen in Verbin— 


drücken. 

Es herrſcht' übrigens hier große 
Meinungsverſchiedenheit über die Be— 
rechtigung oder Nichtberechtigung des 
Verlangens nach Bundestruppen, und 
Viele fürchten, daß gerade deren An— 
weſenheit die Sache verſchlimmern 
und Blutvergießen erſt heraufbeſchwö— 
ren könne. 


dung mit dem Bergbauſtreik zu unter— 


Ja der Staatsgouverneur Sparks 


getadelt, daß er an den Präſ. Rooſe— 
pelt das Erjuchen um Bundestruppen 
richtete, 


Auch der Sheriff mifbilligt die Trups 
penjendung entjchieden und jagt, man 
habe über feinen Kopf hinweg bie 
Bundestruppen verlangt, und er jei 
fehr wohl imftande, die Lage zu fon- 
trolliren. Die Gemerkfchaftsarbeiter 
find hochgradig entrüfte. Doch find 
die größeren Gefchäftsleute im Allges 
meinen mit der Aufbietung von Buns 
deötruppen einverjtanden. 

Butte, Mont., 6. Dez. Fünf Nicht: 
gewerkſchafts-Dampfkeſſelarbeiter, bie 
bon der Notthern Pacifitbahn aus 
Kanfas Eity hierher gebracht worden 
maren, um die Stellen von Gtreifern 


einzunehmen, mwurben nächtlichermeile | 


bei ihrer Arbeit von 50 Gemerfichaft- 
Iern überrafht. Diefe fagten ihnen, 
es werde Trubel geben, wenn fie nicht 
fofort die Stadt verließen; das thaten 
die Streifbrecher denn aud. 

Eine Anzahl japanifcher Streifbre- 
cher murde gleichfalls eingefchüchtert 
und verließ die Arbeit wieder. 

Sen Franzisto, 6. Dez. General 
Funfton ift noch nicht jelber mit den 
Bundestruppen' nach Golpfield, Nev., 
gegangen, ift aber jeden Augenblid be- 
reit dazu, wenn es nöthig erjcheinen 
follte. Etwa 250 Mann wurden vor- 
erit abgefandt. 


Cortelyou's Nachfolger 
Als Vorſitzer des rep. Nationalausſchuſſes. 


Waſhington, D. K. 6. Dez. Wie 
erwartet wurde, iſt Harry S. New von 
Indianapolis zum Vorfigenden - des 
republifanifchen Nationalausfchuffes 
gewählt worden, als Nachfolger von 
George 3. Eortelyou (dem jebigen 
Schatamtäjefretär), melcher abdantte, 


Geld und Banken. 


Pittsburg, 6. Dez. Die „Fort 
Pitt National Bank“ dahier hat por= 
laufig zugemadt. Doc hat die Ge= 
Tchäftseinjtellung feine erfichtliche Wir- 
fung auf andere Finanzinftitute der 
Stadt. — ** * 
Die obige Bank betrieb keine bedeu— 
tenden Geſchäfte, an denen andere 
Banken mitbetheiligt ſind. Ihré 
Schließung erfolgte nicht auf Weiſung 
des Kourantgeldkontrolleurs, ſondern 
auf Erſuchen der Direktoren ſelber an 
den Bankprüfer Cunningham. 
Kanſas City, Mo., 6. Dez. Die 
„Firſt State Bank“ von Argentine, 
Kanſ., welche geſtern zu ſpäter Stunde 
zugemacht hatte, hat bereits heute ihr 
Geſchäft wieder eröffnet. Sie hat Ein— 
lagen im Betrage von einer Viertel— 
million Dollars, und W. Widdlekauff 
iſt ihr Oberkaſſirer. 

John Swanger, Sekretär des 
Staats Miſſouri, und der Staats— 
bankprüfer Cook trafen hier ein und 
übernahmen die Obhut über die 
„Stockyards Bank of Commerce“ und 
die „Union Bank of Commerce“; dies 
ſind die beiden anderen kleineren Fi— 
nanzinſtitute, welche geſtern zugemacht 
hatten. Man wird aber Alles thun, 
daß dieſelben ohne Verzug wieder ge— 
öffnet werden können. 

Boſton, 6. Dez. Obwohl die Ge— 
ſchäftsſituation in den Neueungland— 
Staaten ſich von dem mehrwöchigen 
Druck erholt, ſind noch immer bedeu— 
tende Betriebseinſchränkungen in den 
kleinen Induſtrien zu verzeichnen, und 
gar manche der betreffenden Geſchäfte 
ſind noch geſchloſſen. In einigen Fa— 
brikgeſchäften iſt ſogar der Betrieb 
ganz aufgegeben wrden, da die Beſitzer 
nicht an eine baldige allgemeine Erho— 
lung glauben. 


New York. 16. Dez. An der Börſe 
dahier gingen heute die Preiſe erſt ab— 
wärts, wegen der Richtung des Lon— 
doner Marktes und wegen der Nach— 
richt vom Zumachen der Pittsburger 
Bank. Einige der Spezialitäten wi— 
deritanden jedoch deffen Rüdgang, — 
und bald zeigte der ganze Markt bie 
Neigung zur Erholung. 


Einbrud und Raub blühen! 


New, York, 6. Dez. An den lebten 
fehgig Tagen find hier mehr Einbrü- 
che und Räubereien vorgefommen, als 
in irgend einem anderen Zeitraume 
bon gleicher Länge in der Gefchichie 
unferer Stadt. Go mird von den 
Agenten von einem Halbdugend Ein- 
bruchsverſicherungsgeſellſchaften kon⸗ 
ſtatirt. Es wird hinzugefügt, daß dieſe 
Verbrechen ſeit mehreren Jahren über- 
haupt beſtändig zunehmen. Letztes Jahr 
betrug der Eigenthumsverluſt durch 
Diebſtähle in unſerer Stadt 815,800⸗ 
000, dagegen der Verluſt durch Brän⸗ 
de nur $9,800,000. 


Dampfernamriditen. 
Ubaenannen. 
Der neue Eunard-Turbinendampier :Maure- 
tania“ braudte diesmal bon New Work bis 
nad Dount’S Rod (dor Dueenstown) 4 Tage, 
22 Stunden und 23 Minuten, 22 Minuten weni: 
— en Tann ale rl 
eiden Bun bon 
gab oft gebraudt batte 


— — 


ort. 
Kondon: Minneionla nah New 


und zwar auf Veranlaffung | 


Vereini beſitzer. 
————— der Abſicht, ein Altentat auf Franz Handels- und Arbeiterſekretär Straus 


Ferdinand zu machen. Die Polizei | und den Vertretern der Handelsinter- 


sl 


* 


Chicago, Freitag, den 6. Dezember 1907. —5 Unr-Ausgabes 


Angebliches Anarchiſtenkomplott. 


Gegen Kaiſerkönig Franz Joſeph und 
Chronfolger Ferdinand.Regierung weiß 
nichts davon. 
Budapeſt, Ungarn, 6. Dez. Das 

Blatt „Nap“ dahier veröffentlicht eine 

ſenſationelle Geſchichte, wonach ein 

anarchiſtiſches Komplott gegen das 

Leben des Kaiſerkönigs Franz Joſeph 

ſowie gegen dasjenige des Thronfol— 

gers Erzherzog Franz Ferdinand ent— 
deckt worden ſein ſoll. 

Wie es ſcheint, gründet ſich dieſe 
daß die ungariſche 
Polizei jüngſt in Kenntniß gejeßi 
wurde, 4 bekannte Anarchiſten ſeien 
von Genf nach Ungarn abgereiſt mit 


wurde angewieſen, die Grenze genau 


| zu bewachen, — aber bis jetzt hat man vorgegangen iſt (nach dem Vorbild | nicht mit der Sprache heraus, gab aber 
EEE TE ET BI FERN 2 are ee er 


Balermo: Liguria, don Neapel nah New | Truppen umitellten: ba 


d. 
Queenstoron: Arabic, don —— nad New | brannten, u 
©: John, R. 2.: Monmouth nad Briſtol 


a nn, nn nn — — — — nn 
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Eroh und von neuer Hoffnung erfüllt, jubeln die Sonnenbrüder ihrer wiedererfdjienenen Sonne zu. 


| 


König DOstars Befinden. 


Stodholm, Schweden, 6. Dez. Die 
Aerzte haben folgendes Bulletin über 
das Befinden des Königs Dsfar aus: 
gegeben: 

„Seine Majeftät hatte eine etwas 
ruhigere Nacht und genoß einen mehr- 
ftündigen Schlaf. Auch hat die Kör- 
perjtärfe wieder .etivad zugenommen. 


Der Pulsfchlag ft 78. Die Symps | 
Str.-Stadtgericht porgeführt wurden, 


tome von Blafenleiden find nicht mehr 
fo afut.“ ; 


Der neue Handelsrath. 
MWafhington, D. K., 6. Dez. Der 
Nationale Handelsrath, melcdher aus 
der gejtrigen Konferenz zwijchen dem 


! 
1 
I 
| 


Brown vorgeladen. | 


I 
$teund der verhafteten Ehormädchen. wird | 
fih verantworten müjlen, , 


ALS DVefta Field und Jelfie Bryan, 
die Chormädchen der IVruppe, melche 
im Golonial = Theater „Die luftige 
MWittme“ fpielt, Heute wegen des an 
anderer Stelle berichteten Qadendieb- 
ftahl3 dem RichterSadler im Harrifon 


verfügte der Richter die Vorladung 

des Kommilfionz =» Kaufmanns Mar- | 
Thal 2. Bromn, Nr. 141 South Wa= 
ter Straße. Der Richter hatte gehört, | 
daß die Unterfchrift „George H. Jad= | 
fon“ auf den Bürgfchaftspapieren der ; 
Mädchen nicht der wirkliche Name des | 
Bürgen fei, und fragte, mie es fich 


eifen in allen Theilen de3 Yandes her- | damit verhalte. Frl. Bryan wollte erit 


3 
Demokrat 
DIN ul a 


wvwrin 
x 


hi 


* 
teıne Anzeichen davon bemerkt, daß | der betreffenden Organiſation in 


Anardiiten von "ausmwärt3 auf uns 
gartfches Gebiet gefommen find. 
Wien, 6. Dez. In Beantwortung 
einer Anfrage über das angebliche, in 
Budapeit gemeldete Anardiftentom- 
plott gegen Kaifer Franz Yofeph und 
Erzherzog Ferdinand wird hier gemel- 
det, daß Die Regierung abjolut feine 
Nachricht über irgend einen derartigen 
Plan habe, und die Gefchichte nicht 
glaube. 
Neueites aus Rußland! 
Raubanfall auf ein Klofter und blutiger 


Kampf!— Gendarmen und Truppen ver: 
nichten die Bande. 


St. Petersburg, 6. Dez. Soeben 
treffen hier Berichte ein über einen An- 
griff, welche 20 Banditen aus Lioland 
und Eithland auf ein Klofter in der 
Nähe von Pitom verübten. 

Die Mönche jegten fi mit aller 
Macht zur Wehre und vertrieben end- 
lich die Räuber, hatten aber dabei 6 
Iodte und 3 Vermunbdete. : 

Schließlich erfchienen Truppen und 
Gendarmen auf der Bildfläche, ver— 
folgten die Räuber und vernichteten 
faft die ganze Bande! Nur ein einziger 
Räuber fiel lebend, aber verwundet, in 
die Hände der Behörden. 


Die Räuber hatten ihren Angriff um 
Mitternaht ausgeführt und maren 
vorübergehend im Belit des Klofters 
gemwejen, bis die Mönche Jich Jammel- 
ten. 

Uebrigens fämpften die Räuber noch 
auf der Verfolgung jehr jchneidig. In 
einer Vorftadt von Pitom Iodten fie 
die Gendarmen in einen Hinterhalt, 
tödteten einen Mann und vermundeten 
einen anderen. Dann zogen fie fi 
nach dem Bahnhof Hin zurüd, offenbar 
mit der Abficht, auf einen Zug zu 
fpringen und jo zu enttommen. 

Doh nur no 4 Mann waren es, 
welche in die unmittelbare Nähe bes 
Bahnhofes gelangten! Auch fie er- 
reichten ihn nicht, verbarrifadirten fi 
aber in einem benachbarten Haufe und 
fämpften hier noch verzmeifelt. —* 
u 
ſetzten es in Brand; 3 der Räuber ver⸗ 


verwundet! 


| 


Deutfchland) hat fich betreit3 organi- 
firt und fih dann vertagt. Franf 8. 
Miborg von Cincinnati wurde zum 
Sefretär des Rathes und des ftänbi- 
gen Komites ermählt.e Guftan 9. 
—— präſidirte in der Verſamm— 
ung. 


— — — t— 
Nützt den Todten uichts. 


Die Koronersjury, die heute einen 
Inqueſt abhielt über den Tod der bei— 
den Opfer des Fahrſtuhlunfalls im 
Gebäude der Firma Ederheimer, 
Stein & Eo., Nr. 202—206 Jadjon 
Blod., empfahl in ihrem Wahrfpruche, 
daß eine ftädtifche Verordnung erlaſ⸗ 
ſen werde, derzufolge nur Kzenſirte 
Fahrſtuhlführer öffentliche Perſonen— 
fahrſtühle bedienen dürften. 

Außerdem wird Leo Conſidine, der 
aushilfsweiſe jenen Fahrſtuhl zur 
Zeit des Unfalls bedienle, gerügt, weil 
er ſeinem eigenen Geſtändniſſe gemäß, 
nicht daran gedacht habe, die Noth— 
hemmung anzuwenden. Die Bauin— 
ſpektoren Knight und Gayner tadelten 
in ihren Ausſagen die Verwaltung 
des Gebäudes, weil letztere unfähige 
Fahrſtuhlführer beſchäftigt habe. 

— — — — 
Jaäher Tod. 

Daniel Rudes, 4421 Wentworth 
Ave. ein Arbeiter in Dienſten der 
Late Shore & Michigan Southern 
Bahn, wurde heute bei der Arbeit auf 
den Geleifen an 41. Straße bon einer 
Lofomotive überfahren. Die Polizei 
Thaffte feine Leiche in ein Beftat- 
tungsgefhäft und benachrichtigte den 
Koroner. 


—10 — 

Der Arbeiter Peter Roers, 5501 
Cottage Grove Ave., wurde heute im 
MWagenfhuppen der Eity Railway Co. 
an 78. Str. und VBincennes Ave. zwi⸗ 
ſchen zwei Wagen eingeklemmt. Er 
erlitt innerlich Verletzungen und wurde 
in's St. Bernard-⸗Hoſpital gebracht. 

* Einbrecher ſtatteten geſtern Abend 
der Wohnung des Anwalts M. M. 


rer Nr. 5810 Praitie Ape., einen 


ie ergab ‚fih | bon e 


efuch ab. Sie ergatterten Kleibungs: 
und ud im rihe 
a ae 58 


I. Im Chicago ftellte 


+ „Rieder-? 


ı  Westonjin: 
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19. Jahrgang. — Ne. 239 


Warnen Bryan, 


Col. Lewis Härt ihm üder Die 
Stärte des liberalen Elementes auf. 


Bryan ift verſöhnlich. 


Er fordert zur Einigfeit in der Partei auf 
und läßt feine Streitigkeiten mit Roger 
€. Sulivan unerwähnt. —Chicagos Aus» 
fihten als Konventftadt. 


Die Stärke des liberalen Elementes 
und die Bedeutung der yrage der per= 
fönlichen Freiheit im Kampfe um das 
Gouverneursamt des Staates im 
näditen Herbite und um die Kontrole 
des Staates für die demofratifche Par: 
tei, fomeit der Kampf um das Präji- 
dentenamt in Betradyt tommt, bildeten 
den Gegenjtand einer Konferenz, bie 


-nach dem Gabelfrühftüd im Iroquois— 


Klub im Grand Pacific Hotel zmwifchen 
Herrn Bryan und Eol James Ha— 
milton Lewis, dem borausjichtlichen 
Kandidaten der demofratifchen Partei 
für dad Gouverneurdamt, und Er- 
Mayor Edward %. Dunne ftattfand. 
Sowohl Col. Lewis als aud Er: 
Mayer Dunne warnten den zufünfti- 
aen Präfidentichaftstandidaten, Fich 
etwa durch die ‚Darjtellungen von 
Polititern aus den Landbezirfen über 
die Stärte des Brohibitionijten- 
Elementes und des liberalen Elementes 
irreführen zu laffen, und erjuchten ihn, 
jich in etwanigen Anjprachen aller Be- 
fürwortung von prohibitioniftifchen 
und Lofal Option-Vorjchlägen, die 
diefe Herren vom Lande ihm etwa ein= 
blefen möchten, zu enthalten. Sie 
flärten ihn in nicht mißzuverjtehender 
Meife darüber auf, daß das liberale 
Element fih nit auf Chicago be- 
Ichränfe, -und daß die Kontrole des 
Staates in der nädjten Staatswahl 
jehr von der Haltung diejer freifinni- 
gen Elemente abhängig fei, deren ©r= 
regung durch das Vorgehen der Muder 
auf’3 Höchite aeiteigert fei, und bie 
gegenwärtia eine Organifation des 
ganzen Staates porbereiteten, die jich 


ebenſo ſtark erweiſen könnte, wie die in 


Chicago anläßlich der legten Charter 
wahl. Außerdem mwarnten fie ihn vor 
der ublichen, Behauptung der Herren 
vom Lande, daß die demofratijche 
Partei der Stabi Chicago von den 


Aligtpsinterefien fontrofirt werde, und 
ebeuteten ihm, daß die liberale Be- 


| weaung in-ber Stabt mit dem Wirth3- 
ı gefhäft als folchem gar nichts zu thun 


dann " auf den Rath ihres Anmalts 
Erbftein zu, daß Brown der Bürge | 
fei. Der Richter vertagte den dal | 
dann bis zum Nachmittag, um Bromn 
zu berhören. 

Unmalt Erbitein gab für beide An- 
geflagten ein Schuldbefenntniß ab. 
Hrl. Field fagte zum Richter: 

„sh Ihäme mich meiner Hand» 
lungsmeife jehr. Eine Entjchuldigung 
fann ich nicht vorbringen. Nie zuvor 
it mir dergleichen paffirt, und ich war 
noch nie in jenem Laden gemefen. ch 
babe Nem York meinen Wohnort ge- 
nannt, weil ich bei der Bühne bin, 
aber mein Heim ijt eigentlich Van: 
couper, Britifh) = Kolumbia, wo mein 
Onkel das Palace-Hotel befitt. Ich 
habe $20 die Woche verdient, aber nun 
habe ich wegen diefes Vorfall3 meine 
Stelle verloren. ch fchäme mid. 
Brown ijt ein Freund von mir, mir 
gingen geftern, Nachmittag mit ihm 
aus, und er unterfchrieb die Bürg- 
[Maf}8hapiere, al3 mir verhaftet wur- 

en. 


in 
Rauchſuünder. 

Die Brüder Edward und George 
Crilly, Beſitzer des Crilly-Gebäudes, 
Nr. 167 Dearborn Str., wurden heu— 
te von Stadtrichter Scovel wegen 
Uebertretung der Rauchordinanz in 
zwei Fällen zu je 8100 Geldſtrafe 
verurtheilt. Sie waren geſtändig, und 
ihr Anwalt wies darauf hin, daß die 
Angeklagten ſich mitbemühen, die 
Stadt reiner und geſünder zu machen, 
aber der Richter ließ keine Gnade 
walten. 

— — — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Celtie von Livervool. 


— —— 
DaB Better. 


New Vork: 


€ 0. und Umgegend: Heute Abend flar, more 
en wabriceinfich zunehmende Bemwölktheit; fteigende 
K cme; vorausjidtli indeft = Temperatur 
end der Nacht in der Nähe des Gefrierpunftes; 

ide Winde, 
——— ute Abend Mar und märmer; morgen 
zunehmende Bewölftheit und im Süden des Gebie⸗ 


t I ' 
Yubione: Heute Abend tlar; morgen , zunehmende 


Higan:. Heute Abend und morgen Mar; 
rn * — —— Gebiets thei⸗ 
aaert —— Abend und wahrfeeintid audr 
nehmende Quftwärme, 
fih_der Temperaturfirnd don 
Se nt Sa 

“ : € 

8 Mittags 12 Uhr 40 Grad, 


morgen Plar: 


babe. Warnungen diefer Art jchienen 
am Plate, da Polititer au8 den Land: 
hezirfen wie M. %. Dunlop und D. F- 
Ihompfon von adfonpille bisher 
einen großen Einfluß auf Bryan aus- 
übten, der fich in vieler Beziehung auf 
fie verließ. Die Ihatfache, daß er 
jelbft in Nadfonville geboren ift und 
dort zahlreiche Verwandte befitt, die 
ihm vielleicht irrige Meinungen über 
diefe Fragen beibringen fünnten, ver= 
anlaßte Col. Lewis, offen zu ihm zu 
fprechen : und ihn zu warnen. Col. 
Lewis beabjichtigt, den Kampf um 
das Gouperneurdamt auf einem libe- 
ralen Programm zu führen. Er ijt 
fich nicht nur der Stärfe des liberalen 
Elementes in Chicago und im Staate 
fehr wohl bewußt, fordern ijt auch der 
Anficht, daß die Eingriffe der Muder 
in die perfönliche Frreiheit des Einzel- 
nen abfolut unvereinbar find mit 
demofratifhen Grundfähen. Eine 
etwanige Befürmortung enaherziger 
Grundfäge feitens Herrn Bryans 
würde Col. Lewis nicht nur in eine 
fchiefe Stellung bringen, da er ihm 
darin twiderfprechen müßte, jondern 
würde nach feiner Anfiht auch mit 
demofratifhen Ahjchauungen völlig 
unvereinbar jein. 
Maebnt zum £rieden. 

Die Anfprache, melche Herr Bryan 
heute Mittag im Jroquis-Klub anläß- 
lich eines ihm zu Ehren veranftalteten 
Gabelfrühftüds bielt, athmeie einen 
durchaus verföhnlichen Geift. Wenn 
er früher in Chicago darauf gedruns 
gen hätte, auf Roger E. Sullivan und 
Sohn B. Hopkins hinmweifend, daß ge= 
milfe Elemente der Partei ausgejchies 
den werben müßte, ehe die Partei 
Erfolg Haben könnte, jo mahnte er 
heute zum Frieden und forderte auf, 
alle faktionellen Streitigfeiten zu ber= 
geffen. Er erklärte, wenn die Partek 
ihm das höchfte Amt im Lande und in 
der Welt anvertraue, fie ihm auch die 
Verteilung der Yemter mit Rube an= 
bertrauen könnte. Er werde dabei feis 
nerlei Faltionen bevorzugen, jondern 
alle gleichmäßig berüdfichtigen. Nies 
mand follte ihm aber Berfprechen ab 
verlangen, ehe er ermählt jei. 

Er werde die \ntereffen der Partei 
fördern, mo Died immer möglich fei, 
und die Förderung der intereflen der 
Benölferung werde auch der Partei 
zum Segen gereichen. Die demofra- 
tifche Partei einige fich mehr und mehr, 
während in der republifanifchen Partei 
immer ftärfere Spaltungen zu verzeich- 
nen jeien, Viele Republifaner jeien 
der Anficht, daß Roojenelt der einzige 
wirkliche Vertreter der Partei fei, 
während feine Gegner ihn ala einen 
Abtrünnigen verfchrien. Die Demo: 
traten follten fich diefen Streit im 
republifanifhen Lager zu Nupe 
machen und die Uemter erobern, um 
den-Republitanern Zeit zu geben, ihren 
Bruderzwiſt auszufechten. | 


— 
Ri 


* 


Ausſichten ſind mäßig 


Wie Herr Thomas Taggart, der 
Vorſitzende des demokratiſchen Natio— 
nalausſchuſſes, durchblicken ließ, ſind 
die Ausſichten Chicagos, daß der de— 
mofratifche Nationaltonvent bier ab= 
gehalten werben wird, nur mäßig. 
Louidpille,Ky., macht nach Herrn Tag: 
gatts Angaben ungeheure Anftrengun 
gen und ıjt nicht nur bereit, eine ge= 
nügende Halle zu liefern, fondern mill 
auch einen Oarantiefonds on gemü- 
gender Höhe aufbringen. In Chicago 
fame nur das Eolifeum mit feinen 10,- 
000 ©ihpläßen in Betradt. Außer 
Kouispille und Chicago bewerben jich 
nod Denver, St. Paul und Atlantic 
City um den Konvent. Die Frage wird 
in der am 12. Dezember in Waſhing— 
ton jftattfindenden GSigung de de— 
mofratifhen Nationalausfchuffes zur 
Entſcheidung kommen. 

— — — 


Der Daufch’ ‚„‚Mitarbeiter‘, 


Der Brauereiarbeiter Kifcher fchildert fein 
Schidfalsibläge. 

Peter Filcher, 37 Grace Str.* hat 
beute der „Abendpoft“ ein längeres 
Schreiben gefandt, in welchem er jeine 
Ihmeren Schidjalsfchläge jchildert. 
MWie berichtet, ftarb Frau Fiicher an 
Blutperaiftung, welche angeblich auf 
eine verbrecherifche Operation zurüd= 
zuführen ift, deren Vornahme der He: _ 
bamme Dauſch zur Laft gelegt wird, 
Filcher war am 5. April 1906 aus 
Deiterreich eingemandert und hatte in 
der Independent-Brauerei Anjtelluna 
al3 Arbeiter gefunden. m legten 
Oftober fonnte er endlich jeine Yrau 
und drei Kinder nachtommen laffen. 
Vor ein paar Wochen erfrantte die 
Frau und eine Freundin, die angeb? 
lich in folden Dingen Erfahrung ge- 
fammelt hatte, rieth ihr zum Beſuch 
jener Hebamme. Diefe fünne auch fie 
„aefund“ machen, es Fojte aber $50, 
Sie ei hingegangen. „Als ich am Frei— 
tag, 22. Nop., heimtam“, jchreibt F., 
„mar meine Frau fchon im Bette und 
die Hebamme war bei ihr gemwefen. Jh 
mußte nicht, wa3 meiner Frau fehlte, 
und die Hebamme fagte, fie fei bald 
wieder gefund. Am Sonntag fam bie 
Hebamme mit einem Doktor und di?- 
fer bat meine Frau behandelt, aber 
ohne Medizin, nur fagte mir meine 
Frau fpäter, dak er ihr 7 Pulver ge= 
geben babe. Am Dienftag fam bie 
Hebamme mit diefem Doftor und-nod 
einem Gebilfen, und fie behandelten. 
meine Frau. ch mußte noch immer 
nicht, um mas es fich handelte. Zmei 
Tage fpater faate ty“ zur Hebamme: . 
„Wie müflen doch einen Doktor Holen, 
die Frau wird fchlimmer,“ aber bie 
Hebamme antwortete, der Frau fehle 
gar nichts, fie fei nur „Ihmwadh”. 

Fifcher berichtet weiter, daß er Dr. 
Dtto geholt und diefer ihn, nad) eir 
nem Blid auf die Leidende, gejagt da: 
be, fie leide an Blutvergiftung und fer 
rettungalos verloren. Auch hat der 
Arzt ihn über den Zuftand feiner 
Frau und die an dieſer vorgenomme— 
ne Operation aufgellätt. Die Ebes 
gatten hatten dann eine Aussprache 
und verföhnten fih. Wie Fifcher Jagt, 
hat ein Gendarm feine Frau verleitet, 
Die „gute Belannte“ joll Frau Filchez 
mitgetheilt haben, fie felbit jet jchon 
bon der Daufch behandelt morden, 
und diefe furire faft täglich jecha bis 
fieben folche Frauen und fogar Mäd- 
chen von 16 bi3 17 Jahren. Die 
„oute Bekannte“ dürfte darüber vor 
dem Leichenbefchauer vernommen mer» 
den. Die Daufh foll Fiicher volle 
Entfhädigung feiner. Untoften anges 
boten haben, von $1000 fei aber feine 
Rede geweien; auch hat Fijcher angeb- 
lich der Frau gefaat, fie dürfe rau 
ilcher nicht mehr anrühren und Dr. 
Dtto mwerbe überdies Anzeige erftat: 
ten. 

— —— — 
Auch eine Zeichnung. 


Wie Frau Ida Louis ihren Gatten in einer 
Scheidungsflage fcildert. 

Walter 2. Louis, ein Angeftellter 
der Elgin, Koliet and Eaftern-Bahn- 
gefellichaft, ift Heute im Kreisgerichte 
ton feiner Gattin Ida auf Scheidung 
berflagt worden. Der Mann bat ein 
gutes Einfommen, befigt auch Aktien 
in einer Zmeiggefellichaft des Stahl» 
trufts, fol aber trogdem fich gemweigert 
haben, das: Holzmohnhaus, 4057 
Southport Ane., ausbeffern zu lajfen 
und die Steuern und Zinfen auf bie, 
darauf Jajtende Hnpothef von $2000 
zu bezahlen. Als feine Frau dann 
felbft Arbeit fuchte, da fie auf ee — 
greife Mutter zu ernähren hatte, fol ", ° 
er erboft fein und feiner Yrau gbroft © 
baben, er werde fie mit dem Kopf nad 
unten in den See treiben. 

Bei einer anderen Gelegenheit fpertie 
er- rau und Schwiegermutter aus 
und, ala er fie jchließlich ins Haus 
ließ, fol er den Gafometer verfchlofjen 
haben, fo daß die rauen. meber Licht 
batten noch fochen fonnten. Am & 
Juni d, 5. trennte fich die rau, nady 
1Yjähriger Ehe, von dem Manne. 


Die „Abendpon« 
veröffentlicht Heute 
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Abdendpoft, Chicago, Freitag, den 6. Dezember 1907. 


Morgen werden wir etwas thun, das dielen 
Saden während jeder Minute 
des Tages mit Käufern füllen 


follte. 


Unferer fpeziellen Klafje von $15- An- 
zügen und Heberziehern (und es gibt Feine 
ähnlichen in Chicago zu diefem Preife), 
haben wir eine ertra Auswahl von Klei. 
dungsjtücen hinzugefügt.von drei unferer 
theureren Partien, die uns etwas zu groß 
für diefe Periode der Saifon fchienen, 
und wir offeriren morgen die abfolute 


Auswahl von diefer ganzen 
großartigen Aluslage zu dem 


einen Preife, 


I 


15 


214 sT17T090,72 E_ 


Van Buren und Hailsted Str. 


Außerhalb des -„hohen - Miethe - Diftrikts“, 
Ofen Zonntag bis Mittag 


Der große Yan. 


Roman von Marianne Mewilo. 


28. Fortſetzung.) 

XVI. Kapitel. 
Bernhard hatte ſich, ohne die Er— 
laubniß ſeines Vaters vorher einzuho⸗ 
len, verlobt. Er theilte Swantewitt 
die vollendete Thatſache wie etwas 
Selbſtverſtändliches mit. Die Braut 
war die hübſche, kecke und überelegante 
Tochter eines poſen'ſchen Gutsbeſitzers, 
über deſſen nationale Geſinnung Zwei⸗ 
fel beſtanden und deſſen Verhältniſſe 
nicht als glänzend galten. Desunge— 
achiet entfaltete er eine großartige, lär— 
mende Gaſtlichkeit, und in ſeinem 
Hauſe ging es wie im Taubenſchlag 
zu. Das nicht mehr ganz junge Mäd— 
n glaubte den Schwiegervater im 
turme erobern zu können. Seine 
Schwäche für bübfhe Frauen fr iq 
in der ganzen Provinz befannt. Ab | 
ihr etwas zudringliches und fehr feiof 
mißfiel 


bewußtes Auftreten dem 


Srubberger, und er verhielt fich ableb: | 
Er | Kopf voll, und e3 eilt mir, auf's Feld 


nend.. 

‚Als ihn Bernhard bat, für die Neu- 
einrichtung bes jungen Paares eimas 
zu thun, weigerte er ſich ſchlankweg. 
Zur Hochzeit ſandte er einen Silberka— 
ten. Das war alles. Er ſelber reiſte 
nicht zu dem Feſte und entſchuldigte 
ſich mit Unpäßlichkeit. Er litt auch 
mwirtlih an einem Ajtbmaanfall, mie 
jegt häufiger. Auch meldete fich die 
Hchias: er fing an, den rechten Fuß 
etwas zu fchleppen. „E3 hat ihm ber 
Teufel drauf getreten, ald er Kontrakt 
mit ihm machte!“ erzählten fich die pol= 
nifchen Weiber. Denn das Bolt ver- 
größerte Swantemwitt3 Reichthum ins 
Märchenhafte. Er fonnte das alles 
unmöglich jelber herbeigefhafft ha— 
ben! 
Bernhard ließ fich durch des Vater 
„Knauferigkeit“ nicht behindern, fein 
„Schloß Ciafta” — bisher war e3 ein- 
fach ein Haus geweſen — jelber mög= 
Hihit glänzend herzurichten. Das Haus 
murbe außen gemalt, innen ganz neu 
ausgefhmüdt, große Fenfter eingebro= 
Ken und farbig verglaft, ein Erfer an 
aeflebt, an Stelle der alten Veranda 
eine Glashalle gebaut, Wafferleitung 
und Zentralheizung aeleat und bie 
ganze Wohnung mit Spiritusglühlicht 
außgeftattet, dad Gas oder Eleftrizitat 
erfegen mußte. Natürlich wurben die 


} 


mitt feinem „Stammhalter“ eben höc)- 
lichſt verdachte. Als das dritte ge— 
boren wurde, lehnte er ab, zur Taufe 
zu fahren. Zu dieſer Zeit überließ er 
Lothar Wieſenthal „pachtweiſe“, doch 
zu freier Verfügung. Er hatte ſich ge— 
lobt, bei Lebzeiten keine Scholle Land 
mehr unwiderruflich aus den Händen 
zu geben, obwohl er in Lothars Eifer 
großes Vertrauen ſetzte. 

Bernhard ſtellte ſich über des Vaters 
Weigerung ſehr gekränkt, und Swante— 
witt glaubte ihn ſobald nicht in Trutz⸗ 
berg zu ſehen. Aber acht Tage nach der 
Taufe erſchien er eines Wochentags zei— 
tig und ſuchte ſofort den Vater in ſei— 
nem Arbeitszimmer auf. 

Swantewitt ſtreifte ihn mit einem 
einzigen Blick und war über den An— 
laß zu dem Beſuche ſofort im Klaren. 
„Nun?“ ſagte er ganz unbefangen, 
„das Mädel und die Frau wohl? 
Willſt Du mit uns eſſen? Ich habe 
mir die erſte Sauerampferſuppe be— 


ſtellt.“ 
Ich 


Wie es Dir recht ift, Vater. 
hätte nur zuerft eine Bitte....“ 
„Sp? Muß das fein? X hab den 


' zu reiten.” - 


„Schente mir ein paar Minuten“, 
bat Bernhard, that einen tiefen Athem= 
zug und räufperte fich verlegen. „Ich 
fomme gleich zur Sadhe. Montag hab’ 
ih Zinfen zu zahlen. Dazu die Löhne 
— mir find ja mitten in der Beitel- 
fung. Und es fehlt mir an Geld... .” 

„Hehlt Dir an Geld? Mein Him= 
mel, der Befiger von Ciaſta kann doch 
überall welches befommen.“ 

„Sewiß.... aber millft nicht Tieber 
Du e3 mir geben? 3 ift doch eine 


Kleinigkeit...” 
„Nee, mein Junge! Ych bin für 


 reinliche Scheidung und Klare Verhält- 


niſſe. 


alten, übrigens nicht zahlreichen Mö⸗ 


bel, die noch von Mariens Eltern und 
Großeliern herſtammten, in die Geſin⸗ 
deſtuben, einzelnen Gaſtzimmer und 
die Rumpelkammern verwieſen, und 
die Moderne hielt ihren Einzug. Der 
Schwiegervater bat Bernhard ganz 
obenhin, „bie. Chofe einftmeilen abzu=- 
machen“. Wenn er mal bie Augen zus 
 thäte, Eriegte da3 Mädel natürlich ihr 
reichlich Theil. Aber augenblidlich ſei 
er ganz zufällig nicht in ber Lage... 
bie Kinder hätten ja nicht warten wol⸗ 


is. 

Swantewitt erfannte das alte Haus 
garnicht wieder, ald er fich endlich ein- 
mal hatte bewegen laffen, in Ciafta 
Mittag zu effen. Die Schmwiegertod- 
ter hatte einen Koch und einen Rohn- 
‚biener aus PBofen und aus Berlin alle 
möglichen Delikateffen fommen Iaffen: 


J Papachen aß ja gern etwasGutes! Der 


franzöſiſche Sekt wurde nicht geſpart. 
Papachen“ wollte aber trotzdeſſen nicht 
warm werben. Smwantemitt beherrfchte 
ih mübfam und machte dann zu 
Haufe, wa3-felten gefchah, feiner Ent- 
rü über ben Sohn zu Gertrud 
und Hellmuth Luft. Bernhard burfte 
bei ſo thörichter Verſchwendung und 


Du haſt Dein Theil bekommen 
— leider, wie ich fürchte, viel zu früh. 
Nun bleib mir gefälligſt vom Halſe. 
Wende Dich an Deinen Schwieger— 
vater oder den Pollacken oder an ſonſt 
wen, — nur an mich nicht!“ 

Bernhard erröthete. „Wenn es Dir 
nicht paßt —“ fing er ungeſchickt an. 
Er wollte noch verſuchen, eine Wechfel- 
unterſchrift zu erhalten. 

Swantewitt ſchoß das Blut dunkel 
zu Kopfe, und die Adern an den ſchon 
etwas eingeſunkenen Schläfen liefen 
ihm wie blaurothe Stränge an. Alle 
Gelaſſenheit wich mit einem Schlage 
von ihm. „Nein!“ brüllte er, daß 
Gertrud es bis in ihr Wohnzimmer 
hörte und erſchrocken zuſammenfuhr. 
„Es paßt mir nicht! Alles paßt mir 
nicht: Du! Deine Lotterwirthſchaft! 


| Deim fofettes, verfchwenderifches Weib, 


| 


fammt der merthen Sippe! Deine 
Hennenbrutanftalt!! Yhr könnt ja nicht 
mal ’nen tümmerliden Jungen zus 
ftande bringen! Und das ilt qui! 
Denn mweber Trußberg no Eichtamp 
noch Wiefenthal fol mir an Deine 
Kaffe fallen! Merk Dir das für alle 
Zukunft. Dein Pollad paßt mir nicht, 
und bie Frechheit und Dummheit, mit 
ber Du mir einen Tort anthun mwoll- 
teft! Du grüner Bengel, der fein Ziel 
und feine Zukunft vor Augen hat, jon= 
dern bfind mie ein Maulwurf fi 
durch’3 Leben wühlt. Du....” Er 
var immer näher an den Sohn heran 
getreten und hob die geballten Fäufte, 

Bernhard wich zurüd. Geine Ge- 
fihtafarbe war fahl geworben, und 
feine Augen flammten falfh, wie fau= 
Yig Holz im Dunkeln. „Du millft mich 
mohl mwieber fehlagen?” ftieß er müh- 
fam mit leifer, beilerer Stimme, ber- 
bor. „Es ift Dir unvergefien geblie- 
ben! Und den heutigen Tag ſollſt Du 


' Dir merken!” Er verließ baftig ba& 


Großthuerei nie auf ihn rechnen. Bei 


 .. feines Vater Lebzeiten erhielt er kei⸗ 
nen Pfennig mehr. Unb baß ber Tag 
tommen würde, ba Bernhard ich an 
ihn menden mußte, beflen war er 


‚Er martete brei 3 Darauf. 
a b mar inzwifchen Vater bon 


pen genarheh, meh Gwenie> 


Zimmer. "Denn e3 Tah wirklich fo aus, 
als ob fich ber Vater feuchend auf ihn 
flürzen .mollie. Aber der Trußberger 
befaß doch nicht mehr die alte Krafl. 
Er war noch fleifchiger geworben, er- 
fchien aber eimas gebunfen.. Geine 
Musteln fingen an zu erfchlaffen. Die 

una verlor an Straffheit. Unter 
Augen, Wangen und Kinn bilbeten ji 
Hautwülfte. Die Mundioinfel fanten, 


— 


Swantewitt wurde alt. Wenn er auch 
noch auf Reiſen und in Trutzberg 
meénus plaisirs nachſchlich, es waren 
keine Leidenſchaften mehr, ſondern nur 
noch Zeitvertreibe. Und die Kinder be— 
unruhigten ſich deshalb nicht. Spiel 
und Tanz gingen für den Trutzberger 
zu Ende. Der alte Don Juan verlor 
die Zähne. Die Liebe ſchied aus ſei— 
nen Lebensfaktoren aus. Der Ehrgeiz 
blieb ihm treu: der Hunger nach Gold 
und Ehren wuchs noch. Alle irdiſchen 
Güter ſollten ſich um den Namen 
Swantewitt ſammeln. Seine Perſon 
galt ihm wenig mehr. Und nun dieſes 
Mißgeſchick, das ihn im berufenen 
Träger dieſes Namens, in ſeinem älte— 
ſten Söhne traf! 

Nach dem Zuſammenprall mit Bern⸗ 
hard warf er ſich ſchwerathmend auf's 
Sopha und kämpfte mit heftigen 
Bruſtbeklemmungen, bis es ihm end— 
lich gelang, Johann herbeizuklingeln, 
der ihm ein Brauſepulver einrührte. 

Vierzehn Tage ſpäter wurde Swante⸗ 
witt ein Zeitungsblatt zugeſchickt. 
Darin fand er, mit Blauſtift an— 
geſtrichen, die Notiz: 
Gut Ciaſta bei Rotteburg iſt leider in 
polniſche Hände übergegangen. Ein 
Herr von Lipitzky hat es, wie man er— 
zählt, für eine ſehr hohe Summe er— 
worben. Der bisherige Beſitzer, Herr 
Bernhard Swantewitt, iſt ein Sohn 
des bekannten Swantewitt-Trutzberg, 
Mitglied der Anſiedlungskommiſſion 
und des deutſchen Oſtmarkenvereins.“ 

Der Trutzberger ließ ſich weder vor 
den Hausgenoſſen, noch vor den 
Wirthſchaftsbeamten und Leuten die 
geringſte Erregung merken. Natürlich 
hatte ſchon der letzte Käthner im Dorfe 
von der erſtaunlichen Neuigkeit Kennt— 
niß und freute ſich, daß dem Herrn 
auch mal etwas Unangenehmes zuſtieß. 
Abends verſagte Swantewitts Kraft. 
Er kämpfte tagelang mit ſtets wieder— 
kehrenden Beängſtigungen und hielt 
ſich nur mühſam aufrecht. Dazu 
herrſchte ein abſcheuliches kaltes Regen⸗ 
wetter. Endlich entſchloß er ſich kurz, 
ſetzte ſich auf und fuhr für vierzehn 
Tage nach der Riviera. Er kehrte heiter 
und arbeitsfreudig zurück und hatte, 
wenigſtens äußerlich, den Schlag über— 
wunden, der ihm die Hoffnung auf 
eine Standeserhöhung für immer zu— 
nichte zu machen ſchien, ihn alſo um 
die Frucht heißer Bemühungen brachte 
und ſeinem Lebenswerk in buchſtäb— 
lichem Sinne die Krone raubte. 

Das Tiſchtuch zwiſchen ihm und 
ſeinem Aelteſten war zerſchnitten. 
Hinfort ſetzte er ſeine Hoffnungen 
vorzugsweiſe auf Lothar. Und er 
hätte nicht der alte Trutzberger ſein 
müſſen, wenn er nicht auf ſein Glück 
gebaut und die unzerſtörbare Hoff— 
nung in ſich getragen hätte. Es muß 
doch noch nach meinem Willen gehen! 
— Viele Patiencen legte er ſich über 
dieſe Zukunftsfrage. Und war ver— 
ſtimmt, wenn ſie nicht aufgingen. Aber 
wie gewöhnlich nahm er ſein Schickſal 
in die eigenen noch immer kraftvollen 
Häude. Er wollte fich feine Ziele nicht 
perrüden laffen, — durch nichts und 
durch Niemand! 

Vorerft follte auh fein Menich 
fagen: Seht, der alte ſchlaue Swante— 
mitt! Geit ihm der Winbbeutel von 
Sohn die Hoffnung auf den Adel zu 
Wafler gemacht hat, läßt er die Dit: 
marfenfrage — frage jein und ber- 
dirbt fich nicht Zeit und Kräfte mit der 
Löfung. — Voller feuer ftürzte er fi 
auf feine Obliegenheiten, fuhr umher 
und bejah Güter, mar für die Anfied- 
ler in ver Nahbarjchaft von Rotteburg 
jeberzeit zu precdden und nahm Fi 
ihrer Rümmerniffe an. Denn Küm- 
merniffe hatten fie vielerlei. 
fremde Land, die Heinen Stellen für 
bie unbemittelten Anfänger, dieSchwie> 
rigfeit, neben der gefährlichen Konkur= 
renz ber Herrjchaftsgärtner und Ber- 
malterfrauen robutte, 


treibenden Provinz zu perwerihen und 


fo daß wenige Land und die Hofiwirth- 
fiat. ertragafäßigen au maden, — tunen” 


— 


„Das deutſche 


—*53 


Eier, J 
Butter in der vorwiegend Ackerbau 


das Klagelied wiederholte ſich immer. 
Und rings um ihre kümmerlichen 
Aeckerlein ſahen ſie die ſtundenweiten 
Felder und Wieſen der großen Güter 
ſich in üppiger Pracht dehnen, ſahen, 
wie der Landherr mit den neueſten und 
beſten Werkzeugen arbeitete, das Tho⸗ 
masmehl in großen Ladungen anfah— 
ren ließ und ſeinen Rieſenſtällen die 
Triebkraft des Bodens dankte, wäh— 
rend Koloniſt Knebbche aus der Ge⸗ 
gend von Berne mit der Kuh ein wenig 
ſchmutziges Stroh unterpflügte, um 
ſeinen paar Morgen Heide aufzuhel⸗ 
fen. Gewiß, wer Land in ordentlicher 
Kultur erhielt, das von einem zer⸗ 
ſchlagenen Rittergute herrührte, war 
beſſer daran. Aber es gab auch da viel 
verwahrloſten ausgeſogenen Boden. 


Wer ſelber Seide ſpann, verkaufte doch 


nicht leicht. Und die ſchlechtpaſſenden 
Baulichkeiten der Rejtgüter verurfad- 
ten auch wieder Aerger. 

Smwantemitt tröjtete und belehrte. 
Mer zehn eigene Kinder aufzieht, ent= 
midelt pädagogijche Fähigkeiten in fich 
und findet leicht ein Vergnügen darin, 
den „Erzieher“ zu jpielen, — nicht 
immer zur Erbauung feiner unmittel- 
baren Umgebung.... 

Er jollte aud) einmal ganz perfün» 


l 


lich in die Anfiebelungsangelegenbeiten | 


bineingezogen mwerben. Eine Tages 
erhielt er einen Brief von Jeſſen: der 
ehemalige Trußberger njpeftor, ber 
gefchiedene Gatte Klaras, münfchte 
fein Gut an die Kommiffion zu vers 
faufen. - Gold hätte er leider nicht im 


Boden gefunden, fchrieb er. Er hoffte |. 


indeß, dat Herr&mwantemwiıt fo zu dem 

‚Seintgen fommen werde. Smwantemitt 
mies ihn an feine zuftändige Stelle, 
Nach einiger Zeit erhielt -ber Trub- 
berger feine zmeite: Hhpothef aus 
bezahlt. Seflen aing eine Meile im 
feine Heimath, mochte dort wohl nicht& 
Geeignetes gefunden haben, fehrte zu= 
rüd und bewarb fich unter Bezug— 
nahme auf Smwantemitt um ein Eleined 
Reſtgut. Der Trutzberger fand keinen 
Anlaß, dem Manne ſeine Empfehlung 
zu verſagen. Und er wünſchte durch— 
aus nicht, daß Jeſſen gerade jetzt alte 
Geſchichten aufrührte: es hatte ſich 
eben genügend Skandal an den Namen 
Swantewitt geheftet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Auf Lebenszeit. 


Guy van TCaſſel muß ſein Verbrechen hinter 
Zuchthausmauern büßen. 


Guy Van Taſſell wurde geſtern 
Abend um 9 Uhr 15 Minuten von ei— 
ner Jury in Richter Kerſtens Abthei— 
lung des Kriminalgerichts der Ermor— 
dung des Poliziſten Luke Fitzpatrick 
ſchuldig befunde: und zu lebensläng— 
licher, Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Seine Anwälte E. C. Reniff und F. 
R. Streyckmans beantragten ſofort ei— 
nen neuen Prozeß. Richter Kerſten 
wird ihnen am Dienſtag Gelegenheit 
geben, den Antrag zu begründen. 

Sobald die Jury mit dem üblichen 
Danke für treue Pflichterfüllung ent— 
laffen worden war, erflärte einer der 
Gefchworenen, daß die erfte Abftim- 
mung fieben für Todesſtrafe und fün 


| 
| 


u un nn nn — 
— 


—Dielleicht zu feiner anderen Jahreszeit wird 
der Werth diefes großen Ladens von guten Kleidern fo allgemein gemwürbigt, al3 in der aufs 
regenden Periode nor Weihnachten, wenn Zaufende nach paffenden Gejchenten Umfchau halten, 


jenigen ber Gefchiworenen, die für Ver- 
hängung der Todesſtrafe waren, nach— 


für lebenslängliches Zuchthaus ergeben gegeben und es gleichfalls bei iebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe ſein Bewen— 


habe. Die nächſte bis zur 40. Abſtim— 
mung ergaben 6 für Tod, 6 für Zucht⸗ 

Einer der Geſchworenen, den 
der ſtumme Schmerz der Mutter des 
Angeklagten gerührt hatte, habe ſogar 
14 Jahre Zuchthaus als angemeſſene 
Sühne für das Verbrechen erachtet. 
Es ſei im Berathungszimmer ziemlich 
lebhaft hergegangen. Man habe ſich 


| 
| 


gegenfeitig der Dicföpfigfeit bezichtigt | 


und fih andere, ähnliche Schmeiche- 
leien gefagt. Damit der Prozeß nicht 
ganz ergebnißlo3 verlaufe, hatten Die 


Schlaf gellört durch) 
Juckendes Erzem. 


Saut des ganzen Körpers ein Jahr lang 
bebedit. — Schredliches Juden hielt den 
Patienten die halbe Nadjt wadh.— Pro> 
birte alle Mten Heilmittel, aber ohne 
Erfolg. 


Euficuca-Heilmittel ein 
vollkommener Erfolg. 


„3b münfche Sie biermi? zu benachrichtigen, 
dab ih ein Set der Eutrcura Heilmittel ge 
Braudt babe — ein Stüf der Euticura Geife, 
eine Schadtel von Euticura. aber zwei Fläſch-⸗ 
Ken bon Euticura Refoldent Pillen — was mir 
aufammen einen Dollar und fünfundswangsia 
Eent3 Toftete. Seit einerı Nabre war ich mit 
dem fogenannten Eczema behaftet. Ih batte 
ein Juden anı meinem aanzen Körber, und wenn 
ich mid bed Mbends aur Rube beaeben wollte, 
bielt e3 mich die balde Naht mad, und ie 
mebr ich Traste, deito:mebr judte ed. Ich pro» 
birte ale Sorten Heilmittel. erbielt aber Leine 
Linderung. Einer meiner Freunde rieth mir, 
die Guticura Heilmittel au probiren, was ich 
auch that, und ih bin iehr froh. dab ich fie 
probirte, - denn id Wurde bollftändig Zurirt. 
Venn ivaend einer meiner Freunde an derielden 
Krankbeit Teiden follte, dann werde ich mit Ver» 
anügen die Euticura Heilmittel empfehlen, und 
wenn id} irgend jemand Tenme, der twilfen toill, 
wie ich mich lurirte werde ich e3 mit Freuden 
erzäblen. Walter ®, Baalufh. 207 N. Robep 
Str,, Chicago, AU... 8. und 16. Olt 1906.” 


Euticura 

Das große Hant-Heilmittel und reinite 
und füheite der Erweidhuigsmittel. 

uticura Salbe ift obne Bweifel das erfola- 

e ftellend 


C 
reichite Heilmittel für marternd 
Ausfchläne d» ! 
län ner baut und Sobftaut, ein 


arf ‚ bad bis bere 

tet wırcde, uch bemwielen. daß eine eitu alige 
it Cuticuta Salde. mit vocberae; 
Bad mit Tuticura sen in 
* von einer Doſis bon 
ns oder in Billen), * 


=, 
Kennel I ia 


zu fpüren, 
S fäliger 


den haben laffen. 
Ban Taffell erbleichte, ala er den 
MWahrfpruch vernahm. Befragt, ob er 


„Rein, nichts!“ 

Yn feiner Zelle äußerte er fich ſpä— 
ter: „Die Staat3anmaltfchaft hat 
auh nicht einen Zeugen gegen mich 
ind Treffen geführt, der mir hätte in 
die Augen jehen können. Sämmtliche 
Belaftungszeugen haben fich des Mein- 
eidg Ichuldig gemacht.“ 

Die hiefige Polizei Hält den Ve 4 
theilten für einen der gefährlichfter 
Verbrecher de Landes. Er hat fchon 
Strafen in drei Zuchthäufern verbüßt. 
Als er am 19. November 1906, von 
Charles Hanfen begleitet, aug Ham= 
mond zurüdfehrte, wo fie einen Ein- 
bruch in einen Laden verübt hatten, 
wurden die VBurfchen von dem Polizi- 
ften Fitpatrid angehalten. 


1} 
I 


| 
| 
| 


I 


Sie mi: | 


derfegten fich ihrer Verhaftung, zogen | 


ihre Schiekeifen und fpidten den Leib 
des Schergen mit Kugeln. 
Während feiner Unterfuchungshaft 


machte Ban Taffell zmei Fluchtver- 


ſuche. 


Füur Weihnachten reicht's. 


Große Zunahme in der Poſtverſendung von 


Weihnachtsgaben. 


In der Poſtabtheilung füt Werth-⸗ 
ſachen iſt der Verſandt in dieſem Mo⸗ 


nat noch um 26 Prozent größer als 
im Vorjahre, was auf die nahende 
Weihnachtszeit zurückgeführt werden 
muß. Während außer in den Wochen 
vor Weihnachten durchſchnittlich 10, 
000 Werthbriefe und -Pakeie täglich 
der Poſt zur Beförderung übergeben 
werden, ſtieg die Zahl am Mittiwoch 
auf 24,000, und ſeither ſteigt ſie be— 
ſtändig. Bis zum 15. Dezember dürf⸗ 
ten es 40,000 täglich ſein, und erſt am 
Tage vor Weihnachten flaut der Ver— 
ſandt ab, ſteigt aber wieder in den 
Tagen vor Neujahr. In jener Poſt⸗ 
abtheilung ſind 600 Angeſtellte thätig, 
die Hälfte in den Zweigämtern, und 
dazu werden in den nachſten Tagen 
50 oder 100 von anderen Abtheilun⸗ 
gen der Poſt als Hilfsarbeiter treten. 
Dieſe werden wiederum durch Aushel⸗ 
fer, gemöhnli Studenten der Univer- 

Yität, erfegt werben. ' ’ 
ft nun in diefem Zweige des Poſt⸗ 
bienfte nicht? von „jchlechten Zeiten“ 
To äußert fie fi um fo 
in bem plößlih ange- 
fhwollenen Andrang zu den jährlichen 
Prüfungen von Bewerbern um XAn- 
ftelung ala „Elert” oder Träger. Bor 
* em noch war = ‚ber Beiver- 
D gering, Dar i ges 
bedt werben fonntg, zu.ber biefer Tage 
Mei hatter fih 800 


| 


1 
| 
| 


| 


um ihrem Wohlmwollen praftifchen Ausprud .zu verleihen. 


# 


—-von fpeziellem Intereiie für Seiertags- 
Gintäufer und das Publiftum im Allgemeinen ift det Verlauf in The Sub 
von eleganten feidegefütterten Weberziehern zu $25, der jeht im Gange if: 
unjer Kleider = Einkäufer bewies jeine große Erfahrung als 
Käufer, indem er das ganze feidegefütterte Ueberzieher s Lager 
von vielleicht dem beiten Weberzieher = Fabritanten in Amerika 
zu einem großen Rabatt dom regulären Preife eritand, ein« 
geichlofjen jind Die neueften und modernften Stoffe der Saifen, 
folhe wie unappretirte Worfteds, feinfte Sorte VBicunas, Patent 
Beavers, Meltons und Keriens, alle durchweg mit der feinften 
echt gefärbten Seide gefüttert, in dem mwünfchensiwertheften Mos 
dellen : nicht ein einziger diefer Ueberzieher if weniger als $33 
bis $40 mwerth und find in anderen Chicagoer Läden zu diejen 
Preifen markirt und in manchen Fällen noch höher : dies find 
ftarfe Behauptungen, aber The Hub kann, wie ges 
wöhnlih, jie beweiien : Eure unbegrenzte Aus: 
wahl, garantirte $35 bi3 $40-Werthe, fo lange fie 
vorhalten, nur 


— Automobile = Ueberzieher oder Uffters für Männer, in allen 
Schattirungen von braun und grau, 52 Poll lang, engſchlie⸗ 
hender ruſſiſcher Kragen, breite Schultern, Skirt voll und loſe 
geſchnitten :300 Kleidungsſtücke zur Auswahl: 

iee aan et 522 


— Feine Vicuna und Patent Beaver Ueberzieher für Männer, 
bon den beiten Yabritanten gemacht, in allen Größen, um kurze 
und Torpulente, lange und magere oder regulär gebaute Männer 
zu paffen, e8 zeigt wieder die Macht von The Hub 

unterm Preis verkaufen zu Tünnen.: 


— Reinwollene Kerjey, Patent Beaver, Vicuna und Meltens 
— gen Männer, in allen populären Farben, und genau 
2 The Hub offerirt Hunderte von dieſen w 
hübſch geſchneiderten Ueberziehern morgen zu 14. 75 
— Vor-Feiertage-Anzug-Offerte? Strikt reinwollene Män—⸗ 
—— — — 
eg handgemacht, ge⸗ 
füttert mit den feinſten Worſted Serges, geſchnitten nach der 
neueften Facon:: wir können mit Leichtigkeit $15, $18 u. 320 
für Diefe Anzüge erhalten, aber, um einen weiteren Beweis bon 
he Hub’S großer werthgebendersKraft zu bieten, w 
verfaufen wir 1000 Anzlige, die Auswahl zu.. 512.50 
“= eine weitere Partie von hochfeinen Anzügen, pradhtvoll ges 
ſchneidert, von den feinſten finiſhed und unfiniſhed Worſteds, 
—— * es : 500 Anzüge, gemadt, um fie im Retail 
ür 830 bis $35 zu berfaufen, zum Verkauf in The 25 


Hub für 

— Rauch⸗Jadets und Lounging -Robes ſind beliebte 
Weihnachts ⸗-Geſchenken: The Hub lenkt die ſpezielle Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſeine ſeine Auslage dieſer Kleidungsftüde, in als 
fen mwünfchenswerthen Stoffen und fyacond — die Preife 
Rauch: Fadets, 85 bis $L5; Lounging Robes, $8.50 sis 92 | 


— 2000 Baar fancy Kammgarn-Männerhofen, alle far: 
ben und Mufter : twerth $4 und 84.50, jeht — 83 


LAKE VIEW MERCANTILE CO; 


H. ©. STRUVE, präfident. 
Lincoln und Belmont Avenue. 


— ee 
Samſtaos ſpezielle Bargains. 


Sturm Gummi⸗ 
ſchuhe für Damen 
—  fpejiel für 
Samjtag, zu 


39€ 


Sturm Gummi 
Ihufe für Män⸗ 
ner — Töcs » Wers 
3; 


Gamafden für Kin 
der — tie in der 
Abbildung — reg. 
59 Sorte, 


39 


Comforterd3, — mit 
weißer Watte ges 
fült — zu 


19€ 
Regenihirme für Damen—mit Stabl- 
Feine wollene Män⸗ reen — gute Ueberzüge. 
nerſtrümpfe — für ur 


120 


— 
Amosleag Schürzen » Gingham, — 
braune Karrirungen — für 64c 


BYT 


Kleider-Flannelette — 12%c- 
Stoffe 


Schwere reinwollene Swea⸗ 
ters für Knaben, nur 


Extra ſchweres, wollenes Unterzeug 
rthe 


fi Männer, 1.25 We 


Oppoffum Gcarf3 für Damen, wie 
Abbildung, regulär $6.00 merth, 
JJ.... — 


3.48 


Plymouth Rock Corn, 
3 Büchſen, 
für 


Fancyh Reis — 25c Morning 
das Pfund Glorn Biiege. DIE | 


ber Seife — 
6 Eid fie 240 | Bfund 


— Berjpätet.— Sie: „Warum mwar- 
teft Du denn hier an ber Ede? Ych 
hätte doch gejagt, iwir wollten uns brü- 
ben im „Bürgerbräu“ len — Er: 
5 * —85 mich ſchon rausge⸗ 
en!“ 





Die Folge einer Schlimmen Erkältung iſt 
gewöhnlich ein Böjer Huften 


und die Folge einer Anwendung von 


Dr. Augufi König’s 


Mamburger 


Brusttbee 


ift eine prompte Heilung beider und vollftändige 


—* 
Befreiung 


von dieſen Leiden. 


Nur in Original Packeten. 


Preis 25c. 


Telegrupfinde Depefäen. 


Geliejost be bee "Ansocinted Press”, 


Yulauıd. 
Wirtlih Truppen nad) Goldfield! 


Mafhinaton, D. K., 6. Dez. Bräfi- 
dent Roofeveli gewährte noch geftern 
Abend das Erfuhen um Sendung von 
Bundestruppen nad) Goldfield, Ne= 
pade (aus San Franzisto und Mon: 
teren, nachdem ihn der Gouverneur te: 
Yegraphirt hatte, daß er mit den ihm 
zur Verfügung ftehenden Kräften nicht 
imftande fei, die Ordnung aufrechtzu= 
erhalten und das Eigentyum zu be> 
ſchützen. 

Goldfield, Nev. 6. Dez. Die Ver— 
einigung der Bergwerkbefitzer war in 
Gouverneur Sparks gedrungen, um 
die Zuſendung von Bundestruppen zu 
erſuchen; ſie gibt jedoch zu, daß dies 
einſtweilen nur eine Vorſichtsmaß⸗ 
nahme ſei, welche ſie in Erinnerung 
an die Vorgänge bei den Streiks von 
Cripple Ereek und Coeur d'Alene für 
räthlich gehalten habe. Die Bergwerk⸗ 
beſitzer treffen jetzt Vorkehrungen, mit 
Nichtgewerkſchaftlern die Bergwerke 
wieder zu betreiben, und erwarten von 
den Gewerkſchaftlern Widerſtand! Es 
heißt auch, die Bergbauer hätten ſchon 
500 Gemehre in ihrem Hauptquartier 
bereit. Wuch mir gemeldet, dab eine 
große Quantität Pulver aus dem 
Booth-Bergwerk nächtlicherweile 
ſtohlen worden ſei. 

Schiffs unfälle und Rettungsdienſt. 


Waſhington, D. K., 6. Dez. In 
dem (bezüglich ſonftigen Inhalts ſchon 
mitgetheilten) Jahresbericht des Schatz⸗ 
amisſekretärs iſt auch dem Lebens— 
rettungsdienſt und den Schiffsunfällen 
ein Abſchnitt gewidmet. 

Derſelbe beſagt, daß die Zahl ſolcher 
Unfälle von eingetragenen Schiffen im 
verfloſſenen Rechnungsjahr (bis zum 
30. Juni 1907, 347 betrug, und an 
* eingetragenen (mit weniger, als 
5 Tonnen Laſtgehalt) 491, zuſammen 
838. 

An Bord der betreffenden eingetra— 

nen Schiffe waren 3936 Perſonen, 
ne 22 umfamen. Der abgejchäßte 
Werth diefer Schiffe betrug $6,478,= 
220, und der ihres Kargos $1,824,> 
045 — zufammen aljo $8,302,265 
gefährbeter Eigenthumsmerth. Ge 
rettet murde davon ein Eigen 
thumswerth von 86,916,400. 

Gänzlich verloren gegangen ſind 55 
Fahrzeuge. 

Auf den nicht eingetragenen Fahr— 
zeugen waren 1176 Perſonen, und da— 
bon kamen 23 um. (Im Ganzen ſind 

alſo 55 unter 5112 gefährdeten Per— 
ſonen umgekommen.) Der abgeſchätzte 
Eigenthumswerth dieſer Fahrzeuge 

und ihres Inhalts betrug $530,322, 
wovon nur 813,735 verloren gingen, 
und 8516,585 gerettet wurden. 

In den Stationen des Rettungs— 
dienſtes wurden im Ganzen 807 be— 
drängte Perſonen beherbergt und er— 
hielten insgeſammt während 1140 
Tagen Unterftügung. 

Mehr oder minder michtiger Bei- 
itand aber wurde von den Bemannunz 
gen diefer Stationen aud 714 Fahr- 
zeugen geleifte:, welche nicht in bie 
obigen Ziffern mit einbegriffen Jind. 
Sonad erhielten im Oanzen 1325 
Fahrzeuge Beiftand. 

Auch retteten diefe Mannjchaften 
das Leben von 73 PBerfonen, welche 
nicht mit Schiffen in Verbindung jtan= 
den, aber von Dods, Landungsbrüden 
u. |. mw. geftürzt oder fonftwie gefähr- 
det worden maren. 

Warnungen an 189 Chiffe, welche 
in Gefahr liefen, wurden burd) bie 
Signale der Patrolleute und Wächter 
des Rettungsdienites gegeben. Dieje 
Signale wurden in 171 Fällen zur 
Nachizeit gegeben, in 18 Fällen bei 
Tage, aber in nedeligem Weiter. 

Die Zahl der Nettungsbienit- 
itationen mar am Gchluß bes Rech⸗ 
nungsjahres noch dieſelbe, wie im 
Vorſjahre, nämlich 278. Es wurden 
aber während des Jahres Kontrakte 
für vie Errichtung zweier neuer Sta⸗ 
onen vergeben, — eine zu Bethany 
— Del., und die andere zu Gari⸗ 
baldi, Srea. am Eingang der Tilla⸗ 
mookbai. Gritere Station ift ſoeben 
fertiggefteit worben, lehtere ift im 

Bau beariffen. 

Die — für die Auf—⸗ 
rechterhaltung dieſes Dienſtes betrugen 
$1,790.198 und 97 Cent2. 

Während des laufenden Rechnungs- 
jahres wurde die Bewilligung für die⸗ 
ſen Dienſt gegenüber derjenigen für 
— — — r — — 


ge: 


Zum Bellen 
Eurer Sefundheit, 


C3 gibt feineMedizin fo zuberläffig al3 da® 
Bitterd. Wenn Ihr geiund feid erhält: eine 

Dofig ab und’ zu dor dem Eiffen’ Eud bie 
Gefundbeit, aber jeid Ihr Irant und erichlafft, 
fo _ift e8 gerade daS Richtige Euch robufte Ge 
fundbheit toiederzugeben. Wir garautiren es als 
abjolnt rein. Während der Iepten 54 Jahre bat 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


deutlich dewleſen⸗ daß ed: Dyspepiie, 5 
Fr un. 


— = 


| 


das vorherige ahr um $100,000 er= 
höht, mit der Abficht, daß ein guter 
Theil diefes Mehrbetrags für die An- 
ſchaffung mweiterer Rettungsboote mit 
Iriebfraft verwendet werde; dieſe Ab— 
fiht wird aud) ausgeführt. Eime kurze | 
Darftellung ber. Entwidlung diejer | 
Boote wurde fehon im vorjährigen Be- 
richt gegeben; die Erfahrung, welche 
der Dienjt jeitdem mit ihnen gehabt 
hat, zeigt, daß der Werth diefer Ber: 
befferung für die Wirkfamteit des 
Dienftes nicht überfchägt worden war. 
Der Etat für die Aufrechterhaltung 
des Dienite® mährend des nächſten 
Rechnungsjahres wird auch einen 
Poſten für die Anſchaffung von 
Büchern für die Rettungsſtationen ent— 
halten, die in der öden E Einſamkeit ſehr 
werihvoll für Unterhaltung und Be— 
lehrung ſind; doch wird keine Er— 
höhung der Geſammtbewilligung aus 
dieſem Grunde verlangt werden. 
— —— 
Aus land⸗ 


Einige Flottenforderungen — 


Was fie zu bedeuten haben. —Deutſche Ne- 
gierung mit Erflärungen des öjterr. Pre* 
miers zufrieden. — Kriegsminifter Einem 
gegen Paafche. — Sängerin £ucca fehr 
ſchwer krank. 

(Epezialfabeldeveihe der „N. 9. Staatszeitung®). 


Berlin, 6. Dez. Der neue Flotten- 
etat enthält ‚auch einige Poften, welche 
erit Durch einen neuerlichen Entjcheid 
der britifchen Admiralität betreff3 der 
neuen Flottenbafis in Rofyth, Schott- 
land, erft in die richtige Beleuchtung 
gerückt merden. Das Budget meiit 
er. die vorbereitenden Forderun⸗ 

für bie Stationirung eines 
Schlahtfejiffgefemabers in Wil 
heilmshaven auf, für Dodbauten an 
der Mündung der Elbe und für die | 
Veritärfung der Befeftigungen an der 
Nordſee. 

In den tonangebenden Kreiſen der 
Marine werden dieſe Etatforderungen 
allgemein als die unmittelbare Folge 
des Ausbaues des engliſchen Kriegs— 
hafens Roſyth aufgefaßt, welcher die 
Nordſee beherrſcht. 

Von einer der Regierung naheſte— 
henden Perſönlichkeit wird mitgetheilt, 
daß die Erklärung des öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck 
im Abgeordnetenhauſe des Reichsraths 
für die hieſigen maßgebenden Stellen 
durchaus befriedigend ſei. Damit 
könne der Zwiſchenfall, welcher durch 
die ſlaviſchen Kundgebungen gegen die 
preußiſche Polenvorlage entſtand, als 
erledigt betrachtet werden. 

Uebrigens ſtellen ſich die anfäng— 
lichen Berichte über die Kundgebungen 
und Ausſchreitungen in Lemberg, Ga— 
lizien, als übertrieben heraus. Der 
dortige deutſche Konſul berichtet u. A., 
daß ein Bild des deutſchen Kaiſers 
während der ſtürmiſchen Vorgänge 
nicht verbrannt worden ſei. 

Zur jüngſten Senſationsrede des 
nationalliberalen Führers Dr.Paaſche 
im Reichskag (welche nachher von den 
vereinigten regierungsfreundlichen Par⸗ 
teien verleugnet wurde) iſt noch hinzu⸗ 
zufügen, daß dieſelbe eine ſcharfe 

Spitze gegen den, zur Zeit nicht anwe— 
ſenden Kriegsminifter b. Einem rich 
tete, welchem der Redner vorwarf, daß 
er die Gittenzuftände und Vorgänge in 
der Armee garnicht fenne, 


Als ſpäter Einem erfchien und ihın 
antwortete, war er jehr erregt und ſah 
kreidebleich aus, bewahrte jedoch äu— 
Berlich eine fefte Haltung und mählte 
feine Worte forafältie.e Er Tagte, 
wenn PBaajche noch andere, als die 
Ichon befannten Briefe von Graf Ho— 
benau, Lynar ujiw. befite, jo möge er 
fie do dem Kriegsaericht einreichen, 
mo ſie werthvoller ſeien, als im 
Reichstag. „Und wenn er,“ fuhr er 
fort, „höhere Offiziere fennt, die ſchon 
früher bon den Anſchuldigungen gegen 
Moltke und Hohenau wußten, dann 
heraus mit den Namen! Vor Gericht 
damit! Heraus aus dem Schmutz!“ 

Der Miniſter erklärte ferner, er ha— 
be neulich von Buben geſprochen, wel— 
che die Soldaten, die Armee befleckten 
und beſchimpfien. Er füge nun hin— 
zu: „Mögen alle Offiziere, alle Gra— 
fen, alle Prinzen, die Derartiges be— 
gangen, das Wort auf ſich beziehen!“ 
— eine Bemerkung, die ſtürmiſches 
Bravo auslöſte. 

General v. Einem ſchloß mit der 
Bitte an Paaſche und alle anderen 
Abgeordneten, ihm behilflich zu ſein, 
die vollſte Wahrheit an das Licht zu 
bringen, den Schmutz auszukehren, 
damit der erbärmliche, feige Klatſch, 
der die Verantwortung fürchte, ſein 
Ende finde. Diefe Rede hat den tief- 
ften Eindrud gemadit. 

Prinz Auguft Wilhelm, der viertäls 
tefte Sohn des Kaifers, mirb, iwie 
nunmehr befannt gegeben ijt, bis zum 
Ende des nächiten Winterfemejterd an 
der Univerfität Straßburg bleiben. 
Er wird dann in der juriftifchen as 
fultät promoviren. 

"ochbetagt it bier die Schaufpies 
Ierin Amalie Schramm aus dem Les 
ben gefchieden. Sie mar eine Schiwe- 
= — Schauſpielerin Anna 


In ——— ſind 13 Deutſche an⸗ 
fommen, bie früher ber — 
Sie mar 


en — 7 — 


ren — Algier nad) Rabat in Marofto 
befertirt umd dert verhaftet - tmorben. 
Der deutfche Konful verfchaffte ihnen 
‚ die Gelegenheit, nad) der Heimath zu= 
rückzukehren. 

Nach Mittheilung aus Weimar ſteht 
es jetzt feſt, daß der Brooklyner 
„Arion“ auch auf der Wartburg vor 
dem Großherzog ſingen wird. 

Wien, 15. Dez. 
die einſt hochgefeierte dramatiſche Sän⸗ 
gerin, mußte ſich einer Operation un— 


Pauline Lucca, 


terziehen, und man fürchtet, daß ſie 


die Folgen nicht überſtehen kann! 


Celegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 
— Wieder fuhren 
Zwiſchendeckspaſſagiere 
Yort nach Europa zurück. 
— Die Jahresverſammlung der 
„Rational Civic Federation“ wird am 


geitern 8000 
über New 


abgehalten. 
— 2 Ungeftellte getödtet, 


terzuges der Baltimore & 
bei Adams, Ba. 

— Bei Eajt. Cambridge, unmeit Bo- 
ton, brannten die Reparaturmerkität- 
ten der Bofton- & Mainebahn nieder; 
Berluft $250,000. 

— Der Senat des Kongrefjes hatte 
geitern ebenfalls nur eine Routinefit- 
ung, in der wieder ein Haufen Vorla- 
gen eingereicht wurde, 

— Geſchloſſen wurde auch die 
Staatsbank in Argentine, Kanſ., übri— 
gens ein unbedeutendes —8 in⸗ 
folge des Andranges von Einlegern. 

— 6000 Mann wurden an der 
Union-Bazifif- und der Southern Pa— 
zififbahn wieder angeftellt, 8000 wa— 
ren zu Beginn der Finanzfrije entlaf= 
fen worden. 

— Als Meiberprügler wurde John 
Nahan in Nem York von Richter 
Domling zu dem höchften gejeklichen 
Strafmaß verurtheilt: 5 Jahre Haft 
und $1000 Geldbuße. 

— Kohn Mitchell, Präfident des 
Grubenarbeiterverbandes, hat endlich 
das Hofpital zu La Sale, Ill. verlaj- 


& Obhiobahn | 


| meldet, 
' auf Seite des Sultans Abdel Aziz jte- 
: ben, einen entfcheidenden Sieg über 
; Truppen des Gegenfultans Mulai Has | 


| 
| 


|Sämorthoiden 


36 Jahren fitt ih an Ska: oiden. Beten 
Ken vor einem Yahre begann ich Cascarets . 
Let zu nehmen. — Woche bemerkte 
ib, dab die Kämorrhoiden —— den und 

6 Wochen waren ſie vollſtändig beſeitigt. Cascarets 
bewitkten Wunder in meinem Falle. Y bin volls 
ug furirt und mie umgewandelt.” George Arys 
der, Rapoleon, 


Angenehm, ſchmackhaft, wirkſam, bewirlen Gutes, 
derurjachen keine Uebelkeit, ſchwächen und kneifen 
nicht, 10c, Ze, 500. Nie loje verkauft. Die echten 
Tablet? G. 6. ©. Garantirt zu heilen 
oder Geld zurüd. 

Sterling Remeby Co., Chicago uber N. 9. 


Jährl. Verkauf 10 Millionen Schadteln. 


geftempelt. 


— Der Kronprinz von Korea reijte 


: nebſt Marquis Jto (Hauptpvertreter 
‘16. und 17. Dezember in New York | —— Regierung 
nad Japan ab, um dort feine Ausbil- 


mehrere | Yung zu berbollftändigen. 


verlegt durch Entgleilung eines Gü- | 


in Korea) 


— Nach Tanger, Maroffo, wird ge= 
daß die Aufloosjtämme, die 


pid errungen hätten. 

— Aus Sidney, N. ©. (Kanada), | 
tmird gemeldet, daß der Bürgermeiſter 
Burchell auf Veranlaffung ver „Domt- 
nian ECoal Eo.“ verhaftet wurde, unter 
Anklage der Unterfchlagung von 
$8,000. 

— In Brüffel rief e3 angenehme 
Ueberrafchung hervor, daß die Kron= 
domäne des SKongofreijtaates doch 
nebft dem übrigen Theil desfelben an 
Belgien fallen joll, wenn die Kammer 
die Ungliederungsvorlage qutheißen. 

— Die Gefhmworenen in Dublin, 
Stland, por denen das Parlaments 
mitglied Farrell und 40 Andere un 
ter der Anklage prozejfirt wurden, an 
einer ungefeblihden Berfammlung | 
theilgenommen zu haben, fonnten jich | 
nicht auf einen Wahrfpruch einigen. 

„Während die japanifchen und 
— ameritanifchen Staatsmänner fort 


ſen und iſt nach ſeinemgeim in Spring und fort die beiderſeitigen Freund— 


Valley, Ill., zurückgekehrt. 

— Man erwartet, daß eine Konfes | 
renz zwifchen dem Handels- und Ars 
beitsfefretär Strauß und Bertretern 
der Handeldintereffen zur Bildung ei- 
nes ftändigen Handelsrathg, nach dem 
Mufter der deutihen Handelskam— 
mern, führen mwirb. 

— Der geiftesgeftörte Sohn U. 
Steele verfucgte im Staatsfapitol zu 
Bofton, den Gouverneur Guild zu 
| töbten, und verwundete durch Schüffe 
| zwei Gemwerfichaftsführer im Vorge— 
mach fchwer. Der Gouverneur eilte 
herbei und half ihn übermältigen. 

— Muthmaßlich infolge Ueberarbei- 
tung und Nervengerrüttung, erſchoß 
ſich die junge Schauſpielerin Mrs. 
Clara Bloodgood im „Hotel Staf⸗ 
ford“ zu Baltimore, mährend eine 
große Menfchenmenge nad der „Uca= 
demn of Mufic” ftrömte, um fie auf: 
treten zu fehen. 

— 


Uuslan». 


— Uls Spezial-Abgefandter Des 
Kaifers von China traf Prinz PBulin 
in Tofio, Japan, ein. 


— Die Schmerzen des franfen 
Schwedenkönigs ließen etwas nad, 
aber er iſt ſehr ſchwach. 

— Hr. Juhlin, welcher als ſchwedi⸗ 
ſcher Miniſter des Innern abdankte, 
wurde zum Generalpoſtmeiſter er— 
nannt. 

— Zu Djakowo, Kroatien, gab es 
einen blutigen Kampf zwifchen Ka⸗ 
tholiken und Mohamedanern, wobei 
40 Perſonen getödtet und etwa 100 
verletzt worden ſein ſollen! 

— Die Unterhandlungen zwiſchen 
den britiſchen und den marokkaniſchen 
Behörden betreffs Freilaſſung des Ge— 
nerals MeLean durch Raiſuli ſind 
wieder in's Stocken gerathen. 

— Aus Wien wird gemeldet: Viele 
Bauern, die von Amerika zurückkeh— 
ren, rufen tumultuariſche Auftritte an 
der Grenze hervor, da die Züge die 
Menge der Amerikamüden nicht faſſen 
können. 


Das Verdauungs-Beſtreben 
iſt das Leben des Magens. 
Wird er durch Ueberladung ge— 
ſchwächt oder ruinirt — mit— 
telſt unzuträglicher Speiſe — 
leidet auch der Reſt des Kör— 
pers. 

Der Körper und das Gehirn 


werden durch das Verdauungs— 
Beſtreben genährt. Nahrung 
iſt nöthig, und wenn 
ſie zuträglich iſt in Qualität 
und Quantität werden die Ge- 
wehe jo jhnell erneuert, als die 
geijtige oder körperliche Thätig- 


feit fie verbraudt. Zus, ijt 
Leben. 
Grape-Nuts Nahrung entipricdht 
nicht nur der Anforderung der 
Bewebe-Ernenerung, fondern ift 
and eine mächtige Onelle von 
Kebens-Energie. Es enthält 
die vitalen Phosphate, die von 
. der Natur in Weizen und 
Gerfte gelegt find. 

Ein Fachmann ftellte Dieje 
Nahrung io her, dat Ihr Diele 
vitalen Elemente ohne Weiteres 
aufnehmen» fönnt, ohne Kochen 
oder andere Mühe als c8 zu 
efien. Langiam mit Sahne ge- 
noſſen, ſchmeckt es delikat und 
befriedigt das Verdauungs-Be⸗ 
ſtreben. Es erneuert auch ſyſte⸗ 
matiſch das Gehirn · und die 
Nerven. „ER Hat feinen 
Grund“.  Leiet daB Heine 
Buch „Der Weg nad Wohl: 
‚ftadt“ in Padeten, * 


5 erörtern, arbeitet 
die amerikaniſche Regierung Tag und 
Nacht an der Befeſtigung der Philip— 
pinen!“ So ſagt der Londoner 
„Globe“. 

— Mehrere ſozialiſtiſche Abgeord— 
nete im ruſſ. Parlamentshaus verſuch— 
ten, die wegen „Hochverraths“ einge— 
leitete Verfolgung gegen alle 37 ſoz. 
Mitglieder des Hauſes (und noch ge— 
gen 17 Soldaten und Ziviliſten) zur 
Erörterung zu bringen, wurden aber 
ſofort von den Konſervativen nieder— 
geſchrieen. 

— Der japaniſche Miniſter des 
Auswärtigen verſicherte ſowohl dem 
kanadiſchen Arbeitsminiſters Lemieux, 
wie einem Komite japaniſcher Aus— 
wanderungsagenten gegenüber, daß die 
Regierung die Auswanderung nach 
Kanada und Amerita ſehr einſchränken 
werde. 

—— — — 
Dampvfernachrichten. 


Angekommen. 

New NYort: Laura von Trieſt. 

An Säble Island vorbei: Amerika, von Ham— 
burg nach New Dorf. 

Baltimore: Yadenia don Hamburg. 

RBoiton: Numidiaır don Glasgow. 

Barcelona: Gerty, von New. Port nach Trieit, 
über Neapel. : 

Liverpool: Manretania und Baltic bon New 
York; Late Erie don Montreal. 

Glasgow: Laurentian don Bolton. 

Mancheiter: Iberian dan Boiton. 

London: Mefaba von New Dorf. 

Abgegangen. 

New Dort: Eofia Hobenberg nad Trieit; Mas 
nuel Caldo nad KCadiz; Sicilian Prince nach 
Reapel u. 1. Ww. 

Bolton: Rhiladelpbian nad London; Romanic 
nah Wittelmeerbäfen. 

Trieit: Mlice nah New Port. 


Lokalbericht. 


Win. J. Bryan. 


Die verſchiedenen demokratiſchen Faktionen 
zu ſeinem Empfange vereinigt. 


Was in den letziten Jahren Niemand 
fertig gebracht hat, naͤmlich alle Fak— 
tionen der demofratifchen Partei un 
ter einem Dache zı: vereinen, William 
Sennings Bryan bat e3 heute Mittag 
zu Stande gebracht. Von den Hochton= 
jervativen aus dem Lager Roger E. 
Sullivan bi3 zu den radifalen von 
der „Majority Rule League” Millard 
Fıllmore Dunlops und Richter Omen 
P. Ihompfons von Jadfonville hatten 
fte fich heute Mittag im Grand PBaci- 
fic-Hotel in den Zimmern, die fonft 
dem -Harrifon’schen Flügel ald3 Haupt 
quartier dienten, eingefunden, um dem 
„Unvergleichlichen“ ihre Ergebenheit zu 
verfichern. Im Namen der Parteilei- 
tung des Countys —* William L. 
O'Connell, John P. Tanſey und Wm. 
Lyman Herrn Kran am. .Union= 
Bahnhof empfangen und nach dem 
Hotel geleitet, wo Ser Reit der Faktio— 


nen ihn erwartete. Freilich, die Harri- 


fonleute mit dem früheren Mahor. an 
der Spite fchienen die Lage zu kon— 
trolliren, und das frühere Stabtober- 
haupt mar der Erite, mit dem der 
zweimalige Praſidentfchaftstandidat 
eine längere Unterredung hatte, der 
auch Thomas Taggart, der Vorſitzende 
des demotratiſchen Ranongiausſchuf⸗ 
ſes und ein Freund Sullivans bei— 
mohnte. Dann erit gelang e3 den übri- 
gen Faktionen und Faktiönchen Zu— 
tritt zu erhalten, von Robert E. Burke 
und feinen Mannen von der „County 
Democracy“ angefangen. 

Das Harrifonelement der Partei 
war entjchieden in der Ueberzahl und 
Ichien auch die erfte Violine zu fpielen. 
Außer dem früheren. Mayor waren 
Major E. B. Tolman, Wm. O’Con- 
nel, 3. B. Tanfey und Din. Lyman 
vom Zentralausſchuß, Ald. Kohout, F. 
G. Hohne, W.F. Brennan, Kapt. Wm. 
F. Blad, Quin SVrien Charles 
Shackleford und andere mehr vertre— 
ten. Auch Ex⸗Mayor €. * Dunne, 
Yeferfon» Klub Hatte Fi) eingefan 

efferjon = &ingefun- 
den. Die „County Democrach“ Ro- 
bert E. Burles ſuchte durch Quantität 

au erleben, was ihr bielleicht 
ität abging, En PR tfe waren 


Se 


J. 
Crott, F. Mulligan, W. S. Roulſton 
anweſend. Die Radikalen aus dem 
Staate waren durch Millard F. Dun— 
lop vertreten. 


Cobt Originalidee Rooſevelts 


Herr Bryan ſelbſt, der ſeit ſeinem 
letzten Aufenthalt bedeutend an Kör— 
perfülle zugenommen hat, ſprach ſich 
eingehend über einige Fragen aus, die 
im Vordergrund des Intereſſes ſtehen. 
Er ging dabei von Vorſchlägen aus, 
die Präſident Rooſevelt jüngſt in ſei— 
ner Botſchaft gemacht hat, und erklärt 
ſich ſehr erfreut, daß er einen Vor— 


ſchlag gefunden habe, noch dazu einen 


guten, der nicht dem demokratiſchen 
Parteiprogramm entlehnt ſei. Er 
meinte damit den Vorſchlag des Prä— 
ſidenten, daß die Bundesregierung die 
Kampagnekoſten der nationalen Par— 
eien trage. Die übrigen Fragen, wel— 
che er eingehend erörterte, betrafen fi— 
nanzielle Angelegenheiten. Herr Bryan 
ſprach ſich darüber, wie folgt aus: 

„Ich bin nur zu gern bereit, dem 
Präſidenten meine Anerkennung für 
einen originellen Vorſchlag auszuſpre— 
chen, der nicht von der demokratiſchen 
Partei entlehnt iſt. Und ſein Vor— 
ſchläg, daß die Bundesregierung die 
Kampagnekoſten der großen nationalen 
Parteien tragen ſolle, iſt in guter 
und ſehr beachtenswerther Vorſchlag. 
Die großen Korporationen haben bis— 
her die Regierung kontrolirt, weil ſie 
die Mittel für die Kampagne geliefert 
haben. Wenn dieſe Mittel von der 
ee jelbit geliefert mürben, 
würde die Korruption in der Politik 
zum größten Iheil ausgemerzt mer: 
den,'und die Parteien mirden in den 
Stand gejeßt werden, für die große 
Mafje der Bevölkerung Gefege zu er: 
lafjen. Der Präfident jchläat vor, 
| daß der von der Regierung zu liefernde 
| Rampagnefonds zmwifchen den beiden 
aroßen Parteien getheilt werden jollte. 

Ich zweifle keinen Augenblick, daß er 
| bereit fein würde, diefen Fonds unter 
| alle nationalen Parteien zu vertheilen 
| gemäß ihrer Stärfe in der leßten 
Wahl Es würde nicht gerecht ſein, 
wenn man eine oder zwei oder vielleicht 
auch drei Parteien auswählen wollte. 
Wenn der Betrag der ausgeworfen 
werden ſoll, feſtgeſetzt iſt, ſollte die 
Vertheilung im Einklang mit der 
Stimmenzahl erfolgen, welche die ein— 
zelnen Parteien aufzuweiſen haben. 
Ich bin der Anſicht, es würde richtig 
ſein, wenn die Regierung dabei auch 
noch den Wahlen zum Senat und zum 
Kongreß Rechnung tragen wollte. Es 
iſt ſchwierig für den armen Mann, 
ſich gegen einen reichen Mann um ein 
Amt zu bewerben, da der Arme einen 
Kampagnefonds nicht liefern kann, 
während dies für den Reichen ein 
Leichtes iſt. 

„Während der Präſident der An— 
ſicht war, daß es einige Zeit nehmen 
würde, bis die Bevölkerung ſich mit 
dem Vorſchlag vertraut gemacht hat, 
ſehe ich keine Veranlaſſung, warum 
ein dahingehendes Geſetz nicht bereits 
in der gegenwärtigen Sitzung des 
Kongreſſes zur Annahme und in der 
nächſten Nationalwahl zur Anwen— 
dung kommen ſolle. Die demokratiſche 
Partei, die ſich in früheren Wahlkäm⸗ 
pfen in dieſer Hinſicht in ſo großem 
Nachtheil befunden hat, ſollte den Vor— 
ſchlag willig aufnehmen, und die Be— 
pölferung ſollte ein Intereſſe daran 
haben, dem herrſchenden Einfluß der 
großen Korporationen ein Ende ‚zu 
machen, den diefe fich jet fichern, in- 
dem fie die Mittel für den Wahltampf 
liefern. Wenn der Kongreß den Be- 
trag lieferte, der zur Führung des 
MWahltampfs nöthig ift, würde es ein 
Leichte fein, die individuellen Bei- 
träge entweder zu verbieten oder aber 
borzufchreiben, daß folche Beiträge be- 
fannt gemacht werden müßten, fobald 
fie gemracht werden, damit das große 
PBublifum meiß, welche Einflüffe am 
Werke find für die Ermählung eines 
beitimmten Kandidaten. 

Elaftifhere Umlaufsmittel. 

„Was den zieiten Vorfchlag des 
Präfidenten anlangt, der finanzielle 
Fragen betrifft, jo wird er wahrjchein- 
lich jofort im Kongreß zur Berathung 
fommen. Zwei Fragen fommen dabei 
in Betracht: die Bejchaffung eines ela- 


IANIIIEANPANMESSESPEDEND 
Rezept für Erfältungen. 
Miſcht ein halbes Pint guten 

Whiskey mit zwei Unzen Glyce- 
tine und einer halben linze Con= 
centrated Dil of Pine. Schüttelt 
die Trlajche jedes Mal und nehmt 
es in Dojen von einem Theelöffel 
bis einen Eplöffel voll alle vier 
Stunden. Das Concentrated 
Dil of Pine ift in Halb-linzen- 
Tläfchhen qut verpadt in Birken— 
holzfäftgen, um e3 gegen Licht 
zu jchügen und um-das natür= 
liche Ogon zu bewahren. Ge- 
braucht nicht das nad) Maß ver- 
faufte Fichtenö!l oder Nadhahmım- 
gen bon Eoncentrated. Sie laffen 
fi nicht auflöfen und affiziren 
die Nieren. eder Apotheker hat 
das Concentrated® Dil of Pine. 
Es iſt auch ein vorzügliches Mit- 
tel gegen Zumbago und alle yor= 
men von Harnfäure-Rheumatiz- 
mus. Zu biefem Zwed wird 
es roh genommen, ein paar 
Tropfen auf Zuder Abends und 
Morgens. 

Goncentrated Dil of Pine ift 
das Refultat vieler Jahre Erperis 
mente eines angejehenen Bhilas 
belphiaer Doktors, der nad) end- 
loſem Forſchen ſchließlich ein 
wirkliches lösliches Fichtenöl ent⸗ 
deckte. Deshalb gebt genau acht, 
daß Ihr das echte erhaltet. Es 
kann auch eine vorzügliche Salbe 
daraus hergeſtellt werden, die 
äußerlich auf der Bruſt und bei 
Quetfchungen angewandt wird. 
Für diefen Zmwed ein Theelöffel 
vol von dem.rohen Del, ver- 
mifcht mit einer Untertaffe von 


heißem Schmalz. 


MeMaton, U. Schoenbed, Peter | 


Suchen n Sie da3 Belle? 


Die and der Welt! 


Oefen und n 
Hevbe 
Gasherde 


und Betsöfen 


—— Standard feit 35 Zahren, 


Herde mit dem Garland Badofen 
Hise-mdilator. 

Shreiden Sie und eine Moltkarie, 
neben Sie an melde Art Dfen oder 
Herd Sie zu faufen wünfden Kar 
talog frei verihidt. 


The Michigan Stove Company 


Einen 
Schlitten 


Srößte Fabrifanten” von Defen und 
Kocberden in der Welt. 
Detroit, Mich. Chicago, lll, 


Verlauft von allen eriter Klafie Händlern 
überall. 


Einen 
Schlitten 


Mit jedem Snaben: Anzug oder Neber: 
" zieher von 52.50 und Darüber. 


Den beiten $15-Meberzieher auf der Nordmweitjeite finden Sie. bier, ebenfo bie 
feinite Auswahl nüßliher Weihnadhtsgeihenfe für Herren nnd Knaben. 


ET 
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Wartet nit + 
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zuletzt! 
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38° lnjer prachtvoller Wandfalender frei mit jedem Einfauf. a 


ftifchen Umlaufsmitiels und die Siche- 
rung der Banten. ch bin froh, daf 
er nicht die Ausgabe von Krebitnoten 
porgeichlagen hat, da dies eine Aende— 
rung unfere® ganzen Bantnotenme- 
fen3 bedingen würde. Wenn Umlaufs— 
mittel für Notbfälle als Aushilfe aus- 
gegeben werden, follten fie von ber 
Bundesregierung ausgegeben und fon- 
trolirt werden. 


daritellen. 


aezogen werben, 
im Geldmarfte vorüber ift. 
cherheit dafür fönnte 


Die Darlehen 
wie 


ſetz feſtgeſetzt werden. 
könnten ſowohl an Staats— 
Nationalbanken erfolgen. 
desregierung ſollte das Recht 
einzugreifen, wenn immer eine Knapp— 
heit im Geldmarkte vorhanden iſt, und 


es iſt kein Grund vorhanden, daß ſie 


dabei nur Nationalbanken berückſichti— 
gen ſollte. 
Mißbilligt Poſtſparbanken. 

„Die zweite Frage dreht ſich um die 
Sicherung der Einleger von Banken. 
Etwas ſollte geſchehen, um 
ſichere Plätze zu beſchaffen, in denen 


Gelder hinterlegt werden könnten. Die 
Poſtſparbanken, welche der Präſident 
helfen dieſem Bedürfniß 
Freilich, es iſt nur eine 


empfiehlt, 
theilweiſe ab. 
theilweiſe Abhilfe, da der einzelne 
Einleger nur einen beſchränkten Betrag 
hinterlegen kann, und es ſich dabei um 
Spareinlagen handelt, nicht aber um 
Einlagen, auf die durch Checks gezogen 
werden kann. Die Geſchäftswelt, wenn 
mir geſtattet iſt, im Namen der Ge— 
ſchäftswelt überhaupt zu ſprechen, 
braucht ebenfalls eine abſolut ſichere 
Bank, und ich glaube, daß eine Bank, 
deren Einlagen von der Regierung ga— 
rantirt werden, die beſte und ſchnellſte 
Abhilfe für alle Uebelſtände liefert. 
Die Maſchinerie dafür iſt bereits 
vorhanden und ein Syſtem derartiger 
Banken, deren Einlagen von der Bun-⸗ 
desregierung garantirt werden, könnte 
in wenigen Tagen oder Wochen ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Bundesregie— 
gung würde alle Einlagen garantiren, 


| und die Banken würden die Regierung | 


für alle Berlufte infolge von Falliffe= | 
ment3 entfchädigen. rn den legten 40 | 
Sahren haben die durchichnittlichen | 
Verlufte der Einleger infolge des Zus | 
fammendrude® von Nationalbanten | 
nur ein Zehntel eines Prozent3 der 
Einlagen betragen. 

„Ein derartiger Plan würde den 
Einlegern abjolute Sicherheit garapti- 
ren und die Banken für Iragung der 
Koften heranziehen, die nur unbedeu- 
tend find. Dem Einwand, daß die 
Staatsbanfen darunter leiden würden, 
fönnte man dadurch begegnen, daß 
man ein ähnliches Shitem für biefe 
Banken einrichtet. Bi3 dahin fönnten 
die Staatsbanten ich die Garantie 
der Bundesregierung zu Nubte machen, 
in dem fie fich den Beitimmungen ber 
Bundesbanfgejet;: bet. Infpektion uſw. 
unterwerfen.“ 


Für 3 Uhr 30 Minuten mar bie | 
Abreife nach Freeport feitgefeht, die in 
Begleitung Er-Mayor Carter H. Har: 
rifong, Col, James Hamilton Lewis 
und anderer Mitglieder der Partei er: | 
folgte. Ein Empfangsausfhuß von 
Demokraten yreeport3 unter Führung 
bes Abgeorbneten Douglas PBattifon, 
be Sprecher der Minderheit im Ab- 
georbnnetenhaufe; war nad Chicago ge- 
fommen, um ben Gaft bier zu begrü- 
Ben. Das Bankett in Treeport wird 
bon den Demotroten im Staate als 
fehr bebeutung3noll angefehen, da er= 
wartet wird, daß fomohl Herr Bryan 
als aud Col. Lewis eine Erklärung | 
betr. der * en Wahl abgeben wer⸗ 
ben. nen iverden no Sa-= 
muel Alfehuler ponAurora, Er-Mayor 
Dunne von go, Lee Biomwn von 
La Salle — Stanley bon Le 
ford fpredien. 


an | 
Die Bun: | 
haben, | 


abjolut | 


| 


Für die bevorjtehenden 


’ 
Seiertage 
offeriren wir die größte Auswahl 
bon neuen und gebrauchten 


Dianos 


zu den niedrigiten Breifen! 


Sie follten Noten der | 
Bundesregierung und nicht Banknoten ! 
Diefes Geld follte von der | 
Bundesregierung geaen Zahlung von | 
Zinfen ausgeliehen und wieder zurüd= | 
imenn die Rnappheit | 
Die Si= | 
durch die Bun | 
desregierung oder aber durch ein Ge: | 


Gebrauchte „Uprights“, befannte 
Marken, 


390.00, $100.005: 3175.00 


alsı ri Nee Kimballd, von 


. 5252 bis 5600. 


Leichte monatliche Zahlungen. 


W. W. Kımsarı Co. 


S.W. Ecke Wabaſh Ave. u. Jatſon Blvd. 


Geo. Schleiffarth, 
deutſcher Verkäufer 


Muß zahlen. 


Erſte Nationalbank in Dundee erhält st0,- ⸗ 
ooo von Bürgſchaft ſtellender Ge ſellſchaft⸗ 


Als Francis B. Wright, Kaſſirer 
der Erſten Nationalbank in Dundee, 
Ill., im November 1903 $63,563 un: 
terichlagen hatte, verweigerte die Uni=- 

| ted States Fidelity and Guaranty Eo. 
| den Erfaß von $10,000, wozu fie als 
Vürgfchaftsftellerin verpflichtet mar, 
unter der Begründung, daß die Bant 


—* 


x —f 2 
# 3 4 


5e56,13,20 


niht der Bedingung nacdhgefommen 


| fei und die Bücher Wrightö genau ge= 
prüft habe, obwohl fie in dem jähr- 
| lichen Bericht an die U. ©, Yibelity 
Co. verficherte, es jei gefchehen. €3 
| fam zum Prozeß, und heute hat ber 
Appellhof zu Gunften der Bank en: 
I&hieden, weil die Bücher Wrights re- 
ı gelmäßig geprüft und als richtig be- 
funden worden jeien; die Vertufchs 
ung ber Veruntreuungen fei fo ge 


Ihidt gewefen, daß nur ein Gadhver- 


ftänbiger fie hätte entbeden fönnen, 
und eine Unterfuchung duch einen 
Sachverſtändigen ſei in dem ———— 
nicht vorgeſehen worden. 
=—- 
Klagt um’S Gehalt, 


Polizeiinfpektor Hund hat Beute fei 
en Vorfat ausgeführt und ein Manz 
amus-Berfahren im Kreisgericht an⸗ 
eitrengt, um den ftäbtifchen Kammer 
er Wilfon zu zwingen, ihm fein ‚Ges 
It feit feiner Wiederanftelung, an 

Tuguft, auszuzablen, 

——— 

Geſtohlene⸗ Seihnaqtsgeld. 


n 
d 
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* 
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* re ah ln rn Tre. er a lan 


Die Polizei fahndet auf ben u = 


jährigen Franf Weit, 251 War 
Str., ber geftern Morgen mit $100,- 
die feine Mutter zum Cinfauf ven 
Weihnachtsgeſchenken geſpart hatte, 
durchgebrannt ift. + 

> 


Die Sonntagshag, = 


Vor Stadtrichter Marmwell in 

won ee heute der füt die 

and Orber-Liga arbeitende Privatges 

| Beimpofigift Zeuge i 

gen die Wirthe Michael Hanleg, 1 

‚55. Str., und Guftav — 

51. Sit. wegen Sonntagsaut 

Die Wirthe ftellten je $200 8 
—1—— 


Proteft. Wirt — Wi 
Sie, Herr 
babe ih nun fatt. Sie —— 
als — ———— t 
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Siqhelut täglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgeber: THE AßENDpoſT coonpatiy. 
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Ede Monree Gtraße. 
ILLINOIS. 
Brisate Erange 1498 Main. 


h f ‚ feet in 1 1 
BE bar Beam pe mn Bu ta, nt 
im Borauß bezahlt, in ben Ber. 
porto feei 


BEER 


— — 


J Entered at the Postoflioe at Chicago, IL, as 


Unbefugte Einmifdung. 


Bor fremder Leute Thüren zu fegen, 


© it die Art aller Tugenbbolbe, Refor- 


mer, Demagogen und Gefhäftspatrio- 


E. ten. Da aber diefe Menfchenforten be- 
= fonder: in den Barlamenten ftarf ver- 


treten zu fein pflegen, jo kommt es ſehr 
oft vor, daß biefes oder jenes Parla- 
ment fi zum Gittenrichter über ein 


© amberes Sand ober feine Regierung 


aufzumwerfen erbreiftet. lnfer eigener 
Kongreß 3. B. hat fi) zwar noch nie 
über bie lebend verbrannten Neger in 
den Gübftaaten entrüftet, dagegen um 
fo mehr über die,Graufamfeit“ Groß- 
britanniend gegen die Srländer, oder 
über die ruffifchen Jubenverfolgungen. 
Doch der Vogel haben fozufagen die 
galiztichen Polen im öfterreichifchen 
Reichsrathe abgeſchoſſen, die von ihrer 
Regierung nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger verlangen, als daß ſie mit der 
preußiſchen Regierung wegen ihrer 
neueſten „Polenvorlage“ ein ernſtes 
Wort reden oder ihr gar die Freund—⸗ 
ſchaft kündigen ſolle. 

Das ſind dieſelben polniſchen 
Ariſtokraten“, die bei ſich zu Hauſe 
die von ihnen einſt unterworfenen 
Ruthenen oder Kleinruſſen bis in die 


ngoſie Zeit hinein fo nieberträchtig 


behandelten, dab die Gelnechteten 
iwieberholt zum Aufruhr fchritten. 
Als das allgemeine Wahlreht ein- 
- geführt wurde, benußten e8 bie 
Ruthenen fofort dazu, fich fo, viel 
ie möglich der „gütigen” Herren zu 
entlebigen, die vorher bie alleinige 
Vertretung Galizien im Neichgrathe 
gebildet hatten. Yett ift der einft jo 
mächtige und übermüthige Polenflub 


E nahezu beveutungslos geworden. Das 


mwohlverdiente Unglüd hat ihn aber 
offenbar meder reumüthig noch be= 
jcheiben aemacht, und feine Anhänger 
in Oalizien find fogar jo meit gegans 
‚gen, das Mohnhaus des beutjchen 
KRonfuls in Lemberg anzugreifen und 
in blinter Pöbelmuth über alle Deut- 
Ichen herzufallen. Seiner „Interpella= 
tion“ ift daher auch fhon eine andere 
entgegengeſetzt worden, nämlid) bie 


2 Ynfrage, warum die örtliche Regierung 


in Lemberg den polnifchen Ausfchreis 
tungen unthätig zugefehen hat, und ob 
nach diefen Vorfällen noch von einer 
„Bundestreue” der flavifchen Völker 
Defterreich3 geredet werben fann. 


! 


! 
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In Deutſchland und Preußen ſelbſt, 


ſind ſehr viele denkende Bür 

mit dem Plane der Regierung einver— 
ſtanden, die polniſchen Güter in Poſen 
und Weſtpreußen mittels des Zwangs— 
enteignungsverfahrens der Anſiede— 
lungskommiſſion zu überliefern. Wie 
ſchwer aber auch dieſes Vorhaben ge— 
lädelt werden möge, ſo iſt es doch 
immer noch den Gewaltthätigkeiten vor⸗ 
zuziehen, die von den polniſchen 
Ariſtokraten in Galizien gegen die Ru— 
thenen, die Deutſchen und die Juden 
begangen worden ſind. Die Regie— 
rung will ſelbſtverſtändlich für die 
„eingezogenen“ Güter den vollen Ab— 
ſchäßzungswerth bezahlen. Sie will 
verhindern, daß ſie an die polniſchen 
Banken verkauft und durch deren Ver— 
mittlung mit polniſchen Kleinbauern 
befiebelt werden. Nach ihrer Anficht 
follten möglichit viele deutfche Bauern 


zur Riederlojfung in ber Oftmarf be- 


„ mogen mwerben, damit biefe unanfecht- 


bar beutfches Gebiet wird. meifel- 
baft ift allerdings, ob der eingejchla= 
gene Meg zum Ziele führen wird, aber 
das geht doch fchlieglich die galizifchen 
Polen nichts an. Da die preußifchen 


Polen genan dieſelben ſtaatsbürgerli⸗ 


er ba8 ganze beutjche Volt. Se 
fih alfo die preußifchen Polen 
e ge ffer | aber bei ben Eltern Tiegt die Haupt- 


hen Rechte geniehen, wie alle anderen 
Bürger oder Unterthanen, da fie alle 


7 ‚ Öffentlichen Nemter bi3 hinauf zu ben 


höchften befleiven, polnifche Zeitungen 
veröffentlihen und. fich überhaupt 
ihrer Sprache frei bedienen dürfen, fo 
tönnen ihre Stammesgenofjen im 
Auslande gewiß nicht behaupten, dak 
‚Sie „unterbrückt” find. Dagegen läßt 
fich auf der anderen Geite nicht be- 


“ftreiten, daß e8 eine_großpolnifche Be= | 


iegung gibt, die auf die Abtrennung 
ber nur noch theilmeife polnifchen Lan 
bestheile von Preußen und auf ihre 
„Wiedervereinigung” mit . einem erft 


"noch zu errichtenden polnifchen Reiche 


abzielt. Wenn Defterreich feinen galt- 
zifehen Polen erlaubt, an biefer Berne- 
gung theilgunehmen, ſo iſt das ſeine 
eigene Sache. Preußen fühlt ſich ſtark 
und einheitlich genug, ſie kräftig zu 
betämpfen, und wird ſich das weder 
pon Defterreih, noch von fonft einer 
Macht verbieten laffen. 

Kebes Volf, da3 feine- nationale 
GSelbftändigfeit verloren hat, ift zu 
bebauern, aber das Rad der Gefchichte 
Yäht ih nur ſelten rückwärts breben. 
Die Bolen find unter drei Großmädhie 
aufgetheilt, von denen wenigftens zwei 
feit entichloffen find, nicht ungefchehen 
machen zu laffen, mas vor mehr als 
Bundert Jahren gefchehen if. Anäbe- 
jonbere will Preußen feine ehemals 
polniſchen Landestheile jcham-deshalb 
nicht aufgeben, weil ſie inzwiſchen 
durch ſeine eigenen Anſtrengungen 
großentheils deutſch geworden find, 
und es unmöglich die Hunderttauſende 
von Deutſchen im Stiche laſſen kann, 
die ſich im Vertrauen auf ihren Staat 
als Pioniere vorgewagt haben. Ebenſo 


8 
—24 abfinden, 0 
e3 für fie felbft fein. 


Berfäunte Glternpfliit. 


Was ift Io8 mit unferen Schulen? 
Nicht nur Gefchäftsleute, fondern auch 
College⸗Profeſſoren klagten ſchon oft 
darüber, daß ſehr viele der mit Ab⸗ 
gangszeugniſſen von Hochſchulen zu 
ihnen kommenden jungen Leute nicht 
einmal richtig ſchreiben und nur ſehr 
kümmerlich rechnen können. Das war 
bislang immer von unſeren Schulbe⸗ 
hörden, wenn nicht gerade beſtritten, 
ſo doch als ſtark übertrieben hingeſtellt, 
jetzt haben aber zwei Schulrathsmit⸗ 
glieder ſelbſt durch „Proben“ den 
Nachweis geführt, daß jene Klagen 
durchaus berechtigt ſind. Beide glau—⸗ 
ben den Nachweis geführt zu haben, 
daß etwas nicht in Ordnung iſt mit 
unſeren Schulen; daß wir für die 
812,000,000, die Chicago jährlich für 
feine Schulen ausgibt, beſſere Ergeb⸗ 
niſſe erwarten könnten. Beide, die 
ſonſt durchaus nicht Hand in Hand 
arbeiten, erklären, das herrſchende 
„Syſtem“ ſei falſch. 

Das „Syſtem“ iſt falſch — ja; es 
kommt nur darauf an, was man unter 
dem Syſtem * Die ſtreitbaren 
Schulräthe, die ſich jetzt ſo viel Mühe 
geben, den Nachweis zu liefern, daß 
die Schulen, an deren Leitung ſie be— 
theiligt ſind — der Eine von ihnen 
ſeit langen Jahren — meinen, der Feh— 
ler liege darin, daß man zu viel thun 
wolle, und auch das iſt richtig. Aber 
nur in geringerem Maße in dem Sin- 
ne, mwie’3 die Herren meinen: daß in 
ben Schulen mit den fogenannten 
„Frills and Fancies” — al3 ba3 


Heritellen von Bappfchächtelcden, Ton=- 


tnetarbeiten ufw. — und „abs“, mo- 
zu man Zeichnen und Mufitunterricht 
und auch den Unterricht in der beut=- 
Then Sprache zu zählen beliebt — zu 
viel Zeit und Kraft vergeubet merbe. 
Der Fehler an unferem „Syitem“ ijt 
nicht, daß man den Kinder zu viel zu= 
mutbe, fie alle zu jehr in Anfprud 
nehme, jfondern daß man zu viel von 
der Schule verlangt. Wenn die Kin» 
der täglich eine Stunde im Zeichnen, 
in ber Mufit, oder der beutfchen 
Sprache unterrichtet werden, jo fann 
das, unter allen IImftänden, den Kin» 
dern nur dienlich fein; und unter ben 
bier herrfehenden Umftänden fcheint e3 
nothmendig, wie dad Schachtelmachen 
und Tonfneten für die jüngeren $ahr- 
gänge. Denn eben dadurch wird et- 
mas anregende Abmehhslung in ben 
Schulunterriht gebradt, und das 
fcheint nothmwendig, die Kinder in ben 
Schulen zu halten. Wollte man den 
Unterricht auf Schreiben und LXefen, 
Budhftabiren und Rechnen beichränten 
und in ewigem Einerlei ihnen nur bie 
berühmten „prei R" einzutrichtern 
verfuchen, jo mwürbe—fofern fie nicht 
megliefen oder „rebellirten—zuerft ihr 
Sntereffe und dann ihre Aufmerkfam- 
feit fehr bald erlahmen und das Er: 
gebniß würde vorausfichtlich noch une 
befriebiaenber fein, al3 es jeßt tft. 

&3 ift an diefer Stelle jhon oft be- 
hauptet worden, daß unfere Schule 
nicht ift, was fie fein follte, nicht jo, 


& wie fie fein müßte, das Befte aus den 


Knaben und Mädchen herauszubrin- 
gen, bezm. fie ihrer Eigenart entjpre- 
chend auszubilden; aber aud wenn fie 
in diefer Hinficht „ideal“ wäre: wenn 
fie für jede große Schülergruppe 
(Knaben und Mädchen) die für fie 
pafjendften Lehrkräfte hätte — aud) 
dann noch würde fie unter dem herr= 
{chenden „Syitem“ kaum Befriedigen- 
des leiften fönnen, jedenfalls nicht 
das, wa8 man von ihr erwartet. Denn 
man erwartet zu viel, Das „Shitem“, 
das bier gemeint ift, jchiebt der 
Schule die ganze Erziehungsauf: 
gabe zu; e& verlangt von der Schule, 
daft fie auch das Heim und die Ya- 
milie erfege und den Eltern bie Er- 
ziehungspfliht abnehme. a, bie 
Neigung ift, noch weiter zu gehen und 
pon der Schule zu verlangen, daß jie 
den Kindern Willen und Können beis 
bringe, ohne fie dabei irgendwie an- 
zuftrengen. Die Schule foll dem fü: 
ben Zuderpüppchen das Willen auf 
angenehmem Wege eintrichtern und fie 
nebenbei zu tleinen Gentlemen und 
Ladies erziehen, aber mundgerecht und 
füß muß fein, was fie ihnen bietet. 
Sie darf beileibe nicht verlangen, daß 
fie ihr Dentwerfzgeug anftrengen — 
fchneidet ihnen die jorglide Mama 
doh doch auch die harte Krufte bon 
der Brotjchnitte, damit die Zähnen 
ja nicht zu fehr arbeiten müflen — 
und zwifchen die füßen Bonbons, in 
denen das Willen verftedt fein muß, 
darf fich ja nicht Bittere und Unan- 
genehmes einfchleichen, fonit läuft der 
junge Mann oder bie angehende Kö- 
nigin “fchreiend nah Haufe und 
„Teacher“ muß froh fein, wenn nicht 
höheren Orts Klage geführt oder gar 
eine PVeitfche in Bewegung gejegt wird. 
dungen-frage erklärte diefer Zage 
‚Herr Hiram B. Loomis, Prinzipal ber 
Hyde Park⸗Hochſchule, jene Verbin— 
dungen könnten nicht beſtehen, wenn 
die Eltern der Schüler ihre Pflicht 
kennten. Viele Knaben und Mädchen 
könnten ihre Viter und Mütter um 
die Finger wickeln, und ſo lange es da⸗ 
bei bliebe, würden mir feine befriedi- 
genden Zuftände befommen. Herr 
Roomis hat Recht und zwar in biel 
weiterem Sinne, al3 er ba3 meint. 

Sp lange die Mehrzahl der Eltern 
nicht nur die eigene Erziehungspflicht 
vernachläfligt, bezim. ganz der Schule 
zufhiebt und faum einen Verſuch 
macht, fie zu unterftügen, Tonberr 
fogar bie Kinder in der Faulheit und 
dem Ungehorfam beſtärkt, ſo lange 
fönnen wir feine guten Durchfchnitt3- 
ergebniffe erwarten. Wenn der Durch⸗ 
ſchnitt ſchlecht iſt, ſo gibt es doch in je- 
der Schule eine % e Anzahl Kinder, 
bie recht ‘gutes en befunden, — 
forfcht man nad) dem Grund, fo wird 
man finden, daß biefe Kinder neben 
der Schulerziehung noch eine *ãuslchie 
—— haben, zum gewiſſenhaften 
Erledigen ihrer Heim Arbeiten“ an⸗ 
gehalten und, wenn's nöthig iſt, dabei 
unterſtüht werden, uſw. Unſer Sy⸗ 
ſtem“ iſt falſch ſt auch ſonſt falſch; 


er 


* 


Unfreiwillige Dienſtbarkeit. 


Diele Anklagen, wenige Verurthei⸗ 
lungen iſt das unbefriedigende Ergeb⸗ 
niß der Bemühung, durch bundesge- 
richtliche Verfolgungen dem Peonage⸗ 
weien im Süden zu fteuern. Der 
Hilfsgeneralanmwalt Ruffel, der diefe 
Berfolgungen geleitet und die einfchlä- 
gigen Berhältniffe gründlich unterfucht 
bat, legt ven Mangel an Erfolg zum 
Theil der ungenügenden Gefeggebung 
bed Kongreffes zur Laf. Er Hält 
bonndthen, daß der Begriff „unfrei= 
willige Dienftbarfeit” genauer und 
umfaffenber beftimmt mwerbe im Gefeb, 
fo daß die Anmenbbarteit ber gefehli- 
chen Verbote und Strafen auf bie 
manniafaltign Formen gangbarer 
Arbeitsjtlaverei jedem Zmeifel entrüdt 
werde. 

Die Verfaſſung enthält bekanntlich 
keine ſolche Beſtimmung. Das drei⸗ 
zehnte Amendement ſagt nur, daß im 
Gebiete der Ver. Staaten und im Be— 
reiche ihrer Gerichtsbarkeit weder 
Sklaverei noch unfreiwillige Dienſt— 
barkeit geduldet ſein ſoll — „außer 
als Strafe für Verbrechen, deren je— 
mand in gehöriger Weiſe überführt 
worden iſt.“ Und wenn der Begriff 
„Sklaverei“ keiner weiteren Erläute— 
rung bedarf, inſofern darunter der hier 
durch den Bürgerkrieg beſeitigte Zu— 
ſtand verſtanden wird, in welchem 
Menſchen das käufliche und verkäuf— 
liche Eigenthum anderer Menſchen 
ſind, ſo iſt dafür der Begriff unfrei— 
willige Dienſtbarkeit um ſo unbe— 
ſtimmter. 

Im weiteſten Sinne genommen, 
müßte das Verbot unfreiwilliger 
Dienſtbarkeit als gleichbedeutend mit 
Freiheit von allem Dienſtzwang erach— 
tet werden. Niemand dürfte gezwun— 
gen werden, für einen Anderen zu ar— 
beiten, für den er nicht arbeiten will. 
Freiheit von Zwang ſchließt Freiheit 
von Strafe ein. Denn ſelbſtverſtänd— 
lich iſt das keine Freiheit, wo dem A. 
geſagt wird: „Du brauchſt für den B. 
nicht zu arbeiten, wenn Du nicht willſt, 
ſo Du aber nicht für ihn arbeiteſt, 
kriegſt Du Schläge, oder wirſt ins Ge— 
fängniß geworfen.“ 

In dieſem weiteſten Sinne wäre 
das Verbot unfreiwilliger Dienſtbar— 
keit gleichbedeutend mit dem Verbote, 
den Bruch des Arbeitsvertrages zu be— 
ſtrafen. Keine Strafe dürfte Den 
treffen, der ſich verpflichtet hat, für ei— 
nen Andern gewiſſe Arbeit zu verrich— 
ten, vielleicht auch im Voraus Bezah— 
lung genommen hat für die Arbeit, 
und dann der Verpflichtung ſich ent— 
zieht. Und das einzige Rechtsmittel 
des Geſchädigten beſtände darin, gegen 
den Vertragbrüchigen im Zivilgericht 
auf Schadenerſatz zu klagen, was 
ſelbſtverſtändlich nichts nützt, wo der 
Beklagte nichts hat, was ihm genom— 
men werden könnte. 

Ganz ſo weit geht ſelbſt die Geſetz— 
gebung der Ver. Staaten nicht. Auch 
ſie macht, in Berückſichtigung der be— 
ſonderen Verhältniſſe der Schiffahrt, 
den Vertragsbruch der Matroſen 
ſtrafbar. Der flüchtige Matroſe, deſ— 
ſen kontraktliche Dienſtzeit nicht abge— 
laufen iſt, wird verurtheilt zur Erfül— 
lung des eingegangenen Vertrages, 
und Gefängnißſtrafe droht ihm, falls 
er beharrt auf Verweigerung der Er— 
füllung. Als eine Arbeiterorganiſa— 
tion dieſes Geſetz anfocht, als im Wi— 
derſpruch mit der Verfaſſung, erklär— 
ten die Gerichte, daß man Das nicht 
unfreiwillige Dienſtbarkeit nennen 
könne, wo von jemandem nur die 
Dienſte verlangt werden, zu deren 
Verrichtung er ſich ſelber — freimil- 
lig! — verpflichtet hat. Wenn er nicht 
wollte, brauchte er nicht den Vertrag 
einzugehen. Nachdem er ihm eingegan- 
gen, bürfe er fich nicht befchmeren, 
wenn man ihn anhalte zur Erfüllung 
des Vertrages. 

* * * 


* 

Darauf können nun auch die ſüdli— 
chen Staaten ſich berufen, deren Geſetze 
es ſtrafbar machen, wenn der ländliche 
Arbeiter vor Beendigung der Ernte— 
arbeit ſeinen Arbeitgeber verläßt, oder 
auch ſonſt kontraktbrüchige Arbeiter 
mit Strafe bedrohen. Welche Geſetze, 
urſprünglich auf den „faulen und un— 
zuverläſſigen“ Neger berechnet, nun 
auch benutzt werden, eingewanderte 
Weiße gegen ihren Willen an der Ar— 
bei zu halten: — ſelbſt da, wo die 
Leute unter betrügeriſchen Vorſpiege— 
lungen verlockt wurden zur Arbeit. 

Ein weiteres Schlupfloch für die 
ſüdlichen Arbeiterſchinder bietet die 
Ausnahmeklauſel des 13. Amende—⸗— 
ments. Es iſt darnach die unfreiwil⸗ 
lige Dienſtbarkeit als Strafe für Ver—⸗ 
brechen geſtattet. Die Ausnahme 
mußte gemacht werden, weil andern⸗ 
falls auch kein Inſaſſe eines Zucht⸗ 
oder Arbeitshauſes zu irgend welcher 
Arbeit gezwungen werden könnte. In 
Ausnützung der Klauſel haben die 
ſüdlichen Geſetzgeber ihren Peo— 


⁊* 


nagegeſetzen vielfach die Geſtalt von 


Strafgeſetzen gegeben. 
Landſtreicherei, gegen Erlangung von 
Geld oder Waaren unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen, u. a. m. werden benutzt 


| zur Begründung und Erhaltung ber 


neuartigen Arbeitsjflaverei. Wer Rei: . 


fegelb oder fonftigen VBorfhuß genom= 
men bat, oder MWaaren aus dem 
„Kommifjariat” ober „Company 
Store” genommen hat unb baburd) 
dem Arbeitgeber verjchuldet morben 
ift, ift eines Verbrechens fchulbig, 
wenn er den Dienft bes Arbeitägeber3 
verläßt, ehe er die Schuld abgearbeitet 
bat: — auch wenn er nur beöhalb. ben 
Dienft verlaffen hat, weil er fich belo- 
gen unb betrogen gefunden, ihm ber 
berfprochene Lohn nicht bezahlt wird, 
ober bie Wrbeitspnerhältniffe derart 
„mweislich” eingerichtet find, baf er 
rur immer tiefer in Schulden geräth, 
je länger er arbeitet. 

Daß es wirklich — ſein wird, 
durch irgend welche bun etzliche 
Beſtimmung des Be 8 „unfrei⸗ 


williger Dienſtbarkeit· allen dieſen 
abzubrechen 


Staat bie Spi 

if mich Tcht wahrfdeinfih,” C3 
umfo weniger darauf zu rechnen, als 
mandje ber Gefehe nit an. und für 


” 


Be 


en een 


Gefege gegen | 


fi, anftößig und ungerecht find, fon: 
‚bern nur buch damit getriebenen 
Migbraud, durch richterliche Willkür 
und PBarteilichkeit der Gefchiworenen zu 
Merkzeugen ber Arbeiterfnechtung. wer: 
ben. Hilfsgeneralanwalt Ruſſell 
ſcheint denn auch ſelber auf die von 
ihm angerathene Verbeſſerung des 
Bundesgeſetzes keine große Hoffnung 
zu ſetzen. Er appellirt deshalb an die 
ſüdlichen Staatsregierungen, denen er 
vorhält, wie die betreffenden Geſetze, 
gleichviel ob konſtitutionell oder nicht 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 6 Dejember 1007. = 


| 


\ fonftitutionell, und ob auch urfprüng- 
| lich nur in Hinficht auf bie Neger er- 


laffen, jet zu Schlingen und Fall: 
ftriden geworben find zur Verftlanung 


bon farbigen und meihen Arbeitern. | 
' Und beshalb miberrufen oder zeitges | 
: mäß geändert werben follten im eige- 


' nen Intereffe desSübens, der zu feiner 
wirthichaftlichen Entmidelung heute 


boppelt fopiel Arbeiter bedarf, als er 


früher nöthig hatte, und biefe fehlen- 


| ben Arbeiter nur durch die Eintwandes | 
' rung erlangen Tann, bie ihm fernges | 


halten wird durch. die mißbrauchten 
‚ Gefege und durch die Klagen, die fi 
| darüber erheben. 
—— 1 
Das engliſch⸗frauzöſiſche Kolonial⸗ 
abkommen. 
Kairo, 1. Nov. 
Wer die egyptiſche Preſſe genau 


berfolgt, muß über den falten Ton er= | 


ftaunt fein, den fie in ber legten Zeit 
‚ dem englifchfranzöfifchen Kolonialab- 
| fommen vom 8. April 1904 gegenüber 
anjchlägt. Das Abkommen behandelt 
| befanntlich insbefondere bie egyptifche 
| Frage, und zwar ganz zugunften Eng= 
| lands. Während früher der größere 
ı Theil ber egyptifchen Blätter, ins— 
| befondere der englandfreundliche 
|„P’Egypte”, die Segnungen des Ab: 
| fommens prie3, wird jet der Ton im» 
| mer fühle. Man fieht die Wirkung 
| bes Vertrage8 immer mehr erfalten. 
| Kleine Zmifchenfälle, jo insbefondere 
| der Fall Lambert, der durch Dunlop, 
ı den allmäcdtigen englifchen Direktor 
im egpptifchen Unterrichtsminifterium, 
beraufbejchworen wurde, und bie Be— 
handlung von franzöfifchen Journali- 
ften bei der Prüfung der neuen Nil- 
brücke, haben eine Pigftimmung zwi⸗ 
ſchen der engliſchen und franzöſiſchen 
Kolonie Kairos erzeugt, die ſich natür⸗ 
lich allmählich auf die beiden Völker 
leicht übertragen kann. Im „l'Egypte“ 
war geſtern folgendes in einem län— 
gern Leitartikel zu leſen: „England 
hat in Egypten eine nie eingeführt, 
die gerader und verfühnlicher hätte fein 
fönnen. Anſtatt die von den Franzo— 
ſen gemachten Anſtrengungen, eine An⸗ 
näherung zwiſchen Europäern und 
Eingeborenen zu erzielen, auszunutzen, 
ſcheint England das Eingeborenenele— 
ment von dem kosmopolitiſchen tren⸗ 
nen zu wollen. England hat in Egyp⸗ 
ten nicht immer den Grundbedingun⸗ 
gen der Gerechtigkeit Rechnung getra—⸗ 
gen, indem es tüchtige und treue Be— 
amte durch notoriſch unfähige Beamte 
erſetzte, die allerdings den einen Vor— 
zug hatten, Engländer zu Ir Die 
englifche Regierung hat beilpielämeife 
große Fehler in dem Denfchamifall. be: 
gangen, kurz im Verlauf von einigen 
Sahren der egyptifchen Bejegung unbe» 
mußt eine nationale Bewegung herbor= 
gerufen, die an Jich nichts Nationales 
an Sich hat. Die Egypter mundern 
fich heute darüber, daf fich die Fran 
zojen heute nicht im die Arme von 
Muſtapha Paſcha Kamel merfen.” 
Solde Worte mußte der „"’Eaypte” 
früher nicht anzufchlagen. Obmohl er 
bon der englifcheegyptifchen Regierung 
: unterftüßt wird, mendet er fich in die- 
fen ziemlich deutlichen Worten gegen 
bie englifche Politik im Nilthale. Be— 
merfendmerth ift übrigend die in ber 
lebten Zeit wieder aufgemorfene Be: 
handlung des Denfhamifalles. In 
diefem Fall ift befanntlich eine große 
Anzahl von Fellahen zu fchweren 
| Strafen, vier jogar zu Todesſtrafe, 
| verurtheilt worden, meil fie enalifche 
| Dffiziere, die in dem Dorfe auf Taus 
| ben fchoffen, mit Stöden verfolgten. 
| Einige englifche Ariftofraten haben 
eine Eingabe an ben englifhen Mini- 
fter des Ueußern gerichtet, in ber fie 
um Begnabigung der fehmwergeftraften 
| Telladhen bitten, da bad Verbrechen 
fich nunmehr nicht al3 politifches, fon- 
dern ala gemöhnliches Vergehen dar= 
ftelle. Diefe Bitte ift abjchlägig be— 
fchieben worden, modurdh wiederum 
| eine neue egpptifhe Preßlampagne 
heraufbeſchworen wurde. 
app 


Der Telegraph der Togoneger. 


Einzelne Negerftämme haben ver: 
fhiedene Erfindungen viel früher ala 
die Europäer bejefien, mie folgender 

| Bericht eines bdeutjchen Beamten in 
; ber neuen Zeitfchrift „Kolonie und 
ı Heimath in Wort und Bild“ zeigt. 
„Auf dem Mari von Ablafu nad) 
' MWoga im Togolande wurde ih auf 
: fonderbare glodenartige Töne auf- 
 merffam, die aus ber, yerne hörbar 
murben. ch fragte meinen Boy, mas 
das zu bebeuten babe. „Herr,“ fagte 
er, „das ift die Ehu.” Diefes fonder- 
bare Inſtrument befteht aus zmei 
fhmiebeeifernen Kubgloden, einer grö- 
Beren und einer fleineren, die durch 
einen Handgriff zufammengefchmiebet 
find und mit einem Stod gefchlagen 
werben. „je nachdem bie Töne in län- 
gerer oder kürzerer Baufe aufeinander 
folgen, werben Wörter und Güte ge- 
bilbet, und diefe von Dorf zu Dorf 
meitergegeben. Der Boy verftand, mie 
faft jeder Eingeborene dort, die Ehu- 
Ipradhe ausgezeichnet. ALS die Töne 
‚in ber yerne verflungen waren, lachte 
‚er und fagte: „Herr, ba3 gilt bir, bie 
| Ehu Hat gefagt: der meihe Mann 
fommt. Er bat zweimal zehn Mann 
bei fi. Er hat feine Soldaten. Er 
geht nad Woga.” Gut, dachte ich, daf 
bie Leute friebliebend find. Zu 
— lönnte dieſes Inſtrument 
den im afritanif Buſch 
och recht gefährlich werben! 
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Todes Anzeige. 


nden und Belannten die traurige 
daß mein geliebter Gatte 
Friedrich Born 
im Alter von 72 Jahren am 5. Dezem⸗ 
ber geſtorben iſt. Die Beerdi ne findet 
ftatt dom Xrauerhaufe, 46 . Bin- 
heiter Abe., am Gonniag, den 8. Des 
gemäee, 1 Ubr Rahmittag, nad der ©t. 
obannestficcdhe, Hoyne Abe. und 
Cornelia Etr., von dort mit Autichen 
nad dem Concordia-riedbof. Um ftille 
Theilnahbme bitten die betrübten Hins- 
terbliebenen: 
Albertina Bory, Gattin. 
Frant ®. Klein, Cha. W. Alein, 
Maria Delte, Kinder. 
zur Delle, Schwiegeriohn. 
Noje Klein und Marta Klein, 
Schwiegertödhter. 


veu 
none. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab unſer geliebter Vater, 
Großvater und Schwiegervater 

Hermann Peter 
am 4, Dezember, Nahm. 4 Uhr, im Als 
ter von 72 Jahren entfälafen ift. Be- 
erdigung findet ftatt Samiiag, den 7. 

Dezember, Nachmittags 3 Uhr, von der 
Monirofe Srieboffapelle. Um ftille Theil- 
nabme bitten die trauernden Hinterblies 


— Herming Seyl, Tocht 
na + ochter. 
Beter Seyl, Schwiegerſohn. 
Herbert Hermann Seyl, Enkel. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten hiermit zur 
traurigen Nadridht, da 
Frank Guthka 
nad einer Krankheit bon nur einer 
Rode, am 5. Dezember, Nadmittag3 um 
3 Uhr, fanft im, Herren entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Trauers 
baufe, 4805 State Str., am Sonn: 
tag Vormittag um 10 Uhr 30, nad 
Waldheim. 
Arthur Griebenow, of. Gradle 
und Frau. 


| 
d 
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Sode8 -» Anzeige. 
Berwandten, Freunden und Belannten die 
** Nasrict, daß meine geliebte Gattin 
und utter 
Chriftiann Nenffer geb. Hüber 
am Freitag, den 3. Dezember 1907, Morgens 4 


Ubr 30, nad langem Leiden im Alter bon 60 | 


Rabren, 11 Monaten und 18 Tagen geitorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am 


den 8. Dezember, um 1 Uhr Nadım., 


Sonntag, | 
bom | 


Trauerhbaufe, 639 Millard Ave., nad Waldheim. | 


Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Chriftian %. Neuffer, Gatte. 
Edward W. Neufier, Sohn. 
Emily Neuffer, Toter. 
Sophia Neuffer, Schwiegertodter. 
Harold Neufier, Entel. fſa 


Todes » Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Soyn 
Willie Schilling 
im Alter von 12 Iabren am Donnerftag Abend 
nad Inrzer Krankheit geitorben ift. Die_B 
digung findet ftatt am Sonntag, den 8. Dezem- 
ber, um 1:30 Nadm., dom Trauerhaufe, 541 
Sedgwick EStr., nah dem Montrofe Yriebhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael und Frieda Ehifing, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. r 
Todes » Anzeige. 
eunden und. Belanrten Nie traurige Nadh- 
tiht, daß meine geliebte Gattın 
Maria Wed 
am 5 .Dezember aeitorben ift. Beerdigung am 
Sonntag, Gen 8. eher, 12:30 Uhr Grace 
mittagd, bom Irauerhaufe, 690 S.Satmyer Abe., 
nah Soreft Home. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Anton Wer, Gatte. 
Unton Wed jr., Sobn. 
Marie Lein, Tochter, nebit Enteln. 


Zobes » Anzeige. 
Herder Franen-BVerein. 
Den Mitgliedern die traurige Mittbeilung, 
daß Schwelter 
Marie Wed 


neftorben ift. Beerdigung dom XTrauerbaufe, 
690 ©. Earoher Ave, am Montag, den 8. De- 
oreft Home. 
12:30, um 


Linda Schmidt, Präftdentin. 
Hermine Fride, Selr. 


Todes - Anzeige 

Weft Garfield Irauen-Berein. 

Den Mitgliedern die traurige Mittbeilung, 
dab Echwelter 

Diarie Wed 

geftorben if. Beerdigung vom Trauerhaufe, 

690 S. Eaimher ve, am Conntag, ben 

Dezember, um 1 Uhr Mittags, nah ForeftHome. 

Die Beamten verfammeln fih um 12 Uhr 30 im 

Vereinslofal, um der beritorbenen Gchmeiter 

die legte Ehre zu erweifen. Mit Schweitergruß: 

Garoline Born, Präfidentin. 

Hermine ride, Selr. 


Todes - Anzeize 
german und Belannten die traurige Nadh- 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Albert Holzlamm 
am 5. Dezember im Alter von 67 Jahren ge- 
ftorben fit. Deerbigung Sonntag, den 8. De: 
aember, Vormittags 10:30, vom Trauerhaufe, 
1319 74. Str, nad Mount Greenwood, Um 

ftille Iheilnahme bitten: 

Auguita Holzlamm, Gattin 


NAanes, Albert und Mary, Kinder. 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, daß meine liebe Coufine 
Elizabeth Helms geb. Schneider 
im Alter von 34 Jahren, 1 Monat und 2 Ta- 
en im Herrn fanft entfchlafen ift. Beerdigung 
indet ftatt am 7. Dezember, um 12:30 Nadh- 
mittagd, vom Leichenbeitatter Ahlgrim, 7 
21. ©tr., nad der Dreieinigfeit3-Kirhe, von ba 
nah Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Garoline Schug. 


Todes - Anzeige. 

reunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, das mein geliebter Gatte 

Frederid Henry Kochfel 

im Alter von 69 Jahren geitorben iſt. Beerdi⸗ 

ung bom Trauerbaufe, 4448 Indiana Abe., 

Sonntag, den 8. Dezember, nm 1:30 Rn 

nah SDafvoods. Um ftile Theilnahme bitter 


die trauernde Gattin: 
Alwinga B. Koehfel. 


Geſtorben: Adolph Grimm, 64 Jahre alt, ge— 
liebter Gatte von Kate geb. Arnold, Vater von 
Davis und Gnitade, Frau Hattie Lambert, Yrau 
Emma Hodges und Frau Bertha Zeufchner. Be— 
erdigung dom Trauerbaufe, 43 €. innemac 
Ave., Sonntag, den 8. Dezember, um 1 Uhr 
Nadm., nad dem Eben Yriedhof. 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Bater 
Sohn Folihweiller, 


der beute vor drei Jabren, am 6. Dezember 
1904, zur ewigen Rube gebettet wurde, 
— 


Drei Nabre find nun Icon 
Im Meer der Eiwigfeit berronnen, 
Seit Du, geliebter Gatte und Bater, 
Bilt bon und genommen, 
Nun ſchlummere fanjt im Schatten Tühler Erde, 
Bo Engelfang Dieb Ihlummert ein. 
Um Dein Grab ertönen Siegespialmen. 
Und vergefien wirt Du niemals fein. 
rei auf ewig nun bom allen Leiden, 
anderfi Du auf fiegesreigen Höh'n. 
Unb die Du betrübteft dur Dein Scheiden, 
Trödftet fanft ein fröhli Wiederfeh’n. 


Gewidmet bon Deinen tieftrauernden Hinter- 


bliebenen: 
Eliſabeth Foiſchweitler. Gattin. 
Elſa A. Folſchweiller, Tochter. 


Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Sohn 
Walter Behrendt, 
welcher heute vor einem Jahre, am 6. Dezem⸗ 
ber 1906, geitorben ijt. ’ 


u mwarft der Eltern Troft, 

Des Vaters größte Freude, 

de Mutter —— lieber Sohn 

Fall Liebe u) * 5 56 beide. 

zum o jun 

In das U. —— * nr 

Gemwibmet bon den tiefbetrübten ie 
* F Eltern 


Dankſagung. 
agen hiermit unſeren 


fria 


! 
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Prachtvolles import. Waſ⸗ 
ſer Set, beſtehend aus hand⸗ 
dekorirtem Krug u. 6 Gläſer 


Einkauf 


= 


And ein großer Verkauf von 
Winter-Ueberziehern 


für Männer morgen! 


Hunderte von $15.00 Neberziehern — diejelbe Qualität, Mufter, Fa⸗ 


con und Madjart wie in den lMeber- 
ziehern, die in ganz Chicago für $18 
einer großen 
Auswahl, morgen au.... 


verfauft werden, in 


Bartie. 


12.50 


Hunderte von $18.00-Weberziehern — in den neueften Facons, eles 
gantejten Mufter und Yarben, anderswo für $20.00 und $25.00 
verfauft — in einer großen Sammlung für 


den morgigen Verkauf. 


Auswahl 


au 


Das beite Weihnadhts-Geichenk, das wir je unfes 
ren Tanjenden von Kunden gegeben Habeıt. 


nen» 


- 
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North Ave. und Larrabee Strasse. 


Zur Erinnerung 
an mein geliebtes Entelfind 
Wilhelm Born, 


welches mir heute dor einem Jahre, am 6. De- 
zember 1906, durd den Tod entriffen wurde. 


Nube fanft, Du auter Willi, 

Sn der Fühlen Erdengruft, 

ton den Schmerzen, von den Leiden, 

Die Du trugit geduldig bier. 

Alle Mih’ und Arbeit war bergebens, 

Qır eilteft der fchönen Heimath au, 

Mein Hera vergibt Did nte, 

Gedentet tägli Dein. y 

Etet3 bleibt Dein Bild in meinem 
Herzen wach, 

Bis aud ih Dir einftens folge nad 

Bortdin zum ewigen ftillen Heim. 


Gewidbmet don Deiner trauernden 
Großmutter: Karolina Born. 


| Montrose Gemetery 
i N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $85 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


5°’ Eents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Etadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
* 13n0£* 


- 


: * 
Maldh eim. 
Einziger beutfer Tonfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durhd Metropolitan bahn, eb 
uch alle Strafenbahnen ntd 58 
erreidden. Billige —— — find in diefem 
riedhof auf Abfchlagdzahlungen zu has 
ben. ice: Dal Bart—Zelephon 273 ng 
Stadt-Dffice 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Weit. 
Philipp Maas, Ser. Jacob Schwab, sun 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Abe., füdlih bon Bertohn. 
Näber pe Stadt liegend als irgend ein Fried» 
bof auf der Weitieite. Ogden Ave. Card 5 E13, 
Familtenlotten $25.00 auf Abzablungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwadfene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Tel. Berwun 33. 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 
5 2001*% 


—*7— 
dı fis 
ter, Romane, Jugendicriften etc. Katalog auf 
Wunſch gratis und ftanto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 NRandolyh Sir. — Telepben: Central 5861. 


a Fur Feſtgeſchenke empfehlen unſer 
und vollſtündiges Lager deutſcher Bücher. 


Deutche Bücher ſind die paſſendſten 
Weihnachts - Gefchenke, 
Wir führen das ‚größte Lager bon Nlafiitern, 


Romanen, Bilder ern u. AJugendichirften, zu 
eritaunlich billigen Preiien. Katalog verienden 


A. KROCH & CO. 


— Dentide — — 

26 Monroe Str. Zwiihen Wabafh Abe. und Mi⸗ 

higan Wpe., Chicago. Telephon: nn. 6307. 
onmi 


Die Pichausftellung 
in dem großen Ansftellungs-Gebäude 
in den Union Stod Yarbs. 
Zäglih offen bi einfchl. den 7. Dezember. 
7000 Bertreter der Ariftofratie de Thier- 


reichs. 

15 prãchtige deutſche Kutſchen⸗ und Kavbal⸗ 

lerie-Bierde, ausgeftellt von 

Seiner Majeität Kailer Wilhelm. 

Eine Herde Preis-Chhafe bon dem Tönig- 
liden Gute Sandringbam, ansgeitelt bon 

König Edward von Eule. 
Militärifhe Schauftelung dom 13. Bundes 

Kaballerie-Regiment von Fort Sheridan. 


Jeden Abend um 8 Uhr die Pferde-Fair— 
die Nachfolgerin der ®B —— — 
nur beſſer. Klafjen für Eattel-, Autichen 

nd «Pferde. abe be 


— it 
en ord im prung m 
ihrem Grad Timber Koppet 


Chorg, vom LaSane Eir.. 
r. 
b an n 

—— Str.Straßenbahn direti tel⸗ 
und transferire. * r 
Eintritt mit teferbirtem : 
mit referbirtem es Töcc, * 
tritt 50c. e 3 


Die aus ber 
Berporgegangenen Deimer BIRLSS serie 
ee — 
Verlaufsraume 359 265. 
Beginnend den 9. Dezember: 


Für Kontraftoren. 


Qerfiegelte Angebote werden in der Office 
des Geihäftsführers des Board_of Education, 
Himmer 750 Zribune-Gebäude, Südoft-Ede bon 
Dearborn und Madifon Str., bis punkt amölf 
Uhr Mittags, reitag, den 13, Dezember 1907, 
entgegengenommen für die naditehende Arbeit 
an Schulen: 

Key-Schule: Nort-Tcppic. 

Habt-Schufe: ER 

Stewart · Scule: Kort· Teppich. 

Jeuner·Schule: Kork-Tchpim. 

Benn-Schufe: Kort-Teppic. 

Medill-Hodichnle: Kort-Teppicd. 

_ Die obige Arbeit genau nad den Plänen und 
Epsstfifationen don_D. 9. Perkins, Architekt 
be Boards, und T. I. Waters, Haupt-Inge- 
miener, welde zur Anficht aufliegen in der 8 
fice de3_Arcitelten, Zimmer 714 Xribune-Ges 
bäude, Südoft-Ete Dearborn und Madifon Str. 

Ungebote mülfen auf den regulären gedrud:» 
ten Hormularen aemadt werden, die in der Of 
fice des befagten Arditelten au baben find, 
und wmüffen im Uebereinftimmung fein mit den 
darauf gedrudien Anweilungen für Bieter. An» 
gebote miüffen auf ein befonderes Formular für 
alle Klafien Arbeit-gemadt werden. Alle Ans 
gebote müifen in Kouberts eingefhloffen fein, 
die für den Zmed geliefert werden und bon ei» 
nem feparaten Depofit für jede Art der Arbeit, 
auf die geboten wird, begleitet fein. 

Ale Angebote jeder Art müllen bon ent- 
fprechenden Depofiten wie vorgeichrieben beglei» 
tet fein: Bei Angeboten von $100 oder weniger 
20 Prozent; zwilden $100 und $200 15 Rros.; 
— $200 und $500 10 Prozent; zwiſchen 

500 und $2000 5 Frogent; über $2000 3 Pros 
zent. Depofiten müffen in der Form don Baar- 
geld oder beglaubigtem Ched auf irgend eine 
gutitehende Bank, die in Chicago Geihäfte 
macht, beiteben, und zahlbar fein an die Ordre 
des Board of Education. 

Nah der in diefer Anzeige angegebenen 
Stunde werden feine Angebote entgegengenoms» 
men. Der Board behält fih das Redt bor, ir- 
gend eines oder alle Angebote oder irgend eis 
nen Theil irgend eines gemaditen Angebotes zu 
beriverfen. 

Komite für Gebäude und Grundftüde, 


Chicago, den 29. November 1907. 


Auto Show 


COLISEUM 
FIRST REGIMENT ARMORY 


Tattersalls 
Seist offen. 
Täglich ausgenommen Sonntags, vom 


30. Nov. bis 7. Dez. 


Eintritt 50 Cents. 


Mittwoh und DTonnerjtag, $1.00. 
; besi—7 


5. großer Bauern - Ball 


beranitaltet vom 
Bayrisch-Amerikanischen 
Verein, Sektion Ill 


am Samitag, 7. Dezember 1907, in Yondorfs 
Halle, Ede Norib Ave. und Halfted Etr. Ans 
fang 7:30 Abends. Bauern-Einzug punkt zwei 
Uhr. Zidei3 25e @ Berfon. n0616,d36 


THE RIENZI 


Shicagss popnulärfter Samilien - Refsrk 
Ele NR. Glarf Etr. und Diveriey Bub. 
is 7 
nn 35 Use ana 


und fibends, fowie den 
ia Sonnta 
* Er 


— 
Ordeiter wird an Yedem Boden. und Sonntag 
Ubend und Gonntag Radmitiag Iongerkieen. 
1008.mifrion® 


Bekanntmachung. 

Die nädite Erlurfion nad der deuts 
ihen Kolonie it Yaldwin County, ift am 
Dienitag, den 17, Dezember. — | er deut- 
ihen Kolonie wird ih Nedermann fofort bei» 
mii& füblen. Bor Taum 3 Nabren * 
find bier ihon Kirden. Schulen, Läden, Hotels 
u. f. w.. und überall bört man deutide 
Cprade erklingen. Hier findet- man 
Boden. aefundes Rlima, reines 

Märtte. Der Breis des 


Den Abenb von 8 
Keinag, Mriraestiie 





Echte Sealifin Kap- 
pen für Mänker, 
sur 36 bes Preifeß, 


Ghte Sealftin 
Männer = Kappen 
in Detroit: und 
Kutihir = Falons 
—reg. Preis 820— 


loweet 


OsTon 


»- 410,00 | BP STATE:MADISON «=. DEARBORN:STS 


Prices Öur E 


core 


%“ 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 6; Dezember 1907. 


Echte ee Kap- 
en für nner, 
2 34 bes Preifed. 


Echte Sealfſkin 
Männer = Kappen 
in Kutſchir⸗ und 
Detroit s Wacons, 
— reg. Preis $l5— 


7. 50 


gen 


XEX 


i Jiie zunoc Hallen wir einen Jolch erfolgreichen Neberzieher- Verkauf 


= Alle Aen- 
derungen 
toftenfrei 
gemacht. 


Vielleicht iſt kein anderer Ueberzieher-Verkauf dagu berechtigt — wir wiſſen, daß es die 
größten Werthe ſind, welche je offerixt wurden — ein Erfolg, der den Fabrikanten das 
beſte Zeugniß ausſtellt — einer der 


Größten Bleider-Fabrikanten in Ehicano 


— dem Heim von hohfeinen Bleidern. 


Nur hier zu fol ungewöhnlich niebrigen Preifen, da die Kabritanten mit ihren lleber- 
Ihuß-Lagern räumen mollten, ehe jie mit der Heritellung ihrer Frühjahr - "Kleider 
begannen; toir Dürfen aber deren Namen nicht veröffentlichen. Ahr könnt Euch darauf ver» 
lafjen, zu diefen PRreifen mären die Röde an einem QTag verfauft worden, hätten wir die 
N Namen veröffentlicht. Sie beitehen darauf, ihre Kunden im Lande zu fchüben 


/ ever Ueberzieher iſt jedoch mit der Ori- 
ginal Schukmarke verfehen 


En — der Marfe, nach welcher jeder fich gut Mleidende fucht, wenn er fertige 
Kleider münfcht, die fo find, wie die auf Beitellung gemadten. 
Diefe Ueberzieher find durchtveg bei Hand gejchneidert, und befries 


Lokalbericht. 
Zu ſtark geheizt. 


Schneider⸗Familie in Lebensgefahr und der 

allgegenwärtige Poliziſt als Retter. 

Infolge von Ueberheizung entſtand 
heute früh in dem Wohnabtheil von 
John —— hinter ſeiner 
Schneiderwerkſtakt, 4216 Aſhland 
Ave., einem einſtöckigen Gebäude, 
Feuer. Der gerade vorübergehende 
Holiziſt Beroenks entdeckte die Flam— 
men und weckte Kroenlanſoz, Frau 
und beide Kinder und trug dieſe 
ins Freie. Da die Thür ihres Schlaf: 
zimmer3 gejchloffen mar, hatten bie 
Leute dag Feuer nicht bemerkt. Leb- 
teres verurſachte 83100 Schaben. 

Ueberheizung veranlaßte auch im 
Keller des dreiſtöckigen Miethhauſes 
1331 33 Rokeby Straße heute Mor⸗ 
gen Feuer. Es wurde ſchnell gelöſcht, 
und die Hausbewohner wurden nicht 
geſtört. 


Kirhenbrand. 


An der deutjchen methodiftifch-epi3= 
fopalen Kirche an enter Str. brad 
geitern Abend Feuer aus. Paltor 9. 
E. Apfelbach organifitte aus Ge— 
meindemitglievern eine Cimerbrigabe, 
prehte felbft ein halbes Dußend Frauen 
in Dienst und befämpfte energifch das 
Feuer, bis die ftäbtifche yeuerwehr 
eintraf und ihn und die Freiwilligen 
ablöfte. Das Feuer murde gelölcht, 
nadhdem es etma $500 Schaden ans 
gerichtet hatte. 

— oo. — 


Gefalſchte Checs. 


Zwei Wirthe angeblich von Clarence 
Beaumont und George Stewart betrogen 


Auf Betreiben der Schankwirthe 
Harry Silver, Nr. 181 N. Clark 
Straße, und Philipp Frank, Nr. 99 
N. Clark Str., wurde heute Morgen 
der Clerk Clarence Beaumont an N. 
Clark und Ontario Straße verhaftet. 
Er ſoll jedem der beiden Wirthe einen 
merthlojen Ched über H10 aufgehängt 
und bereits ein Geftändnif abgelegt 
haben. Als Mitfchuldigen hat er eis 
nen gewiffen George Stewart bezeich» 
net, der jet von ber Polizei gejucht 
wird. 


E8 wird weiter gehekt. 


Arthur Burrageyarmwell, der Haupt» 
macher der „Chicago Law and Order 
League”, trifft Vorbereitungen für eine 
Anzahl Maffenverfammlungen in —* 
ſigen Kirchen, in denen am nächſten 
Sonntag Nachmittag nach bekanntem 
Rezept gegen den ſündigen „Saluhn⸗ 
kieper“ gehetzt werden ſoll. Eine Än⸗ 
zahl erprobter Hetzapoſtel von aus⸗ 
wärts, darunter Gouverneur J. Frank 
Hanly von Indiang und Hilfs— 
Generalſtaatsanwalt C. W. Trickett 
von Kanſas, werden ihre erleuchteten 
Anſichten über die Verwaltung eines 
Gemeinweſens zum WBeften geben. 
Erſterer ſpricht in der Dritten Pres⸗ 
byterianerkirche an Ogden und Aſh— 
land oe, leßterer in ber -Erften 
Methodiſtenkirche in Englewood. 


nee 
UI». Foreman tranf. 


Daß der Sturz, den Ald, Milton 
3. Horeman bon der 3. Marb mäh- 
rend bes Jagdausfluges nah Miffii- 
fippi erlitt, den er in Begleitung Mayor 
Buſſe's und des Gefundheitstomif- 
ſärs Dr. Edans unternahm, nicht 
ohne üble Folgen für den Siadi 
dater abgelaufen iſt, wurde geſtern be⸗ 
fannt. Der Stadibaler, der bei dem 
Sturze unter fein Pferb zu liegen 
kam, bat fich gendthigt gefehen, fi in 
ärztliche Behanbiu u geben, und 

Bat im St. Lufaß- ofpitale Aufnah⸗ 


me gefunden, 


digen in jeder Beziehung zu dem vollen Preis. 


Kommt und unterfucht 


fie jelbft, beachtet die Hand felled Kragen, Hand mattirten Schultern, hand» 
gemachten Knopflöcher ufjm., ujiv. — der ganze Rod ijt mit Seide genäht — 


die Kragen find von feinem Geide -» Sammet. 


Garantirt echtfarbig gu 


fein, bon jtrift mwollenen Stoffen in voller Schwere, eingeichloffen find ſchwarze, 
Orford und Cambridge graue Meltons, fchwarze, blaue und graue Kerjeys und 


PVicuna3 und, 


uafer und Etahl graue Kammgarne, VBelours und Beaverd, in 


vollen Bor u halb anfhliegendenfacons, viele davon Haben Euff-Wermel, 46 und 
50 Zoll lang, in allen‘ Größen bon 34 bi3 46, garantirt dauerhaft zu jein, echt- 
farbige3 Atlas-Aermelfutter und ertra Qualität Serge und Venetian Body Futs 


terſtoffe. 


Ueberzieher, die man beim erſten Blick als Erzeugniſſe 


ſorgfältiger 


Handarbeit erkennen kann — deren Güte überall hervorſteht — und nie zubor 
zu annähernd ſo billigen Preiſen offerirt, wie es hier der Fall iſt — der gange 
Einkauf in vier große Partien getheilt, um ſchnell damit zu räumen. 


$12 Werthe für $15 Werthe für 


Verſonal · Aachrichten. 1 


— Einer der älteſten deutfchen Anjiedler ı 
der Stadt ift geftern in der Perfon des Hrn. | 


Leopold %. Kadifch aus dem Leben gefchies 
den. Er verftarb in der Wohnung jene 
Tochter, Frau DO. I .Spit, 949 ©. Spald= 
ing Ave. Herr Kadiſch war feit mehr 2 

Im 
Jahre 1821 in Prag geboren, betheiligte er 
ſich am Wiener Aufſtande vom Jahre 1848 
und mußte nach deſſen Niederwerfung durch 
den Fürſten Windiſchgrätz ſich flüchten. Er 
kam nach den Ver. Staaten und ließ ſich in 
Watertown, Wis., nieder, kam aber ſchon 


1855 nach Chicago, wo er ſeitdem ununter⸗ 


brochen gewohnt hat. 

— Nach fünfundvierzig Dienſtjahren, 
während deren er nie auch nur für einen 
Arbeitstag gefehlt hat, legte Robert G. Lu— 
cas geſtern ſeine Stellung als Vertreter der 
American Expreß Co. auf dem Bahnhof 
der Northweſtern-Bahn nieder. Krankheit 
zwang ihn, ſich endlich Ruhe zu gönneu. 
Herr Lucas, der im 71. Lebensjahre fteht, 
trat 1862 in die Dienfte der. American Er— 
preß Co. ein und übernahm 1865 die Stelle 
eines Agenten auf dem Bahnhof der North: 
weitern = Bahn, die feitdem zu einer jehr 
verantivortlihen Stellung geworden ift. 
Sein Nachfolger ift €. 2. Hamilton, 


— —— 
(Eingeſandt.) 


(Für Einſendungen aus dem Leferkreis iſt die Re⸗ 
daltion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ—⸗ 
ſen möglichſt klar und kurz gehalten, das 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. 9 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Einſenders tragen, werden berückichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name nicht verdffentlicht). 


Der Fall Scovel. 


Als treue Abonnentin und eifrige Leſerin 
der „Abendpoſt“ erlauben Sie auch wohl 
einer Frau einmal einige Zeilen an Ihr 
werthes Blatt einzuſenden. 

Veranlaſſung dazu iſt die Empörung 
Uber den Richterſpruch, wodurch der Neger, 
der ein armes Dienſtmädchen zu vergewal— 
tigen ſuchte, wegen Trunkenheit freigeſpro— 
chen wurde. Als Wittwe und Mutter von 
zwei Töchtern, von denen eine ihr Brod 
auch als Dienſtmädchen verdienen muß, 
macht mich der Gedanke faſt wahnſinnig, 
daß auch ſie ſolchem Halunken gegenüber 
ſchußlos wäre. Ein ſolcher Richter ſollte ſei— 


nes verantwortlichen Amtes entſetzt werden,“ 


ehe er noch größeres Unheil angeſtiftet hat. 
Achtungsvoll 
Anna Küſſenberger, 
751 N. Halſted Str. 
* % * 
ft ein Wenier Kind, 


Medaktion der „Abendpoft“. 

AS Tangjäbriger Lejer der „Abends 
post“ fei e3 mir erlaubt, Ihnen in diefen 
Beilen einen fleinen Vorivurf betreff3 de3 
fogenannten „WienerBriefe3“ zu machen. 
Meiner Anficht nach iit es mwirflich nicht 
nothiwendig, daß derartige „Winfeleien” 
iiber Oejterreich, jpeziell Wien, beröffente 
licht werden. Die gleichen Umjtände trefs 
fen ja auch in jedem anderen Lande zu. 

Wenn Ihr „reichsdeuticher“ Wiener 
Korrefpondent nicht3 anderes zu berich- 
ten weiß, jo wäre e3 doch angezeigter 
gar nicht3 zu berichten. Wenn jchon der 

eutjche Deiterreicher geztpungen ijt, eine 
deutjchländiich gehaltene Zeitung zu les 
fen, jo wird e3 ihm gewiß feine Freunde 
machen, derartigen Stoff von feinem 
eimathsland vorgejeßt zu befommen. 
Einer für Viele. Hochachtend, 
D. F. Schner. 

Der Wiener NKorreſpondent der 
„Abendpoſt“ iſt kein „Reichsdeutſcher“, 
Ionen ein —— und ſtändiger 

itarbeiter einer großen Wiener Zei⸗ 
tung. — Die Redaktion. 


Auf dem Wege der Befferung. 


‚E. 3. Watlins, Mitglied der Jury, 
in beren Händen da3 Gejchid des an- 
geflagten Bankier John R. Walſh 
rubt, erholt fih zufehende von dem 
Anfall von Influenza, den er vor uns 
gefahr einer Woche erlitten bat, und 
der die Unterbredung der Verbands 
lung nöthig machte. Die behandelnden 
Aerzte erklären, daß Watkins nächiten 
Montag imftande fein mirdb, feine 
Pflichten als Gefhtoorener‘ wieder 


aufzunehmen. 
— — — — — 


geſet die Abendpoſte«. 


820 Werthe für 


825 bis $30 Werthe 


Chicago Turngemeinde. 


Trauerfeier für Mar Stern. — Dr. Hirſch 
als Redner. 


Auf geſtern Abend war ſeitens der 
Chicago Turngemeinde eine geiſtig— 
gemüthliche Unterhaltung angeſetzt ge— 
weſen, die ſich aber anläßlich des To— 
des des langjährigen Mitgliedes Max 
Stern, der am Vormittag zu Grabe 
geleiet worden war, zu einer Art Ge— 
denkfeier für den Verſtorbenen geſtal— 
tete. Nach Eröffnung der Verſamm— 
lung durch den Erſten Sprecher Emil 
Hoechſter blies ein Poſaunen-Quartett 
einen Choral, worauf Dr. Emil Hirſch 
dem Dahingeſchiedenen warm empfun— 
dene Worte widmete, um ſich dann ſei— 
nem Vortragsthema, „Einiges über 
das neue deutſche Drama“, zuzuwen— 
den, aber nicht ohne im Laufe des feſ— 
ſelnden Vortrags hin und wieder Er— 
innerungen an Max Stern einzuflech— 
ten. Nachdem der Turner-Männerchor 
zwei Lieder geſungen, verlas Herr 
Louis H. Kohts die folgende Trauer— 
erklärung, die von den Anweſenden 
durch Erheben von den Sitzen gutge— 
heißen wurde: 

„Wenn ein bewährter Streiter für 
Aufklärung, Fortſchritt, Wahrheit und 
freies Menſchenthum im Kampfe fällt, 
dann trauern ſeine Mitkämpfer wohl und 
beklagen es, daß ſie der Mithilfe des er— 
probten Freundes fürderhin entbehren 
müſſen, aber ſie tröſten ſich auch mit dem 
Gedanken, daß ein ehrenvoller Tod mitten 
im Ringen für die höchſten Ziele der 
abet noch da3 Beite ift, da3 mir 
Meniden ertvarten dürfen. 

„Unfer bochverehrter und jchiver zu er= 
jeßender Freund und Mitfämpfer Mar 
Stern wirfte underdrofien bis zu feinem 
Tod in Förderung der hohen Sie des 
Nordameritanifhen Turnerbundes und 
aller idealen bürgerlichen Beſtrebungen, 
beſonders derer der Deutſchen dieſer 
Stadt. Kein Anderer leiſtete beſſere 
Dienſte als er auf dieſem Felde. 
ie Chicago Turngemeinde verliert 
in Max Stern eines ihrer fähigſten Mit— 
glieder; Keiner war ſchlagfertiger wie er 
in der Debatte; Keiner war mehr be— 
müht, den Frieden zu erhalten, er war 
immer vermittelnd und verſöhnend. Sein 
Streben war aufbauend und nicht zerſtö— 
rend; er erkannte wie kein Anderer, daß 
in der Harmonie und dem einheitlichen 
Zuſammenwirken der verſchiedenften Ele— 
mente das Heil der Menſchheit zu ſuchen 


5 

„Daß teir feinen Verlust tief bedauern 
und jeine werthvolle Mithilfe SChmerzlich 
bermitjen merden, möge feinen Ungehös 
rigen, mit denen wir heute trauern, zum 
Troite gereichen. 

„Mar Stern hat nicht umfonft gelebt, 
er bat ung mandes Beifpiel treuer 
Frlichterfiillung und zäher Ausdauer ges 
geben. Sein Andenken wird im Herzen 
Derer, die ihn Iannten, nur mit dem 
Tode berlöfchen. 

„Er rube in Frieden.” 

=—+ , — 


Das mörderifhe Gas, 


Frau Daify Hoover und ihr vierjähriges 
Söhnen die Opfer. 


In ihrer Wohnung Nr. 578 N. 
Sranzisfo Ave. wurden geftern Nach- 
mittag bie 33jährige Frau Daily 
Hoover und ihr bierjähriger Sohn 
Zhomas an Leuchtgas eritidt aufge 
funden, das einer [hadhaften, mit dem 
Gasherd berbundenen Nöhre ent» 
Itrömte. Henry Hoover, das Familien> 
oberhbaupt, Iebte no, mar aber bes 
mußtlos und liegt zur Zeit in hoffs 
nungslofem Zuftande im Normwegifch- 
Lutherifchen Diakoniffen-Hfpital dar» 
nieder. 

Die Polizet ift nach grünbdlicher Un- 
terfuhung zu ber Ueberzeugung ge» 
langt, daß Unfall vorliegt. Die Hoo» 
vers  follen ein ‚glüdliches Familien» 
leben geführt haben. 


— 


— AUnzüglih. — Gaft: „Der Wein 
ſcheint etwas dünn zu ſein. —Wirth: 
Ja, wiſſen S', der iſt ziemlich naß 
heimgebracht worden. Gaſt: „Da tft 
er dann vom Regen in die Traufe ge⸗ 
fommen.“ 


Ralt und flarr, 


Gottlieb Voegeli entjeelt auf einer 
Schwelle fitend aufgefunden, 


Muthmaßlich ermordet. 


Es iſt auch moͤglich, daß er verunglückte 
oder aber Selbſtmord beging. — Das Der» 
brecherunweſen ſteht in voller Blüthe. — 
£ohnende Raubzäge.— In Schwulitäten, 


Auf der Schelle der in die Gepäd- 
fammer des La Galle Str. - Bahn= 
bof3 führenden Ihür figend, murbe 
heute Morgen um 7 Uhr der 39jäh- 
tige Koch Gottlieb Woegeli, Nr. 461 
N. Marfbfield Ape., ala Leiche aufge- 
funden von Edmard €. Allen, Nr. 
5034 State Straße, der in ber Ge- 
pädtammer bejchäftigt if, und dem 
Nr. 68 Sherman Straße beihäftig- 
ten Fuhrmann Frank Sharp. Diefe 
benadhrichtigten unverzüglich die Po 
lizei. Den mit ber Aufarbeitung bes 
Falles betrauten Detektive fiel eine 
häpliche Wunde am Kopfe des Todten 
auf. Sie mag dburd eine Kugel, 
oder auch durch einen Sturz auf den 
eisbebedten WBürgerfteig verurjacht 
worden jein. 

Da in den Tafchen des Todten def- 
fen goldene Uhr und auch) Geld gefun- 
den wurde, mar man anfänglich der 
Anfiht, daß ein Unfall-vorliege. Man 
nahm an, daß der Mann gefallen jei, 
fich halbbetäubt aufgerafft und auf die 
Schmelle Hingefchleppt habe und dort 
berichieden fei. 

Später aber meldete Thomas Ryan, 
Nr. 52 Sherman Straße, der Polizei, 
daß er heute früh, kurz nah Mitter- 
nacht, einen Schuß gehört und glei 
darauf zwei Männer gejehen habe, bie 
in langen Säten die Sherman Gtr. 
binaufeilten, aber bald in der Dun= 
kelheit ſeinen Blicken entſchwanden. 


Ein wichtiger Fund. 


Auf Grund dieſer Meldung veran— 
laßte Inſpektor Wheeler den Detektive 
MecCarthy, die Leichenfundſtätte auf 
Spuren eines Kampfes bin zu prü— 
fen. MxCarthy fand dann auch auf 
dem Bürgerſteig, etwa ſechs Zoll von 
ber Schwelle der Gepäckkammer ent— 
fernt, eine plattgedrückte Kugel. In— 
ſpektor Wheeler glaubt nun, daß es 
dieſe Kugel war, die den Tod des 
Mannes herbeiführte. Daß Voegeli 
Selbſtmord begangen habe, ſei kaum 
anzunehmen, da man weder in ſeinen 
Taſchen, noch in der Nähe der Leiche 
einen Revolver gefunden habe. Es 
bleibt ſomit nur die Möglichkeit in 
Betracht zu ziehen, daß er ermordet 
wurde. Sei das der Fall, ſo ſei er 
wahrſcheinlich einem Racheakt zum 
Opfer gefallen. Auf Raub hatten die 
oder der Thäter es jedenfalls nicht 
abgeſehen. Er werde die Sache gründ— 
lich unterſuchen und ſich nach Kräften 
bemühen, das Dunkel zu lichten, das 
den Tod des Mannes umgibt. 

Die Leiche iſt nach dem Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 315 Wabaſh Ave. ge— 
ſchafft worden. 


Die Codesurſache. 


Der Ambulanzarzt Dr. C. D. Wall 
hat feſtgeſtellt, daß eine Kugelwunde 
den Tod des Mannes verurſacht hat. 


Der Pund Counter 


Fit die Nriadhe von Dpspepfie und An: 
verdaulichfeit. Magenfatarrh und 
Herzfranfheit. 


Neunzehntel Aller, die ba ejfen, würgen 
ihre Speiien herunter. 

Das nächte Mal, wenn hr wieder 
am Lund Counter ebt, dann beobad)- 
tet die Leute, die Euch gegenüber fißen. 
Seht die Reihe entlang, und feht mie 
fie ihre Speifen herunterwürgen und 
jte mit heißem Kaffee oder falten 
Waſſer herunterwaſchen. Zuerſt neh— 
men ſie einen großen Mund voll Spei— 
ſe, dann einen Schluck, dann wieder 
einen Happen und einen Schluck, und 
ſo beeilen ſie ſich, ihre Mahlzeit in 
fünf oder zehn Minuten zu beenden. 

Viele von dieſen kennen nicht die 
rechte Weiſe zu eſſen, andere ſind ſo 
auf Gelderwerb bedacht, daß ſie ſich 
nicht die Zeit nehmen, richtig zu eſſen. 

Die Lunch Counters rufen eine gro⸗ 
be Nachfrage nach Stuart’3 Dyspepfia 
Zablet3 herbor, denn jeder weiß, daß 
fie den Magen helfen, die Speijen, die 
beruntergewürgt tuurden, zu verbauen, 

Gefundheit ift das Haupterforbers 
nicht im Kampf un’3Dafein. 

Mit einem gefunden Körper ift ei- 
nem Manne alles möglid, wogegen 
Krankheit ihn zurüdbält. 

Der Dyspeptifer ijt gewöhnlich miß- 
geitimmt und Tann feinen Mitmen- 
jchen nicht heiter begegnen um fein 
Vertrauen zu gewinnen. Miele feine 
Gelegenheiten entgingen ihm, meil er 
durch Dyspepfie zurückgehalten wurde. 

Euer Gehirn arbeitet nicht richtig, 
menn hr Dyspepfie habt, noch thut 
e3 irgend ein Organ bes Förperg, 

Berjeht Eure Verbauungsorgane in 
perfeften Zuftand und alles wird gut 
geben. 

Nehmt Stuart’E Dyspepfia Tabletz 
bis Yhr von Unverbaulichkeit, Magen- 
fatarrh und Dyspepfie geheilt feid, 
und Euer Herz, Leber, Gehirn und alle 
Organe bed Körperd merben ihre 
Yunktionen richtig ausüben, und Ahr 
erfreut Euch guter Gejunbheit, 

Berzweifelt nich, merbet gefund 
und alles wird gut geben und das 
Glüd wird Euch) mwieber lächeln. 

She könnt Stuart's Dyspepſia 
Tableis überall in der ganzen Weli 
kaufen. Sie ſind überall zu einer 
Noihwendigkeit in der Familie gewor⸗ 
de 


n. 
Sie koſten 50 Cents per Packet. 
Schickt uns heute Euren Namen und 
he * a as yr Togleich 
pet ein Probe: Adreſ⸗ 
ſe: F. Stuart Eo., 150 Stuart‘ 
Bldg., Marfhall, Mich. 


— — 


A STORE FOR EVERVBODY 


y 


STATE 


H1S Kerfen Männer - Neberzieber 


Berfanf findet anf 
dem zweiten Floor 
ſtatt. 


Unſer neues La— 
ger von Rauch— 
Jackets u. fanch 
Weſten f. Män— 
ner iſt jetzt am 


reichhaltigſten. 


Nachdem der Arzt das Ergebniß der 
Leichenöffnung dem Inſpektor Wheeler 
berichtet hatte, erklärte dieſer, felſen— 
feſt davon überzeugt zu ſein, daß 
Voegeli ſich erſchoſſen habe. Den Re— 
volver müſſe Jemand gefunden und 
mitgenommen haben. 

Detektive Koehler will von einem 
Freunde und Genoſſen Voegelis erfah— 
ren haben, daß letzterer ſchwermüthig 
geweſen ſei und ſchon wiederholt ge— 
droht hatte, ſeinem Daſein ein Ende 
zu machen. 


Verdächtige Geſellen. 


Herr Ryan, ein Spirituoſen-Groß— 
händler, äußerte ſich wie folgt: „Ich 
wollte mich eben zur Ruhe begeben, 
als ein Schuß fiel, der anſcheinend 
dort abgefeuert worden war, wo man 
die Leiche gefunden hat. Als ich an 
das Fenſter trat, ſah ich zwei Männer, 
die, auf der Weſtſeite der Straße, dieſe 
in ſüdlicher Richtung hinaufeil— 
ten. Sie ſchienen es ſehr eilig zu ha—⸗ 
ben und zu befürchten, daß man ſie ſe— 
hen könnte. Sie blickten ſich wieder⸗ 
holt um. Als ſie ſich der Gepäckkam—⸗ 
mer gegenüber befanden, ſchritten ſie 
über die Straße und betraten die Ge— 
päckkammer, aus der eine Thür er 
der Ban Buren Straße führt. Au 
der Schwelle der zweiten Thür, die ges 
Thloffen war, fand man die Leiche. 


„Arbeiteten‘‘ unhörbar. 


Mährend John Z. Meloy, Nr. 2828 
Kenmore Ave., und feine Angehörigen 
geftern das Abendeſſen einnahmen, 
plünberten Einbrecher, die durch ein 
Kellerfenfter eingeftiegen maren, ges 
räufchlos die Gemäder im zmeiten 
Stod. Sie erbeuteten Schmud im 
Werte von $800. E83 gelang ihnen, 
fih und ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Herr Meloy ift Mitglied der SIabe, 
Hipp & Meloy Company, Nr. 139 
Late Straße. 


Empfindlicher Derluft. 


Drei anfcheinend junge Burfchen, bie 
ihre Gefichtszüge dur) vorgebundene 
Taſchentücher unkenntlich gemacht hat: 
ten, betraten heute Morgen um halb 
ſieben Uhr Charles Levis Wirthſchaft, 
Nr. 953 Milwautee Ave., brachten 
ihre Revolver auf den Wirth in An- 
flag und zwangen ihn, in den Zele- 
phon-Verfehlag zu treten. Einer ber 
Raubgejellen hielt ihn dort in Schad). 
Die Anderen plünderten den Saf- 
fenapparat um baares Geld, Clearing 
Haufe =» Scheine und übertragbare 
Chd3 im Gefammtbeirage von 
$1000. Nachdem da3 Dreigeftirn 
dann einen Stuhl unter den Drüder 
des Thürverſchlags geichoben Hatte, jo 
daß Lebt fie nicht öffnen konnte, mad;= 
te e3 fich aus dem Staube. Da Levi 
feinen „Nicel” bei fich hatte, fonnte er 
auch nicht mittels Fernſprechers bie 
Polizei benachrichtigen. Notbgebrun- 
gen mußte er die Glasfcheibe zertrüm- 
mern und durch die gewonnene Deff- 
nung fleitern. Als dann enblich die 
Polizei benachrichtigt wurde, waren 
tie Banditen über alle Berge. A 


Waren Kunftfenner. 


Zwei Einbrecher plünberten geftern 


iii die Wohnung Herbert 2. Swifts, 
. 4500 an Ave., um Tafel» 


füber, werthpolle frangäfie un japa- ber 


ILLMAN 


& WASHINGTON STS. 


zum Berfauf 


N 


112 


um 


zu 


ie3 #ft wirklich eine undernünftige Herabfekung, aus dem einfachen 


Grunde, daß man Kleider zu 


fann vor dem Schluß der Satfon. 


diefem Preis fonft nicht erwarten 
Thatſächlich liegt der ganze. 


Winter noch vor und — gerabe am Anfang der Saifon ver- 
anftalten wir diefen ungewöhnlichen Verkauf. Ein fehr glüdlicher 
Einkauf erklärt die Erjparnig non $6.50 am jebem lleberzieher. 


SDtefer Berfauf enthält elegante 
fanch graue Stoffe, in den 46- 


ſchwarze Kerſeys, ſchwarze Oxford und 
oder 50380igen Modellen, durchweg bei 


Hand geſchneidert, mit dem allerbeſten Venetian gefüttert. Jedes Klei- 
dungsftäf hat eine doppelt geihrumpfte Canvas Front, die unger- 


brechlich iſt. Auch die regulären ftarfen 
Größen, die den itarfen Männern pailen, 

3 ohne das die gewöhnlichen Aenberuiigen 
N vorgenommen zu werden braudhen. —Spe- 


N zieh zu nur 


1, 
Anzüge für Männer, au 
Reguläre, ftarke u. fehlante, bis zu 4& Eine 


Extra 
Ungefähr 350 Ueber: 
jieher und Anzüge, 
der Reft des Verkaufs 
von legter Woche, alle 
zu einer großen Par: 
tie zufammengewworfen 
und zu einem Preis, 
Größen nur 34 bis 
42, um jhnell zu 
räumen, werth $12, 
zu 7.35. 


fach u. 


$6 Ueberzieher, Box Reefers 


112 


8.75 


000 $15 Kummgarn- 


doppelfnöpfige Modelle,in einer großen 


Barietät von fanch grauen u. braunen Kaınm« 
u. Kaſſimeres, auch ſchwarze Cah⸗ 
—— — er e Thibet3 ımd blaue Ser» 
es, meiitend Venetian g 
ftüde, perfeft gefchneiderte, gut paflende Klei- 
dungsftüde, die gewiß jeden ſich 
or Tültig Nleidenden Mann 88 { 5 
ei en werben. Spegiell aml_ Je 
Samitag für 


efütterte Kleidungs⸗ 


und Anzüge für Snaben, fpegtell, 


3.75 — Bor Reefers in fhlichten Blau oder fancy Stoffen, 
Slanell gefüttert, 4 biß 12 Jahre. Weberzieher in ben langen, 
„full-bad“- Moden, in einer eleganten Auswahl von Muftern, im 


Alter von 7 biß 16 Jahren. 


Anzüge in dem fehlichten boppel= 


tnöpfigen ober Belt Coat, mit geraden ober Kniderboder-Bein- 


Hleidern, in einer eleganten Auswahl bon Muftern 


für Anaben von 7.biß 16 
Speziell Samftag 


$12 blaue und braune Kerjeh Ueber: 
zieher für Knaben, Aftrafhan Kragen 
für Knaben von 3 
Diefe $12:Werthe 


und Manſchetten, 
bis 10 Jahren. 
am Samſtag 


zu " 


Zwei Läden: 


NORTH AVE., 


Ede Larrabee Strafe. 


Spezielle Unterpreis - Offerte 


für morgen und Sonntag Vormittag. 


nifche Vafen, Nippfachen und, wie ver⸗ 
lautet, auh Schmudfachen von hohem 
Werte. Daß zwei Diebe den Ein- 
brudh verübten, ging aus den bon 
ihnen» im Schnee unter ben Genftern | 
zurüdgelaffenen Fußfpuren berbor; 
daß fie Kunftfenner waren, beiwies bie 
Ausmahl der Beute. Herr Shift ift | 
Mitglied der bekannten Grohfhläd- 
terfirma Swift & Co, Er verhält fid) | 
betreff3 des Einbruchs fehr zugelnöpft 
und meigerte jich, felbft den annähern- 
ben Gefammtmwerth der von ben un 
gebetenen Gäften ergatterten Beute ben 
neugierigen Berichterjtattern zu ber- 
raten. Auch von ber Polizei war 
feine nähere Austunft zu erlangen. 
Die mit ber Aufarbeitung ded Falles | 
betrauten Detettived find angeblich den, 
Zhätern auf der Spur, die ungemöhn- 
lich große Schuhe trugen, deren Ab⸗ 
füge mit Nägeln befchlagen maren. 
Die Diebe haben muthmaßlih die 
Beute, unter der ich, wie gefagt, leicht 
zerbrechliche Stüde befanden, in einer 
Drofchte fortgefhafft. Sie haben nur 
ben erften Stod der Wohnung, biefen 


Ihließen zu 
Le 
Familie Sn ee 


— —— 


3.75 


86 Aſtralhan Ueberzieher fur Kna⸗ 


Jahren. 


ben, Alter 2—7, einfache Facons, 
mit fhiwarzen feid. yrogs od. rothe 
Sammtfragen: und anſchetten⸗ 


Facon, 35 und 86⸗ 3.75 


Veberzieher, au 
EEE RE 


Blue Island Ave., 
Ede 14. Straße. 


Zür Männer 
umd 

junge Männer 
hochſeine ſchwatze 


Ueber— 

zieher 
$12.50 
$15.00 


Ein fürzlicher Ein- 
fauf macht es uns 
möglih, Eu von 
$5.00 bis 87.00 
zu fparen. 


DBermißt ihre ihr, 


Yrau Ü. N. Greendbera, 5914 ©. 
Part Upe., theilte Heute auf der 50. 


Str.Bezirtiämache mit, daß ihr ihre . 


goldene Uhr und Fette auf einem Zuge- 
der Sübfeite-Hochbahn geftohlen mor- 
ben fein müßte. Als fie in den Zug 
geitiegen fei, habe fie die Uhr noch ge= 
habt, beim Ausfteigen jei fie fort ge- 
meien. Die Uhr jet $35 mwertb. 


Berhängnikvoller Leihtfinn,. 


Bei bem Verfuh, an N. California 
Ave. und Weit North; Ave. von einem 
in voller Fahrt befindlichen Straßen- 
bahnwagen zu fpringen, ftürzte ber 
14jährige Morris Daily, 1647 Bart 
Ave. auf's Pflafter. Er liegt jeht mit 
fehmeren Verlegungen im St. Elifa= 
beth⸗Hoſpital. 


— Gemütblih.—Baronin (zu eine 
Bäuerin, die ich verheirathet Hatte, 
feit die Baronin nicht mehr auf bem 


Gut war): Run, Lifette, find Ste zus 
Mann 


en mit 
ie bie 
ſcho 


rem 


. faufen thut Seit, 
er 
leut all’ — Sie willen 


8 
= 
gi 


ä— 
x 
& 


0 
— 
J 
3 
9 
= 
J 
17 
> 
2 





 Xofalberidht. 
Ein Pechvogel. 


W. K. Cowan mit knapper Voth dem Tode 
entronnen. 


Der Trolley⸗Moloch. 


Der Möbelhändler W. K. Cowan, 
wohnhaft Nr. 430 Elm Str., der erſt 
am 9. November gelegentlich eines 
Zuſammenſtoßes ſeiner Kutſche mit 
einer Elektriſchen, nebſt ſeiner Gattin 
auf das Pflaſter an Belden Abe. und 
Halſted Straße geſchleudert wurde, 
erlitt auch geſtern Abend wieder einen 
ähnlichen Unfall, der ihm beinahe das 
Leben gekoſtet hätte. 

An Michigan Ave., nahe Randolph 
Straße, verſuchte der Führer eines 
großen Kraftwagens dieſen zwiſchen 
einem “einen, von Frl. Zouife Her- 
rid, Nr. 2018 Prairie Ave, gelentten 
Kraftwagen und non Fred Madlin 
bedienten Einſpanner hindurchzu— 
ſteuern. Bei dieſer Gelegenheit 
ftreifte das große Gefährt den 
tleineren Kraftwagen. Herrn Comwans, 
wurde gegen die Kutjche gefchleudert. 
Diefe fippte um und ging in die Brüs 
he. Der Gaul ftürzte, brach das 
Kreuz und mußte erfchoffen werden. 
Das Pferd Hatte angeblich einen Werth 
von $600. Herr Eomwan arbeitete fi 
aus den Trümmern heraus und febte, 
obgleich er arg zerfchunden war, dem 
grogen Kraftwagen nad, bis er beffen 
Nummer erlangt hatte, 

Er ijt empört über die Rüdfihts» 
lofigfeit des Führers und der Anjaf> 
fen des großen Wagens. die fi) aus 
dem Staube machten, ohne fich um die 
Opfer ihrer Fahrläffigkeit zu füms 
mern, 

Todtgefahren. 


Ein Mann, der muthmaßlich %o 
Melfh heikt, und fein Pferd — 
geſtern Abend an 96. Str. und Vin⸗ 
cennes Road von einer Elektriſchen der 
Chicago de Southern Traction Com⸗ 
pany überfahren und getödtet. Der 
Motorführer John Stark und der 
Schaffner W. Berkler wurden verhaf- 
tet. Gie. behaupten, daß der Unfall 
fih: auf einem Privatfahrmege ber 
Straßenbahngefelfchaft zugetragen 
habe, mo der Verftorbene nichts zu fu= 
hen Hatte. Diefer fol Nr. 5638 
Snglefide Ave. gewohnt haben. 

Zämmerlih umgefommen. 


Sn der Anlage der N. K. Fairbant 
Co., Nr. 225 19. Str., fiel geitern ber 
Mafchinenbauer Kohn D. NRobbinz, 
Nr. 1256 75. Str., in den Afchebehäl- 
ter und erftidte. E3 mußte die Hilfe 
der eurerwehr in Anfpruch genommen 
erben, um die Leiche zu bergen. 

— 


Ein Wettlauf. 


Ad. Badenodh und Edward P. Wefton 
mögen ihre Beinfertigfeit meffen. 


Das Stadtrathamitglied "Badenod, 
welches feinem „Ruhmesfranze“ als 
Verfechter aller möglichen. Freibrief- 
gefuhe von Gas= und Fernipredh- 
Gejelfchaften vor einigen Tagen ein 
weiteres Blatt ala Dauerläufer hinzu 
gefügt. hat, wird von ee 
Bufle und dem ftädtifchen Ginmehmer 
Magerftadt erfucht werben, ammehr 
mit Edward Panfon Wefton fi in 
einem langen Dauerlauf entweder von 
Chicago nah dem Gübden, vielleicht 
Elberta, Wla., oder nach Portland, 
Me., zu meffen. Beide Städte find 
ziemlich gleich meit von Chicago ent= 
fernt. Herr Buffe und Herr Mager- 
ftadt haben nämlich je $500 gemettet, 
biefer auf den Wlderman und jener 
auf Mefton, wer von ihnen der beffere 
Läufer fei. Der Verlierer in dem 
Mettlauf fol $250 und der Sieger 
5750 erhalten. Drei Richter follen die 
Läufer im Kraftwagen begleiten, Babe- 
noch auch Zeit zum Einlaufen und fünf 
Tage Vorfehub erhalten, zehn Tage bei 
ſchlechtem Wetter. 

— —ñ— — 

— Anno 1904. — Ich bin er— 
ſtaunt, nur ein halbes Jahr haſt du 
um deinen Gatten getrauert? — Bitte, 
ein halbes Schaltjahr! 


Vermindert 
Euer Fett. 


Brengo rednzirt fhuell das überffüffig 
Fett ohne Hilfe von ermüdenden 
Bewegungen oder Sungerkur. 


Hoflet nigts, es zu verfuden, 


Nenao vermindert überflüffines Fett und aibt 
Rraft und Gejunbdeit Jedem ber ed regelmäßin 
eine Iurze Reit ibt. ES Ift ein Probult ber 
Natur, Töftlihb don: Gefhmad und fier und 


Dieſe Abbildung zeint deutlich, Was Mennu 
gethan hat. 

barmlos in feinen Beitandtbeilen. .E3 Thädiat 
bie PIERRE - wie fo viele Dro» 

en und Mebisainen es. tbun. 2 
— wird vofitid Thnell überflüſſiges Fett 
berniindern, und zwar obne Schädiaung des 
Patienten. 3 tft febr Ihmadbaft und anne 
nebnt au effen. Es iſt in —— — Form 
bergeftellt und läßt fich ftetS in der Tafche mit, 


nebmen. —— 

—x Rengo benöthigt keine er⸗ 
ſchöpfenden Anſtrengungen, 
oder keine Hungerlur. um ji 
wirfen, wie fo viele der ſo⸗ 
genannten  „Bett-Heilmittel“ 
es tbun. Ste Tönnen rubia 
dabei bleibens Br „requläs 
ren täglichen elhäftigun 
nadaugeben. 3 eraminn 

J richtige WUffimiltrung der 
y Nahrung und befördert die 
Nahrlraft der Nabrung in 
die Miusteln, Knoden und 
Nerven und erneuert diefel⸗ 
ben anftatt fie au Anbäufung 
bon überflüfftgem Bett au 
n. 


« —_ berivendbe 
At Rense wie €3 atbt nichts „gerade fo 
Obft per Candy aut“ wie NRenao. Sum Ber, 
fauf bei allen Ubothelern au 
$1.00 die volle Gröke Schachtel, oder portofrei 
on der Renao Co.. 3122 Kengo Bldg., Detroit. 
Na. ſchi gern ein Des 
adet frei per Bolt, wenn Abr direlt. nah Des 
troit fchreibt: Leine freien Radete in 3 
Derlauft und embfoblen in _Cbicaao bon der 


i ... 150 t es 
—— Malt 
Sa&ale und Madilon Str.; The. Fair, e 
Eiahe: Xbe Genkal Dein Gnr 
100 Str.; Ihe Economical D m 
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„Ein bischen Diebesiüft’... 


Sn dem Laben ber Firma Charles 
U. Stevens & Bros. wurden geftern 
Nachmittag awei in den Zugftücen des 
Colonial-Theaters: „Die luftige MWitt- 
we“ mitwirfenden Choriftinnen beim 
Diebitahl abgefaht. Sie hatten Klei- 
nigfeiten im MWerthe von $35 ftibikt. 
Sn der Hauptwache entpuppten fie fih 
als Veita Field und Keffie Bryan. Sie 
murben gegen Bürgfchaft, die der An 
walt U. U. Andrews und ein gemiffer 
„George M. Yadfon”, für fie ftellten, 
auf freien Fuß gefeßt. „Sadfon“ foll 
in Wirklichkeit der Kommiffionshänd- 
ler Marfhall 2. Bromn fein. 


Das „Karnidel‘. 


„Run habe ich ausgefpielt,” fchluchz- 
te Frl. Fan. „Der Herr Direktor 
wird mir den Laufpaß aeben. Wohin 
ich auch flüchte, überallhin wird mir 
die Schande folgen. Wir hatten ja 
Geld. ch kann gar nicht begreifen, 
meshalb wir uns an den Kleinigkeiten 
vergriffen. Wir hatten aber in Gefell- 
Tchaft des Herrn Bromn im Union=Ho=> 
tel, mo wir wohnen, zu viel Wein ge= 
trunfen. Sn unferer meinfeligen 
Stimmung begaben wir uns dann nad) 
dem Laden und eigneten uns das für 
uns ganz mwerthlofe Zeug an. OD hätte 
ich Doch nie Herrn Brown fennen ge= 
lernt!” 

Der Theaterleiter hat die Mädchen 
entlaffen, mill fich ihrer aber nad 
Kräften annehmen und fie nach ihrer 
Haftentlaffung nach Nem Nork Schıden. 

Außer ven, beiden Mädchen murbe 
im felben Gefchäft eine hochfein gebil= 
dete, mit werthoollem Schmud behan- 
gene Frau wegen angeblichen Laden— 
diebſtahls dingfeſt gemacht. Sie gab 
an, Frau Ollie Howard, Nr. 1344 Lo— 
cuſt Str., Davenport, zu ſein und hier 
beſuchsweiſe bei einer im Hauſe Nr. 
359 W. Van Buren Straße wohnhaf⸗ 
ten Yamilie zu meilen. Auch fie 1.urbe 
mittel3 Bürgfchaft losgeeift. 

— —— — 

Monopoliſtiſcher Mitbewerb. 


Die Obſtaufkäufer und ihre Beſchwerden 
über die Bahnexpreß-Geſellſchaften. 


Der Weſtern Fruit Jobbers' Aſſo— 
ciation, welche im Auditorium Hotel 
tagt, hat heute Frank H. Gaines von 
Omaha, Nebr., über die von ihm ver— 
anſtalteten Unterſuchungen Bericht er— 
ſtattet. Danach iſt dieſes Geſchäft ſo— 
wohl in Kanjas City, wie in Omaha 
und Chicago ein Seht umfangreiches. 
Beifpielaweife wurde von Ben Gefell- 
Ihaften im weiten Umfreife von Ran 
fas City die ganze Grobeerenernte in 
dieſem Frühjahre aufgekauft. Die Ge— 
ſellſchaften haben das von der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion ihr 
Verfahren damit zu begründen ber» 
fuht, daß fie auf diefe Weile den 
Obits, Beeren- und Gemüfeanbau ent- 
mwidelten. Die Weftern Fruit Yobberz’ 
Affociation hat die Beſchwerden der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſ⸗ 
ſion vorgelegt und darin als Haupi— 
übelthäter die Adams, die American, 
bie United States, die Pacific und bie 
Wells Fargo Erpreß Co. bezeichnet. 
Die Kommiffion wird am 9, Januar 
über gleiche Vefchwerden im GStaate 
ZTera3 und zwar in der Stadt Dallas 
verhandeln. 


Brandftiftung vermuthet, 


Ein Polizift berichtete heute Kapt. 
Mahoney auf der Marmwell Str.- 
Bezirkämache bezüglich des Syeuers, das 
geftern früh M. Greenbergs Stallung, 
166 De Koven Str., und ein Pferd von 
€. 3. Köhler, 155 De Koven Str, 
zerftörte, daß er Cha3. Rojenberg, 440 
Yefferjon Str., habe jagen hören, das 
Feuer jei von einem Manne auf dem 
Heuboden angejftedt worden. Kapitän 
Mahonen will Rofenberg verhören, und 
hat eine Unterfuhung des Brandes 
veranlaßt, auch dem Feuermehranmwalt 
Mitteilung gemacht. 

— — — 


— Ihr Ziel.— Bitte, bitte, Fräu⸗ 
lein Sophie, ein einziges Küßchen 
Ein einziges?. . Das kann unmög⸗ 
lich bis zur Ehe führen!“ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — nn —— —— —— —— ————— — — — ——— — ——— —— — — * 
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Uneeda 
Biscuit 


dem Paket. 


Genußmittel. 


c 


In Paketen, die gegen Feud- 
tigkeit und Staub geihhägt find. 


EN STERN : 


 Ubendypoft, Chicago, Freitag, 


— — — — — — — — — — — — 


Ein Nahrungsmittel, dad zur Arbeit anregt — 
Gin Nahrungsmittel, daß zum Lädeln reist — .. 
Gin Nahrungsmittel, das zum Gingen animirt —. 


Energie und gute Natur enthalten in: jes 


Das nahrhafteſte aus Weizen Hergefichte 


NATIONAL BISCoOIT COMPANV 


Sehr zuverſichtlich. 


Führende Geſchäftsleute Chicagos ſtimmen 
mit E. h. Harriman überein. 

Anknüpfend an E. H. Harrimans 
Aeußerungen, daß die Gedruͤcktheit der 
finanziellen Lage in ſchnellem Schwin— 
den begriffen ſei und das Land dau— 
ernd zur Proſperität zurückkehren 
werde, da Stetigkeit auf induſtriellem 
Gebiete zu Grunde liege, ſagte Frank— 
lin MacVeagh geſtern, daß in Chicago 
normale Zuſtände bereits wieder ein— 
getreten ſeien. Die Banken hätten 
nicht mehr die geringſte Urſache zur 
weiteren Benutzung der Zertifikate. 
Mit dieſen würde auch der letzte 
Schimmer des Mißtrauens ſchwinden. 
Ueberhaupt hätten die Geſchäfte trotz 
aller Reden von Panik und Kriſis ſehr 
wenig gelitten, es ſei eben keine wirk— 
liche Panik, ſondern nur eine vorüber— 
gehende, künſtlich erzeugte finanzielle 
Störung geweſen. 

Enos M. Barton, Präſident der 
Meitern Electric Company, glaubt, 
daß Harriman die Lage richtig gekenn— 
zeichnet hat und die Ausſichten auf 
die Zukunft günſtig ſind. 

J. Ogden Armour erklärte ſich in 
völliger Uebereinſtimmung mit Harri— 
man's Aeußerungen über die Ausſich— 
ten auf geſunden und feſtbegründeten 
wirthſchaftlichen Wohlſtand. 

Präſident James B. Forgan von 
der Firſt National Bank erklärt den 
Umſtand, daß Worte, wie die Harri— 
man's, aus New York kommen, für 
ſehr ermuthigend und meint, daß ſich 
von Chicago ſogar noch Beſſeres ſa— 
gen laſſe. In den letzten zwei Wo— 
chen habe die Lage ſich ganz erheblich 
verbeſſert. 

Präſident E. A. Potter von der 
American Truſt ée Savings Bank 
ſagt, daß Harriman's Aeußerungen 
ſich auf Thatſachen ſtützen, während 
Präſident Geo. Woodland von der 
Prairie Nationalbank ſie für ziemlich 
optimiſtiſch hält, obwohl in Chicago 
eine ſtetige Verbeſſerung der Lage un— 
verkennbar ſei. 

Nach der Anſicht von Präſident E. 
A. Erickſon von der Securitiy Bank, 
ſchreitet die Beſſerung der Verhält— 
niſſe langſam aber ſtetig und in der 
rechten Richtung vorwärts. 

In ähnlichem Sinne ſprachen ſich 
auch andere Bankpräſidenten aus, 
Präſident E. S. Lacey von der Ban— 
kers‘ National Bank wies beſonders 
auf die glänzenden Verhältniſſe der 
Landwirthſchaft, dieſer Grundlage 
des nationalen Wohlſtandes, hin. 

Vizepräſident W. B. Janſen von 
der Santa Fe-Bahn glaubt, daß in 
etwa 60 Tagen Geld in dem Maße 
wieder flüſſig ſein wird, daß die Ei— 
ſenbahnen die unterbrochenen oder 
aufgeſchobenen Bauten fortſetzen, 
bezw. in Angriff nehmen können. Bei 
der Illinois Zentralbahn iſt, wie Prä— 
ſident Harahan mittheilt, überhaupt 
keine Unterbrechung eingetreten und es 
ſind keine Arbeiter entlaſſen worden. 
Seitens der Rock Island-Bahn ſind 
die Arbeiter-Entlaſſungen jetzt einge— 
ſtellt worden. 

Der Aktienmarkt hat ſich in den letz— 
ten zwei Wochen wunderbar erholt, 
und das Weihnachtsgeſchäft iſt äußerſt 
lebhaft, wie u. A. aus der Thatſache 
hervorgeht, daß zur Zeit 28 Prozent 
mehr Einfchreibfendungen durchs 
Poitamt aehen, ala lehtes Jahr um 
biefelbe Zeit. 

Aus Omaha wird gemelbet, daß 
die Union Pacific ihre vor fünf Wo- 
chen eingeftellten Bauarbeiten mieber 
aufgenommen bat. 

Neue Bankvereind-Zertifitate, von 
denen jet im Ganzen $12,234,000 
hergeftellt find, aber»feine mehr ge= 
druckt werben, wurden geftern nicht in 
Umlauf gebradt. Zertififate zum Be- 
trage von $380,000 find wieder einge- 
zogen worden. 

Hiefige Bankierd find der Anficht, 
daß die Schließung der National 
Bant of Commerce in Kanfad City 
feine Einwirkungen auf Chicago ba= 
ben mirb. \ 

Aus dem Unterfhagamt erhielten 
die Firft National Bank $1,000,000, 
die Fort Dearborn tional Bant 
$125,000 und die Hamilton National 
Bant 384,000 in Gold. —— 


Die Banken haben die Ausſtellung 
von Klarirhausſcheinen einſtellen kön— 
nen und ſolche im Betrage von 820,⸗ 
000 vernichtet. 


Waren die Geleimten. 


Candonkel wirden hier von Bauernfängern 
übers Ohr gehauen. 


Die Gebrüder Andrew und Hans 
Johnſon aus Antioch, Ill., beabſich— 
tigten, nach Europa zu reiſen. Als 
ſie hier, auf dem Wege nach dem Bahn— 
hof begriffen, die Michigan Ave. hin— 
aufſchritten, ließ ein vor ihnen gehen— 
der Mann einen $100-Schein fallen. 
Sie wollten fhon den Verlierer anru- 
fen, .al3 ein Mann, ber fih gleich 
ihnen auf den Geldfgein geftürzt hat- 
te, ihnen auflüfterte: „Unfinn, mir 
theilen!” Gie gingen darauf ein und 
zahlten dem Frembling $34 in Baar 
als feinen Antheil. Er überließ ihnen 
den Geldfchein. WS fie fpäter feit- 
ftellten, daß lebterer feiner Zeit von 
der Regierung der fonföderirten Staa- 
ten verausgabt war und daher merth- 
lo8 ift, liefen fie zur Polizei und 
flagten der ihr Leid. Die Bauern- 
fänger haben fich bisher ihrer! Berhaf- 
tung zu entziehen gewußt. 

—: 
Deutfhe Adventiiten Konferenz. 


Die- Konferenz der deutfchen Ad— 
pentiften fchreitet rüftig vorwärts. Die 
Vorträge und deren Befprechung zei= 
gen lebhafte Antheilnahme der Anmes 
fenden. Neferate wurden vorgelegt 
wie folgt: von Pastor E. W. Weber, 
Chicago, über „Das Verhältniß ber 
deutfchen Arbeiter zum Superinten- 
denten“; von Baftor W. %. Graf über 
„Prediger, Bibelarbeiter und Kolpor= 
teure“; von %. 9. Kraft über „Ge= 
meindebeamte und -Glieder”; von Pas 
ftor Schulz, Kalifornien, über „Ent: 
mwidlung im Prebigtamt“; von Pajtor 
Reinfe wurde ein Referat über „Die 
Arbeit in den Großitäbten bes 
Dftens““ geliefert. Berichte wurden 
erftattet über den Stand der Kirchen 
gemeinfchaften Pennfylvanien, Obio, 
Sllinois, Wistonfin, Minnefota und 
oma, 

— — — 
Columbia⸗Damenverein. 


Vor dem Columbia-Damenverein 
hielt geſtern Nachmittag Frau Fer— 
nande Richter aus St. Louis, die un— 
ter dem Namen Edna Fern bekannte 
ausgezeichnete Schriftſtellerin, einen 
Vortrag über „Die Nothwendigkeit der 
Poeſie“. Frau Fern wird nächſte 
Woche an einem noch zu beſtimmenden 
Tag und Ort in Chicago einen Vor— 
trag vor der Oeffentlichkeit halten. 
Den muſikaliſchen Theil der geſtrigen 
Unterhaltung deckte der vorzügliche 
Celliſt Karl Brückner, deſſen Spiel 
von Frau Abele auf dem Klavier be— 
gleitet wurde. 

— — ñ e — 
Für die Sonntagsfreiheit. 


Dem Weſt-Chicagoer Wirthsverein 
traten in der letzten Vereinsverſamm— 
lung in der „Vorwärts“-Turnhalle 35 
Wirthe als Mitglieder bei. Der Ver⸗ 
ein hat eine Kopfſteuer von 82 für 
den Kampf gegen die Sonntags: 
fanatifer audgejchrieben. 

— — — 
Nicht im Theater. 


Vom Haymarket⸗Theater aus wurde 
heute, kurz nach Mittag, die Feuerwehr 


den 6. Dezember 1907. 


— — ——— —— — — — ——— = ee ee — — — — — — — —— — — — — —— — —— — — — — — 
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alarmirt. Es brannte aber nicht im 


Theater, ſondern in dem ein Straßen⸗ 
gebiert entfernt an Madifon und 


Union Straße gelegenen Belmont- 


Hotel. Gegen ein ihr hatte die Tyeuer- 
mehr den Brand in Gemalt. 


©uropäifche Weqfelraten. 


Laut Bericht ber „Merchants’ Loan 
& Iruft Eo.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf...$23.71 

Defterreid: 100 Kronen... 20.28 

Schweiz: 100 Franken 3 

Holland: 100 Gulden...... 40.18 
änemart:100 Kronen.... 26.62 


x 
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Der König verkauft. 

Preisftier „Roan King” für $259.20, 

2% Eents das Pfund, verfteigert. 

„Roan King“, der Haupt-Preis- 
ſtier der Viehausſtellung, wurde ge— 
ſtern verſteigert und von der C. Klinck 
Packing Co. von Buffalo für 24 Ets. 
für jedes ſeiner 1080 Pfund oder 
8259.50 erſtanden. Nach ihm kamen 
die von Klaus Krombeck ausgeſtellten, 
ebenfalls mit Preiſen ausgezeichneten 
Ochſen zur Verſteigerung. Sie brach— 
ten 8 Cents das Pfund, zuſammen 
$1832.40. Voriges Yahr brachten die 
Preisochfen 17 Cents, — zufammen 
$3660.90. Der Haupt = Preiäftier 
wurde damals nicht verfteigert, jon- 
bern von der lanbmirthichaftlichen 
Hochſchule von Jowa angekauft. 

Unter den Kutſchpferden trugen ge— 
ſtern die aus dem Pabſt'ſchen Geſtüt 
bei der Preisvertheilung den Sieg da— 
von. Der Preis für Schafe wurde den 
Thieren aus der kanadiſchen Provinz 
Ontario zuerkannt. 

Unter den Beſuchern der Ausſtellung 
befanden ſich geſtern Vertreter der ja— 
paniſchen Regierung, welche Pferde 
kaufen wollen, und der Dauerläufer 


Meiton. 
— —— — — 
Germania-Männerdor. 


Er veranftaltete geitern Abend ein herr- 
lihes Konzert. 


Die Mitglieder de3 Germania- 
Männerhors und. ihre Angehörigen 
fonnten geftern Abend in Kunftgenüj- 
fen fchwelgen. E3 bebürfte der An- 
wendung zahlreicher Eigenichaftswör- 
ter wie „tadellos“, „herrlich“ ufm., um 
die Darbietungen, die alle große Be- 
geifterung medten, zu Tennzeichnen, 
ohne daß dadurch der tiefe Eindrud 
bes Gehörten miedergegeben merben 
fönnte, E3 fei nur feitgeftellt, daß ber 
Chor dazu beglüdmwünjcht werden 
muß, in Herrn WUlerander von Fie- 
li einen Leiter gewonnen zu haben, 
beffen Meifterhand fich in den gejtri= 
gen Vorträgen der Chorgefänge deut= 
lich offenbarte, fomohl bei den a ca= 
pella Liedern wie bei dem NReinede’- 
Then „Die Flucht der heiligen Yyami- 
lie” und dem Brahma-Heuberger’fchen 
„Lied des Herrn von Faltenjtein“ mit 
DOrchefterbegleitung.. Somohl in der 
Art des Vortrages mie in der Fülle 
und Zufammenfegung de Stimmför= 
pers find große Yortfchritte zu ver— 
zeichnen. 

Die Soliften de3 Konzert3 maren 
Hugo Heermann, der aufs Neue feine 
Meifterfchaft auf der Violine bemies, 
und Frau Minna Brentano, die zur 
Klavierbegleitung des Komponiiten 
das von Herrn von Fielitz vertonte 
Lied „Schön Gretlein“ mit ihrer ſchö— 
nen Stimme in einer Weiſe ſang, die 
ihr nicht nur von der Zuhörerſchaft, 
ſondern auch vom berufenſten Kriti— 
ker, dem Schöpfer des Liedes ſelbſt, 
die höchſte Anerkennung eintrug. 

— —— — 
Wird geſchieden. 


Frau Helene Pratt Judd, die ihren 
Gatten vor zwei Jahren verließ und 
ſich gemäß ihren ſozialiſtiſchen An— 
ſchauungen „ökonomiſch unabhängig“ 
machte, indem ſie eine Stellung als 
Dienſtmädchen annahm, wurde ge— 
ſtern von ihrem Gatten geſchie— 
den. Richter Carpenter gewährte 
ihrem Gatten, dem Anwalt Wil— 
ton Brewſter Judd, die nad: 
aefuchte Scheidung. Frau Yubd, bie 
eine Tochter des früheren Mayor3 von 
Minneapoli3 und jegigen Präfidenien 
des dortigen Schulrath3, Rob. Pratt, 
ift, arbeitet jebt in einem hiefigen 
Hotel al3 Leinenbewahrerin. Sie hat 
eine ausgezeichnete Erziehung genoffen 
und die Univerfität defucht. 

— ;.:;.— 
Famılie in Noth. 


Trank von Valtenberg bat geftern 
auf der Englewood-Bezirfsmadhe um 
Hilfe für feine Familie Er ift feit 
zwei Wochen arbeitäloe® und hatte 
nebft feiner rau und feinen beiden 
Kindern in der ungeheizten Wohnung 
6518 Morgan Str. nichts zu effen 
gehabt. Die Beamten brachten bor= 
läufig unter fi $15 für die Unglüd- 
lichen auf. 

— —— — — 
Verlangen Abrechnung. 


Beamte der Falker & Stern Co. von 
Aktionären verklagt. 


Einſetzung eines Maſſeverwalters 
und genaue Abrechnung verlangen die 
Kinder des am 9. Mai 1904 verſtorbe⸗ 
nen G. W. R. Rolins in einer Klage, 
die ſie geſtern im Kreisgericht gegen 
bie Faller & Stern Eo., Nr. 144 bis 
146 Lafe Str., eingereicht haben. Die 
Kläger, welche 225 Altien der Gefell- 
fchaft beiten, erflären, daß die Grün- 
ber der Gefellihaft, die Herren Henry 
Falter und Hermann Stern, um feine 
Dividenden bezahlen zu müffen, ihre 
Gehälter al Beamte erhöht hätten, 
nahbem Jahre lang Dividenden von 
73 bi3 zu 223 Proz. bezahlt worden 
feien. Außerdem hätten die Beamten 
ungejeglicher Weile für die Gefellfchaft 
Hypotheken und Pfandbriefe erwor⸗ 
ben. Sie verlangen Auflöſung der 
Geſellſchaft, eine Abrechnung und 
Ausſtellung eines Einhaltsbefehls, 
durch den die Beamten verhindert 
werden ſollen, über die Habe der Ge— 
ſellſchaften zu verfügen. 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind— 
fuht, Blut:, Zeber;, 
Nieren:, Magen: und Rer: 
ven:Zeiden — fowie aud) alle 
Frauen: Srantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


der bekannte deutſche Arzt, 


ö— — — — — — —— — nen — 
* — 
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Grüßter Spielſachen u. Puppen⸗ 
Bazar anf dem 4. Floor. 


Mädchen und Miſſes Coats 


Spezieller Einkauf von Miſſes- und Mädchen-Coats 
und Suits zu ungefähr 3; des regul. Werthes. n 
Garacul Clotb Mädchen-Coats, lang, Flaring und 
doppelbrüftig, mit jchmerem Satine gefüttert, hoher | 


Ein weiter 


ftattet mit 


Rolikragen, tiefe Euff3 und fanch Metall: 
Inöpfe, werth $10; markirt für nur 


4.98 8 


Hochfeine engliſche Mädchen-Topcoats, von ſchwerem = 
Tiveed und jehlichtem Cheviot, mit Fylanell oder merce- 
rized Sateen gefüttert — anliegender Sammetkragen, 


tiefe Fließ-Tajhen und große Knochen: 
Knöpfe, 812-Werthe zu 


6.801 


Lange, lofe und halbpajjende Eoats für Mädchen und 
Heine Damen, von duntlen, jhönen Plaid$ und fchlic- 
tem Cheviot, tiefes PVole-Futtert, anfiegender hoher 
Kragen von Sammet und Novelty Braid, weite Nermel 
mit Rol-Cuffs, tiefe Tajhen mit geiteppten ' Flaps, 


und befeftigt mit ziwet Reihen von Novelty- 
Knöpfen — $18.00 = Werthe, 


9.98 


50350. halbpafjende Mädchen-Coats, ton fehwerem E 
Frieze, in heil und dunkelgrau, von $40-Modetlen ko= | 
pirt, m. breitem Sammet-Shaml Kragen, Outlined m. 
fancy Braid, 4 breite Bands von Cloth in kontraftiren- 
den Schattirungen vorne und hinten abwärts, Studded 
an der Taille-Linie mit dazu paiienden Seide-Oxna- 
menten; Cuff Befat, bis zur Taille gefüttert mit fei- 


nem Satin und befeftigt mit Loops und 
Metalltnöpfen, zu 


Jewel Werf, 
Haar-Feder, polirt, Regulator 
Sifferblatt, damaszirte Platten, din 
nes Modell, zu 


Männer-Uhren, Pr. 
18, offen, Waltham 
oder Elgin 7=Iewel 
MWerf, guter Zeithalter 


— Zilveroid 4 ym 
+) 


Gehäuſe, 


Set, ſpeziell 
morgen 


einem genauen 7-Jewel Werk, Pendant 


Set, — ſpeziell Samſtag zu 


Emaillirte Chatelaine Damen-Uhren, prächtige Farben, Turquoiſe, 


Garnet und Emerald — ein zuverläſſiger Zeithalter, garantirt, 


Federmeſſer und Raſirmeſſer — 
Spezial-Bargains 


Graeff & Schmidt und Hendel berühmte Tafchenmej- 
fer, großes Sortiment zur Auswahl, 2, 3 und 4 Klin: 
gen; Gemweih:, Perlmutter- und Knoden=Griffe; — 


jedes Meſſer in einem ſchänen Käftchen, toth. 
Speziell Samftag, 

Gem Aunior Sicherheits-Rafirmeffer, 7:Mej- 
fer-Set, ein Meffer für jeden Wochentag;'p. Set 


bis zu 81. 


45 
81 


Ihe Unercelled Raſirmeſſer, von dem beſten doppelt 


Refined Wardlow Stahl, 


56⸗ zöll. Klinge, ſchw. Griff, wth. 81, Samſtag 


fertig zum Gebrauch 


de 


Landers, Frary K Clart's Tranchir-Set, 3-Stücke, 


Geweih-Griffe, regulärer Preis 2.75. 


Speziell für Samſtag, 


1.95 


Sunk, 


10.95 } 


Knaben-Uhren, 
T:Iewel Werk, m. einem # 
10 Sahre garantirt. ver- B 
gold. Gehäufe, Pendant 


14.9 
er Uhren : Berfauf | 


Männer:Uihren, 25 Jahre garantirt, pergoldetes 
Hunting-Gehäufe, mit Elgin oder Maltham 15= 
Gut - Erpanjion Balance, 


Brequet 
zweites 


Elgin 


ve m 


d+) 


Solide goldene Chatelaine Damen-lihren, pen Trace, ausge- 


4.95 E 


2,95 8 


Haupt: 
Floor 


Wir find das Hauptquartier für die berfihmten 
%. 2. Stetjon Hüte, in allen befannten Styles, 


Winter-Müsen und Hüte 


Franz. 
Nearjcal Damen = 
83.50. Unjer Brei3 


von Ddiefen berühmten Hut-yabrifans 


ten gemadt, $1O abwärts bis 


3:50: 


Wir find Haupt-Agenten für die Mallery Era: 


venette-Hüte, uniübertrefflich für ihre 


Mreis 


Güte und Styles. 


3.00 


Die Lenor weichen und Derbn-Hüte, unfere 
populär marfirten Hüte, fo qut wie die 22.50: 


Sorten der ausjhlieglihen Yut-Ges 


ihäfte. Unjer Preis 


1:95 8 


Chte Sealjtin Männer = Kappen, Detroit: 


und Kutidir = 
. —ıumnfer Preis 
= Kappen, Detroit=:?yacon, werth 85. 


Facons, $7.50:Werthe 4 95 
++) 


Unfer Breis 3.45 # 
Kappen, Detroit = Farons — regulärer Werth v5 
r un : 2.45 h 


Mufflers und Salstrachten 


Männer = 


ihwarz, weiß, Pearl und farbig. 
Auswahl — Preife rangiren von 50e bis zu 


für Weihnachten. 


$5. 


Spez. für diefen Verkauf, ein echter Peau de Erepe 


Reefer, 46 Zoll lang bei 24 Zoll breit. 
regulärer $2.00 Reefer für 


“1,59 


Fancy Weihnachts-Männer-Hofenträger, ein Paar in 
einer Schachtel, begehrenswerthe Farben, Schnallen kön— 


nen grabirt werden, werden nicht ſchwarz, — 
für diefen Verkauf marfirt zu 
Feine Männer-Halstrahten für Weihnachten. 


ſchöne 


Styles, 


89€ 


Fine 


EC chadtel mit jedem Tie. — die allerneueften 
neueften Schattirungen, 
in Four-in-Hand mittlerer Breite. 
in and. Gefchäften ift $1.50. Unjer Preis 


populärften Facons 


1.00 


Speziell—eine weitere Partie jener feinen jeidenen 


Vuff Scarf3, werth 50%, Samftag: Verkaufs: 
preis, 3 für 50e; das Stüd 


17e 


Meike Maited Männer:Hemden, ein Paar feparate 


Manfchetten mit jedem Hemd, reguf. $1.50= 
Hemden, hier immer verfauft für 


1.00 


Männer-Bade-Roben, fiir Weihnachts-Geſchenke. Ein 
voffftändiges Sortiment fowohl in Blanket oder Tomel- 
ing, Preife rangiren von 816.00 bis 82.00. Wir zeigen 
eine fpez. gute Robe von jchiwerem Blanket⸗Stoff in prächtigen Ent—⸗ 
würfen und hübſchen Farben — morgen marlirt zu 


Bargains für Naucher 


Hunderte von Artikeln paſſend als Weihnachtsgeſchenke für Raucher. Beſich— 


ugt unſere vollſtändige Auslage von den neueſten Novitäten. 


Vart & Tilfords, Mi Favorita Marle Key Weſt 
J echte Davang Zigarren, in 16 Größen, 
* eh 5, ai 

Vuelta Del. Rio, Nodey Club Havana Zigarren t 
mit der befriedigenden Qualität, 5 für 2.75 großer echt. Hav fabrif, ee u 


Camelias Size, 3 für Ze; 


30e; Rifte mit 9, 


„Aules Verne“ VueltaAbajo Has 


vana=Zigarren, ftarf reduzirt, 


Filler, 


3.75 


d. #. auf Rifte, 3, 236; 
Pouquet@ipeciales, 5, 30; 50, 2. 

| BodPRanetellas, 3. 2%; R. 5, 
Elub Perfectos, jede, 108; 25, 


Kiften mit 25 Zigarren 


Happydin, BVerfectos, lange Roms 
Bination fyillers,: Sumatra 7 


Dedblatt, Kite mit 25, 
Robert Vonner, gute 
Dual. Tomefticd, Kifte 35, 


leaf⸗Dedblatt, ichön 


Blended, Kite 5, > = 


5c Zigarren herabgeiest 


5: Kahn Drew, 8 f. Be; RA, 150 
dc Childs Eabinet!, 72; 9, 1.70 
Sc Annaseld, 7 f. Bc; 8. 9, 1.70 


5 £&v. George, 7, BR. D, 


1 
5c AmperiafPeauty, 8, 2; 3, 75e 


Rauchtabal 
Dukes Mirt. 9 Bad. 
Srizinal, 5 Badete, 
Un. Rortman, © ®. 
Ravo, 9 DBadete, 
Faibion, 9 Badete, 
Mow Bern, 9 Bad., 
XTuredo, 4 Badete, 
Morbatten Eodtail, & 

de 280 


ete 
Giant, 8 Paclete 
SweeiCarorai. ®! 
Sm. TipTop, I 8. 3 
Day Er 8%. 
Red md, 8 Rad., 
Durham, 16 Badete, 


De 
1.00 


Prinzefla. Havana-filler, Broad: 


pfeifen, Ausio. von 
Größen n.Bacons, 
cc Wertbe, 100 


feate Gaies, 2.0 
Wertbe, 1.45. 


EhicagoDip, Domeiticzigarte, gem. 
in 2 frac., Verfectos und 2 
IodeyGiubs, 6 2c; RK. 50, , 

La Preierencia Victoria od. 
Souje Fıcon, jede, Te; 

Kifte mit 25, 

Garolina Perfectos, Kifte mit 35 85 
Audgekipingftone, Kifte m. 3, 50e 
5c Eremos, 9 für De: Kifte mit 50 zu 1.35 
5e DonBananza, 2, 5: 8. 5%. 1.10 
de Lil. Nuiiel, 3, 5; 9, 1.15 
Ey Jinge, Perfecto?, garantirte 
Tannefilfers, gute friiche Zigarren, 
5, le: 1 


7.50 ». I; R. 50, 
Pfeifen 
Gine Rart.Brier- 


Elub 
. 


‚60 


Rautabaf 


Elimar. Plug, 19e 
PattleAr, Plug, 2Be 
Ster, der Piv., 38e 
Speardbead, Plug; 19e 


Große Eize im- | Standard Rapp, ber 
=2Dde 


portirte franzdiii fu 
——— Plug 


Keditone, 14-UInzen 
Flug. 206. 

Viper Heidfied, per 
Rlug, 20e, 


. Bern: 


Hals-Mufflers in Reefers, Squares und der Quilted Sorte, — in 
Gin aufergewöhnlich großes Sortiment zur J 


2.95) 


4 
| A 
* 


Main 
Floor. 


Manpatten Girl, Panetelas, lange Havana 
Broadleaf Conncetucut⸗Ded⸗ 3 10 
blatt, 4 jür Se; Kiſte it ** 

e Full Perfectos, gem. in Tampa, Fla. von 


*4. 00— 





— — 


Chicago, den 6. Begember 1907. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Seu. 
Gaarpreiſe). * 
erweizen, Nr. 2, roth, N , Rt. 
me 9 be a 2 Pr Tram 
$1.02%4; Nr. 8, Hart, IG-$1.00. 
Srühbjahrsmeizen, Nr.’ 8, 98c-$1.10 
Mais, Nr. 2, ia; Rr.,2, weiß, 60; 
Nr. 2, aeldr Ge; Nr. 3, 6-68; Ne. 3, 
vn neu, Sl; Nr. 8, gelb, Gier; Nr. 4 
* 


Hafer, Nr. 8, weiß, 434 513560; Nr. 4, weib, 
46-50; Standard, 50%. * 
M es l. — BWinter-Batents, 84.40-84.60 das Wab; 
oggenmekl, 83.90-84.40; Minnefota Hard Pas 

tent, Straight Grport Bags, 85.00-85.20; bes 
fondere Marten, $6.00. a ; 
Heu (Berfauf auf den Geleifen). — Beftes_ neue 
Ximotby, A Kr. 1, 16.50—$17.50; 
Nr. 2,:813.00-$14.50; Nr. 3, 8i1.50--813.00; 
beftes Mrairie, $12.00-$12.50;_do., Nr. 1, $10.50 
11.00; Rr. 2, $10.00-$10.50; geringere Gors 

ten, $9.00-—$10.%. 
(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen, Dezember, 94%c; Mai, $1.01%; Yult, 


L. 5 1 
Mai, Dezember, 55140; Mai, 56ß&e; Juli, 56%c. 
Hafer, Dezember, 4; Mai, 5er; Juli, 

Tat. ? i 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für den hiejigen 
Martt freite fih auf 18,000, von Mais auf 108.00, 
von Safer auf 160,000 Buihels. Berjhidt von bier 
wurden 105,106 Buſhels Weizen, 105,884 Buijhels 
Mais und 242,918 QZufheld Hafer. 
— — — — — — — — 


X 
of the MER- 


ANNUAL STATEMENT irre 


MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY of 
Providence, in the State of Rhode Island. on the 
81st day of December, 1906, made to the Insurance 
Superiniendent of the State of Illinois, pursuant 


to law. 
CAPITAL. 
No capital, purely mutual .......... vB. .000000000 


— — — 


INCOME. 


Premium assessments received during 
the JORF.2oo0ooonennonensneenocenanc«d 231.979.54 
13,586.98 


Total Income, ...esos«sasossunennes.:B 244,866.52 
EXPENDITURES. 


Losses paid during the year ....ccu000..$ 
Dividends paid during the year........ 
Balaries, fees and ail otheı charges of 
ofücere, cleıks. agents and employes 
Rents ..................... 
J sennche 8 ..... 
Amount of all other expenditdres ..... 


Interest, rents and dividends coense+. 


Total expenditures.............. 
ASSETS. 


Loans on collateral security ooenneer.«B 
Market value of bonds and stockß......» 
Cash iu bank .nunnennnnnnnnne. 
Premiums and interest,..oosnnnnenoe.» 


Total.- ..0 
Less special deposit of members to se- 
cure liability in Georgia ............ 10, 250. 00 


Total Cash Assets ..................8 236.,750. 67 
OTHER ASSETS. 


Contingent liebility of members sub- 
ject to assessment. .eesonenununnneene 1,143,558.75 


Total cash assets ...................l,Sat, als.a42 
LIABILITIES. 


Net amount Tf unpaid lanses ..osonose.» 
Total unearned premiums „.ooonsosese 
All other Unbilitioß .oonoonesennennnese 


8,484.57 
114 355.87 
4,574.23 


otal,.. ra 2 1 Fe 

Less liability for unearned premiums 
secured by special deposit ..usence. 4,618.88 
122,796.29 


Total nability .......... ine —— 
Net amount of premium or deposit,... 1,143,558.75 
Net cash surplũs............... Jones. ß 


Total cash assets anh premiums or 

deposits , $1,380,818.42 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 

Illinois....... — — .... 92,314 848. 00 
Total premiums recelved duridg the 

year in Illidois önonincee:h . 21,088. 
Total losses ineurred during the yearo 

139.24 

HENRY T. GRANT, Fresident. 


—A —— 
"ALFREDU. EDDY, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 2ist day 
of January, 1907. 
[Seal) GILMAN E. JOPF. Notary Public. 


— m — — — — — 


Ofſleial Publication. 


ANNUAL STATEMENT %* te R® 


HARDWARE MUTUAL INSURANCE COM- 
PANY of Minnengeliß, inthe State of Minnosota, 
on the 31st day of [ 
surance Superintendent of the State of Illinois, 
pursuant to law. 


CAPITAL. 


No capital purely mutual.............. B.......... | 


— — — 


INOOME. 
Premium assessments received during 
the JOBT.unononnnnnnnnnnenen nennen 0. 


Interest ...n.........un..u.2.00,eanno..... 


9,182.14 


Total income „.noononsonsnnnnnncnn..:® 70,043.79 | 


‚ EXPENDITURES. 

Losses paid during the year... .$  27,191.47 
Uommission or brokerage. „.ssooosesere 3,810.49 
talaries, fees and all other charges of 

officers, clerks, agents and emploves3 
Taxen. ...... Bora sesennss snon000. sn 
Amount of all other expenditures..... 6,967.48 

Total expenditures .................8 41.806. 57 

ASSETS. 

Market value of bonds and stocks ....$ 86,269.50 
Cash in bank.... 5,417.64 
Interests. .....0.... .. 4,083.57 
Dther leõger asseta...... 835.00 


Total cash assets.................... 96,605.71 
OTHER ASSETS. 
Premium or deposit notes ............S 8038334. 4 


Gross cash assets and premium or 
deposit notes......................8 185,940. 15 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Office suplies etc —E 835.00 
Total cash assets and premiums or * 
deposit notes......................8 1685, 105. 15 


LIABILITIES. 


Total unearned premiums ............ 8 45,011.91 


Total liabilitien. 6 
Net premium or deposit note8. goooner. S9,344.44 
Net cash surplus 50,668.80 


Total cash assets and contingent 
liabilitieg ..uenonossnessunnnnnnunn.d 185,108.15 
MISCELLANEOUS. 
Total rieks taken during the year in 
Ylinois.. auasesoes» * 
Total premiums received during the 
year in Mlinois...uessasessnorsnennd 15,983.19 
Total losses incurred during the year in 
DUO naunn0000ns0u0adankedenenne 511.59 
CHAS. F. SADNER, President. 
N.S. MATHEWS, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
of January, 1907. - 
[Seal] GEO. M. BLEEKER, Notary Public, 


Official Publication, 
ofthe OHIO 


ANNUAL STATEMENT Ynıers 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Canton, 
in the State of Ohio, on the 31st dayof December, 
1906, made to the Insurance Superintendent of the 
State of Iljinoise, pursuant to low. 
CAPITAL. 
No capital, purely mutual „.uusossnnncßsonsnenseeee 
INCOME. 


Preminms and assessments received 
during the year „..oosoosesnneennn.e 208, 

Interest and dividends .....msooonesee» 

Amount received from all offer sources 


Total income. ........ sosseniseoesend 291 TB 
EXPENDITURES.’ 

Losses paid during the year 8 
Gash paid to members for discontinued 

Policies. ........, Birkdenspesnsennnese 
Comm ssion or brokerage, BETTER 
Salaries. fees and all other charges of 

oflicers, clerks, agents and employes i 
Taxes ee Sau ü nen mienpänene 4: ARE: 
Amount of all other expenditures...... 10,179. 


Total expenditur &....urseueunens«.d 185,907.98 
ASSETS. 


Mortgage loans om real estate and 
bonda — —— — —» — ——— —— 


Loans on collateral securitf.souseoneee 79,700. 
Market value of bonds and stock8 „... 172,813.19 
Cash in bank — 
Miums in course of collection...s.. 5,02.57 
Special deposits in Manitoba een 10, 10.00 
Total cash assete, ,,,... nonccsssnueee. : ERETLUR 
OTHER ASSETS. 
Premiums or deposit notes less 


assess- 
ments and contingent liability „..... 1,411,134.99 


Total.cash assets and premium orde- 


posit notes........... — «00... +81,859,806.41 
En LIABILITIES. 
et amount of uupaid ] 
Total unesrned Prem tree 


Total liability .......... 
En * 4 9046. 65 
Net Bash enrplan ee OR nn 1411009 


Total cash assets and premium or de- 


poeit noterARNis⸗ 
MISCELLANEOUS, 0,006. au 


Pas sis taken during the year in 
i Staluims received during the 178,875. 
year in Illinois... ...„orneeo. 88,162.41 


x 1 ä vn... — 
in Illinois —— — 21.0 


2 J H. HAHN, Presiden 
Wir H. CLARK, > 
bed and sworn 


$1,088,655.00 


10,000.00 
0 


700.00 
9%6,346.65 


997. + — me this 19th day 
“ HAM, BALL, Notary Pabii 


; ANNUAL STATEMENT 


ecember. 1906, made to the In- | 


66,861.58 | 


5 656.98 | 


— — ———————— 


— Vroviſtouen. —— 
Schmalz, Januar, 57.976; Mei, 8.0. 


Gepdteltes Shmweinefleijid, Januar 
81.05; Vint, $18.3. — 
Rtipphen, Januar, 97.096; Mai, $7.1714. 

. Dec 
Brima,. weib, 100........4 
Terpentin * 
—“ —*—— 

leum Spirits 

Gafoltn 

Leinfamen-Del, roh, per 5 Er’ 
do., gereinigt, ber 5 Foh...... 

EHER Saanaar se — —— 

Schlachtvled. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.75—$6.50 ver 100, Pfund: gewohnliche bis 
ute Eotten, $4.00-85:75; geringe bis ausges 
Fate Kühe, 83.00-84.35; gewöhnliche biß mitts 
lere Kälber, 83.50-85.50; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $5.50-8$7.00; Yullen, geringe bi ausges 
fuchte, 82.25 84. 50. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
$4.75—$4.95 der 100 Pfund; ute bis ausge⸗ 
fugpte (zum Verjandt), $4.90-85.17%2;_ gute bi3 
ausgefuchte Fleiihermaare, $4.95—$5.1742; ntitts 
lere bis gute Ferkel, 83.75-85.00; gewößnliche 
„Throw-⸗outs“, $3.25—$3.75 

Schafe. Gute bis befte Hammtel, per 100 Pfund, 
84.25-85.15; gute bis befte Schafe, 83.75-85.00; 
„Dearlings“, $4.50-85.40; „Native Bambs“, 
gute bis ausgejuchte, $6.00—86.40. 

Winiterei Vrodutte. 

Butteı— 


„Steamery®, extra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Pf .. 0.8 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, da8 Piund.... 

Nr. 1, das Pfund.......... —8* 

Nr. 2, das Pfund...... —— —— 

Datwaare, das Pfund............ 0.16 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kıften zus 
rüdgejandt) nor 8 

do., (Kiften eingejchlofien)... 0.15 

„Firſts“, das Dutzend 0,23 

„Extras“, das Dutend 

RKüic— h 
Nahmtäfe, „Iwins*, da3 Pfund... 0.11 —O, 
„Dailies”, das Pfund 64 
„Voung America’, das Pfund.... 0.12 —0.12 
Prid, das Pfund. ...... beats 0,12 
Ehmelzer, das Pfund 
Limburger, neu, das Pfund... 

Geflügel, Wild und Kalbfleifdh, 

Geflügel (Iebend)— 

Hühner, das Pfund 

"Springs", das Pfund 

Hähne, daS Pfund 

Truthühner, das Pfund. 

Sänfe, das D 

Enten, da8 Pfund 

Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das PBfund...... — 
„Springs“, das Pfund ....... Be 
Truthithner, das Pfund. = 

das Pfund...... 

das Pfund 


—X 


S2883 


Ihsss» 
S 


f 


Lou IboL 


*W68ss 


* 


Enten, 
Gänfe, 
Wild 
Belaffinen, das Dubend.......... 1:75 
Regenpfeifer, das Dusend. 
Bärenziemer, ta8 Pfund... 
Kanindhen, das Dukend.... 
Kälber (gefhlahtet)— 
5 60 Bd. Gewicht, das Pfund 0.0.0. 
60— 80 Biv. Gewicht, das Pfund 0.07 
80-10 Riv. Gewicht, das Bund 0.09 


Obſt und friſches Gemüuſe. 


Achfel, das Pak 
Krondbeeren, das . 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte 
Orangen, RKalifornia, die Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, das Tab 
Trauben, 8sPiund Korb. 
Pirnen, das yab 
Kraut, die Kite... 
Blumenkobl, die Kiſte * 
Kopffalat, das Faß ......... —R& 
Blatiſalat, die Kifte.. 
Champignons, die Schachtel 
Roͤthe Rüben, das Fab 
Mohrrüben, der Sad 
Zwiebeln, der Buihel....... ......... 
Tomaten, die, Kiſte 
Sellerie, die Kiſte 
Spinat, der Kübel 
Rüben, 
Mettige, bielige, 1 Dubend Blindche 
Meerrettin, das Bund * 
Gurken, das Dutzend + 0.60 
Brunnenkreſſe, Mich. Did. Bündche 
Peterſilie, Dtzd. Bündchen 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 1.50 
Wachsbohnen, die Schachtel 1.00 
Trodene Bohnen, außerlejen...... 
Rothe Nierenbohnen 3 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, der Bufhel 0.45 
Süßfartoffeln, „surnois, das Faß.... 4.00 


S3533 


533 
= 


SLUSAESTHLTTEHSE3E 33 


J LL 


pen 


Ab enbol, 
2822538 


Official Pubilcation. 


of the RUB- 
BERS MAN- 


UFACTURING MUTUAL INSURANCE COM- 
PANY of Boston, in the state of Massachusets, on 
the 3i1st day of December, 1906, made to the In- 


surance Suaperintendent of the State of lllinoig, 
pursuant to law. 


CAPITAL. 
No capital purely mutual.......... usebenssnnnnense 
INCOME. 


Premiums and Assessments received 
during the year 


Interestß „..0s00s06s0s0sacnnnnannennn.+ 


$ 460,082.77 
14,072.51 


Total income. „...unüonsonnnnonunnn..d 474,755.28 
EXPESDITURES, 

Losses paid during the year... .$ 
Cash pad to members for discontinued 

policier .. 
Inspections .. 
Salaries, fees and all other charges of 

officers, clerks, agents and employes 
JJJ ... 
General expenßes...ooooenenennneneceee 


37,430.48 


364,802.08 
10,440.08 


12,284.64 
3,515.12 
19,586.22 


Total expenditureg,.......onosnnnne.$ 450,058.58 
ASSETS. 

Market value of bonds and stocka.....$ 352,865.00 

Cash on hand and in bauk. ..oeeseooee» 

Premiums and course of collection ... 

Inter st due and accrued on stock... 


⸗ 


29,779.38 
11,313.77 
5,672.07 


Total cash ——— 396,188.48 
OTHER ASSETS. 


Amount of contingent .lability of 
members subject to assessment ....$2,319,170.055 


Total cash assetu and contingeut 
Habilities...usooo0ssnunsennaunnnne..$2,715,308.98 
LIABILITIES. 


Net amount of unpaid losses „.oeooe««$ _22,016.08 
Total unearned premiums,, 231,917. 


Total Nabilities............ 
Net amount of premiums or 


. ‚819, 170.55 
Net cash enrplus. ..uroonenunnnannner  140,760.08 
Total cash assets and premium or 
deposit notes a 1 
MISCFLLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 
Illinois .... 44 185 007. od 
Total premiums received during the 
year in Illinois. „.senseesoonucnonens.d 127,694.84 
Total losses incurred during the year 
in Illinoıs —— 207.78 
ARTHUR W. CLAPP, President, 
BENJAMIN TAFT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 23rd day 
of January, 1907 


Seal SAMDEL K. HAMILTON, 


Notary Public. 


vufficial Publication, 


ANNUAL STATEMENT sts Pat 
MANUFACTURERS MUTUAL FIRE INSUR- 
ANCE COMPANY ot Philadelphia, in the State of 
— on the en day ofDecember, 1906, 
ade e Insurance Superintend 
of Illinois, pursuant to u — 
CAPITAL, 
No capital purely mutual sunosnnnnncrse u 
INCOME. 
Premiums, Assessments and interest 
received during the year „.uuneoeen..d 877,873.07 
Amount received from allother sources 1,605.38 


Total Income, „.ncsssnesessennsuneh 979,589.06 
EXPENDITURES. 


Loosses paid during the year........ 
Dividends paid Auiing de year —— aa 


* returned on discontinued pol 
GE 
6elaries, fees and all other charges of 

officers, clerks, agents and employes 
Taxes —— 
Amonnt of all other expenditures,.... 


24,708.18 


12.521, 
Kin 


Total expenditures,....... “nnonn0... $ 309,5%.78 
ASSETS, 
Market value of bonds and stocks, .... 065. 
Cash on hand and in bank. — 38 
Premiums in cours of collection „u... 10,359.88 
392,390.10 


Potal cashn assets ................4 
ASSETS. 
Amount of eontingent liability sub- 
to asssement ................ .....A.— eſ o n 


Total cash assets and contigent lia, 
LIABILITIES, 


Net amount of unpaid losses.........2 
Total unearned premiums „„uoosnensee 


82,090,360.91 


000: 
10.0 


2,107. 


"mar 


MORE EERNEREN du sacusassuneunnersden 
Net amount <f premium or deposit 
NOVER. onnesonsennnanssen een nEnn nr 


Not cash surplus.... ö — 


Total cash assets and premiams or 


deposit $2,090,860.91 


—.......n........nn00® 


NMISCELLANEOUS. 
Ton! risks taken during the year in 
s RR TE 
a ee 
R. H. MORRIS, Secretary. 


bed and eworn to before me thin 20th Ang 


1,439. | 


. HOWARD BEST, Nolary Pablie 


Brieffaften. 


1907. — Wenn ba3 Gelbftüd als Prägungs- 
jede. 1892 aufmeift, ilt e8 55 Gentö wertb, Eu 
m a 1893 geprägt, hat e8 nut Brkoun 
werth. 

F. M. — Die größte dort erſcheinende Zei⸗ 
tung ift der „Cincinnati Enquiter“, den Sie di⸗ 
reft vom Verlag beziehen Tönen. 

4. H. — Unterridt im Maſchinengeichnen 
wird in allen Soc ulen ertheilt. Die Ihnen 
aunächft gelegene ilt bie Lafe Hodidule, 47. 
»lace und Union Abe, 

W. K., Woodftod. — Ob die beutfche Be» 
Örde »arauf Zoll erheben wird, Lönnen wir 
Shnen nicht fagen. Sollte eö der Sal jein, fo 
ilt der Betrag jedenfalls ein jehr geringer. 

M. B. — Diederite elettrifhe Eifenbahn in 
Deutiland wurde bon der Firma Siemens & 
Halste im Jahre 1881 bei Lichterfelde erbaut. 

Mazxit. — Die Firma Lord & Thoams, 
Irude Gebäude, an Randolph Str. und Wabafh 
Abde., gibt ein „Podei Directory“ fänmtlider 
v zu Ver. Staaten ericheinenden Zeitungen 

eraus. 


Stetiger Leſer. — Wir können bier 
nicht eine Liſte der deutfſchen und polniſchen 
— ener Stadt veröffentlichen. Wenn 
Sie ſich nach der Redaltion bemühen, fo werden 
wir Ihnen ein Buch zur Verfügung ſtellen, aus 
dem Sie das Gewünſchte entnehmen lönnen. 

Zürich. — Sie finden alle derartigen Fa—⸗ 
Brifen (über 100 an Zahl) unter „Surniture 
Manufacturers“ auf Seite 2785 de „City Dis 
rectory“ aufgeführt. 

8 M. — Cie haben Redt. Der Eintvanderer, 
der das Bürgerrecht erlangen will, hat zunächſt 
die fog. „eriten Papiere“ zu erwirlen, d. 5. er 
gibt die Erklärung ab, daS Bürgerrecht eriwer- 
ben zu wollen. Die „zweiten Papiere“, d. D. 
den eigentlihen Bürgerbrief, erhält er frühes 
ftens nach Adlauf von zwei Jahren, naddem er 
die Mbficht Zuntdgegeben, Bürger merden au 
wollen, und nur, wenn er minveitens 5 Jahre 
lang ununterbroden in den Ber. Staaten 
lebt hat. Ein „örittes Papier“ gibt e8 nicht, 
— in Illinois, noch in einem anderen 
Staate. 


— 


„Bm 8. — Dr. Ernit Schmidt wurde im 
Jahre 1879 bon der fosialiftifden Arbeiterpar- 
tei al3 Bürgermeifterfandivat aufgeitellt. 

B. S. — * Anfrage (oa e3 möglich, fidh 
au verlohfen?“) ift uns underitändlid. 

zb. — Vermuthlih fol duch bie grüne 
Sarbe jenes Theil des ungariihen Staatöwap- 
pens die Rußta angedeutet werden. 

€. €. Sd. — Die Bundesperfaffung enthält 
Teinerlei Beitimmungen darüber, wie oft ein 
a der Ber. Staaten wiedergewählt wer» 
en darf. 


IN U. — Wenn Sie die für folde Haufi- 
ter vararigeiebene Kizen3 baden, dürfen Gie 
auch Ehriltbäume auf vem Wagen führen. 

I N. — E35 hat „geichneit“ ijt richtig. 

St. — Auf Pfauenfedern ift-ein Zoll don 50 
Prozent des Werthes zu entrichten. 

G. J., Weftern Ave. — It in Deutfhland ge- 
gen einen Ausgewanderten wegen Berlegung 
der Militärgefege eine Geldftrafe verhängt wor» 
den, jo faıın zur Befriedigung des Strafurtheils 
ein etwaiges Erbtheil des Verurtheilten mit Bes 
ilag belegt werden. 


I B., Langley Ave. — Der Verkäufer braucht 
das !pferd nur dann aurüdzunehmen, wenn es 
den Bedut-ungen nit entfpricht, unter denen 
er es Ihnen berlauft bat. In fToldem Balle 
lönnen Sie ihn auf Nüderftattung des gezapl- 
ten PBreijes oder auf Schadenerfag verllagen. 
Au wäre im Gtadtgericht anhängig au 
maden. 


©. L., Eleveland Ave. — Weigert fi der 
Hausbejiger, Ausbefferungen maden zu laffen, 
die zu maden er beim Aoihluß des Miethöper- 
trages fich berpflichtet hat, jo ift dev Miether 
zum Ausgiehen berechtigt. 


S. K. — Sie ſind berechtigt, auf Zahlung zu 
Hagen. Einen „Clearinghaus“-Ched, der auf 
$4.75 lautet, gibt ed überhaupt nit. 


Frau HD. RL. — Wenn die Sade vor Gericht 
tonimt, fo Wird das Gericht unterfuden, ob 
Sie fi verrechnet haben oder ob die Firma 
falid gerechnet bat, und wird darnad feine 
Entideidung treffen. 

M. E. — Wie fhon oft bemerft, ift für Nod)- 
rezepte nicht der Brieflaiten der Plat. Sie wer» 
den das Gemwünichte nächitens in der Küchen» 
Ipalte der Conntagpoft finden. 


K. 3. — Hat der Zahnarzt die zu leiftende 
Arbeit für einen im Voraus bereinbarten Preis 
übernommen und verlangt naher für die Ar- 
beit mehr al3 den vereinbarten Preis, fo 
braucht ihm die Mebrforderung nicht bezahlt zu 
werden. 

Frau E., Logan Eauare. — Wie zu ermit- 
teln, wo der dor 28 Jahren don Ihnen davon» 
gelaufene Mann geitorben ift, iſt ſchwer zu ja= 
gen. Ift_ fein anderer Anhaltspunft da, fo 
müßten Gie eben dom legten befaunten Aufs 
enthaltSorte an feiner Chur zu folgen juchen. 
Hat der. Mann fi wieder verheiratet, ohne 
eine gefeglihe Scheidung bon Ihnen erlangt 
zu Haben, fo gilt diefe zweite Ehe, nicht, und 
ie und Ihre Tochter haben da Erbredt auf 
den Nachlaß gemäß den Gefeken de Gtaates, 
in dem fi der Nachlaß befindet. 


1#jiäbrignerXefer. — 1) Ein PBaditein- 
baus darf DIS zur Grenzlinie des Grunditids 
gebaut werden, ein Holzhaus nur bi8 auf einen 
suB bon der Linie, — 2) Wir müßten feinen 
Srund, marıım befagte Fenfter nicht ftatthaft 
fein follten. Auf alle Fäle muß zum Bau die 
CErlaubniß des ftädtifhen Bauamtes eingeholt 
werden, dem der Plan vorgelegt werden muß. 
Man wird Ihnen da ganz genau jagen, was 
das Gefeg erlaubt ınd was nicht. 


®. M. — 1) „Bornirt“ bedeutet fo viel tie 
geifuua befchräntt, begriffäftügig. — 2) Die ge» 
wünfchte Zeitung Tönnen Sie fi von dem Trä- 
ger verſchäffen lafſen. 

C. H. — Ueber die Zahl der zur Zeit in Chi— 
—— ee läßt io &. 
naues mi ermitteln, Doh mag fie fi 
50,000 belaufen. — * 


Arme Kranke. — Wenden Sie ſich an 
den Armenpfleger der Gountuberwaltung Mr, 
128 Clinton Straße; an die Chicago Ald and 
Relief Eociety, Zimmer 644, ”s Dearborn 
Etir.; an die „Selelichaft Erholung“, Bräfiden- 
tin, Srau 9. Geibt, 297 Bine Grove Abe. 


9. L. — Wrelfen bon Strumpfmaaren-Hand- 
lungen und -Sabrifen finden Sie auf Seite 
2842, des „City Directory“, unter der Rubrif 
„Rnit Goods“. 

6. B. — Die Namen der franzöfifhen Kriegs- 
ſchiffe, mit denen es im Jahre 1070 auf (x 
Auhenthede von Havana das deutihe NKanonens 
boot „Meteor“ zu thun gehabt hat, wird Ihnen 
vielleit einer der Xefer nennen Lönnen, denen 
diefe Notiz zu Geficht Iommt. 


3. €. — Ohne im Befig einer ftaatligen Li⸗ 
zens zu fein, dürfen Cie nit ald TIhierarzt 
praftiziren. 


WB. 8. — 1) Für Belagerungszwede werden 
größere Geihüte bergeitellt, al3 man foldhe auf 
Kriegsſchiffen hat. — 2) Die Annahme, daß die 
Tochter des deutſchen Kaifers — ſei, 
ift eine irrige; irgendwelde authentiiche, d. 6. 
aus guter Duelle fommenden und be&halb 
glaubmwürdigen Berichte liegen für die Behaup- 
tung nit dor. 


C. 2. — Sie regen ſich ganz unnöthiger Weiſe 
auf. Eine Verunglimpfung de3 greilen Sozia- 
Iiftenführers ift mit dem xsilde feineswegs be» 
abfichtigt aewejen. Nur tn Berlin gilt die 
„Balonmüge“ al3 Kennzeiden des BZuhälter» 
thums. In Mittels und Süd-Dentihland wer⸗ 
den derartige Mügen bon den Arbeitern ganz 
allgemein etragen, und in jeiner Szenen 
alö Arbeiterführer ift Bebel aud dom „Simpli- 
iffimus“, dem man dod Kae beſondere 
— —— den Sogialismus und die, So— 
zialiſten nicht zur Laft legen darf, fon öfter 
al3 ein Mal mit der Pallonmüge dargeitellt 
worden. 

* * * 


Rechtsanwalt Fred Plotfe, Nr. 79 Dear 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 
gibt nacftehende Ausfunft auf ihm- übermittelte 
Unfragen: 

3. W., Central Park Abe. — E38 ift uns nit 
möglih, Ihre Frage ohne Prüfung des A 
ftratteö au beantworten. 


Lefer, Arder Ade. — Wollen Cie den Ar 
beit3lohn eines Iedigen Mannes mit Befchlag 
belegen, fo fönnen Sie ihn zunädit auf Zah» 
lung der Schuld im GStadtgericht berllagen und 
danı nad Erlangung des BZablungsurtheils 
ur Belhlagnahmung freiten. E38 mag rath- 
am für Sie fein, die Sade einem Anwalt zu 
bergeben. 


Hd. E., Jelferfon. — Wird ein PVerbafteter 
bor einen wriedensridter in Kool unth 
(außerhalb ber Stadt Chscago) gebradit, be» 
gablt dem Friedensrichter einen Dollar f t ben 

urgihaftsbond und mird nadber freigeinror 
Sen, jo Tann er den bezahlten Dollar nicht zus 
rüderlangen. jn der Stadt Chicago wird unter 
* a 5* * a —— berech⸗ 

„ſo daß der Verhaftete, wenn er eſpro⸗ 
chen wird, leine Koſten hai. TREE 


Lefer. — Die Eintragung einer Hhpothel« 
Erneuerung im Grundbuchamt Ioftet gewöhnlich 
ungefähr $1.20; do& find mit der Erneuerung 
der Hhhotbel beridiebene andere Unkoiten ver» 
Imüpft, die zu geb rei find, um fie bier alle 
A au — — lee müfien in 

13€ euer en, aud wenn 
fie nt ihrem eigenen Sapdrilat baufiren. 

D. R.,. Melcofe. Str. — ablt der Miether 
eine Mietbe nit am Ze dem fie fällig 
rt. fo fann ihm der uswirth eine Fünftagd 
notia augeden laffen oder fie ibm perfönlich au» 

ellen, wenn dann ber Miether nach Ber« 
auf der 5 Tage nicht gezahlt bat und au nicht 
ge , fo Tann die Klage auf Her 
fegung € gebracht werden. E3 nimmt dann noch 
ungel v 10 Zage bi die Herausfegung bolls 
ttedi werden fann. NRiter Scobille bat 
erartigen Fällen nichts au, thun. Sie werden 
iupenb einem Richter ded Gtadtgerichtes 
tiefen, welchen der Oberrichter r beitimmt. 
Ale Rider des Stadt n_ Gerichts 
barfeit über folde Fälle. Die Gerichtätoften bes 
fra at die EUER NEN werben fehr 


©., Burling Str. — Sie finden die ge 
münfchte Auskunft in ber bo 
wänt auf. die Frage von D. R. _ 


% 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 6, Dezember 1907. 


„»S.& 9. grüne Stamps frei mit jedem Eintauf 


Chocolate Honey Nougats, Pfb,, 
Affortirte Chocolates, per Pfund, 
Banilla Chocolate Drops, Pfb., 
Hrifche gefalzene Peanuts, Pfb., 


Friſcher Candy 


29e 
19e 
12e 
10e 


2,000 525 Männer:lleberzieher 
herabanejeßt auf 17.50 


D 


ir übertreiben deren Werth nicht um einen Gent, wenn wir behaupten, $25 fei der wirf- 
liche Werth diefer Coat3. Nie zuvor feit dem Beftehen diefes Gefchäftes waren mir 


mit einem fol ausgezeichneten Zager von Weberziehern ausgeftattet, mie gerabe 
in diefer Saifon. Ueberzieher von ungewöhnlicher Eleganz, die Erzeugnijfe der gefchidteften 
Schneider Amerifas — hochfeine Kerfens, Worfteds jomie Chepiot3, in einfachen Farben [o= 


mohl wie fancy Mifchungen, in den forreften neuen TFracond — 
tadellos gefchneidert, und zu Preifen, wie fie in feinem anderen 
Laden der Stadt Chicago zu finden find. Wirkliche $25 Ueber: 


zieher zu 


12.50 


522.50 handaeih. Männer- Anzüge, $15 


Diefe Anzüge find durchiveg bei Hand gefchneidert, gemacht aus feiner Duali- 
tät reinfeidenen gemifchten Worftedbs und Eafjimeres, ausgezeichnete Auswahl 
in in praditvollen Muftern; fomwie ein feines Affortiment in blauen u. fhwar- 
zen unfinifhed Worjteds und Xhibet3, die neueften und Upsto-date Faconz. 


6.50 Männer: SHojen, 3.65 


Fancy MWorfteds, TchottifheMifchungen, ein- 
fchließl. der gut gemachten Paragon 
Hofen, in hübfchen Streifen, 


3.65 


Sausröde: Berfauf f. Männer 


300 hübfche Kleidungsftücde von einem mohl- 
befannten deutfchen Fabritanten. — 
Werthe bis zu $18, zu 


$12 


$12.50 Heberzieher für junge Männer zu 8.75 


Cambridge und Orford graue Meltons fomwie lohfarbige und graue Tmweebs, in ben 
allerneueften Facons, Größen für junge Männer im Alter von 15 bi3 zu 20 Jahren. 


” 7.50 lange Bnaben-Heberzieher, Anzüge u. Reefers, 4.75 
Neefers in voller Länge, in grauen und blauen Cheviots, einige davon mit ganzmwollenem 
Sutter, andere mit Farmer Satin, Sammettragen, 6 bis 16 Jahre. 
Ueberzieher in halb anfchließenden Facons, aus dauerhaften Stoffen gemacht, mit Sam- 
met-Sragen, in blauen, hellen und dunflen Orforbs, grau und braun farrirten Stoffen, gro= 
Bes Affortiment, 7 bis 16 Sabre. 
Anzüge in Blau, Schwarz, Grau und Braun forte fchottifchen Tmweeds, Norfoll- ober 
einfache Coats, Kniderboder oder einfache Höfen, durchaus ganzwollene Stoffe. 


$1R. & E. Anaden-Bloufen zu 60. 


$1 Kniehofen für Knaben, zu 60«. 


— — — — ll nn 
Größte Werthe der Saiſon in hübſchen Weihnachts-Schmuckſachen 


Scarf Pins, folidves Gold, 108. 
/ und 148, einfach oder Stein: 
fofjung, 2.75 herab bi8 auf 


\ And. mit Diamantfajiung, 4.50 
Manicettentnöpfe, 148. ce: 


\\enant oroße Ausww., 
Uhr⸗Fobs, Seide mit w 
Safety: Faft. u. Charm, 1.75 
Goldgef. Armbänder, Se: 
eret:Xoint, $10 herab bis 82 
Neufilber Ning Meih 
* Bags, $22.50 herab„bi3 3.75 
A eig ug für mume, Wwei 
ürften und Kamm, in 
er 4.50 
Solid gold. Screw Stud gef. mit 8 
Rheinſteinen, Perlen u. — 75e 


Todesfalle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bannin, Ephraim, 53 3.; 685 Waihington Blod. 

PBelmann, Hannah W., 23 3.; 209 W. North Une. 

Bed, Roiie, 3 I.; 5056 Dearborn Str. 

Perger, May, 24 3.; 106 Nemwbercy pe. 

Bogartih, A, 40 3; 2928 N. Claremont Une. 

Buß, Hermann, 64 %.; 426 Iowa Str. 

Engel, Annie, 41 Y.; 1128 Elfton Ave. 

Graf, H., 30 3.; 300 N. Maribfield Upe, 

Haafe, Charles, 60 N.: 86 ö 

elms, Glizabetb, 64 3.; 

aug, Charles, 25 N; 

KRubl, Edward, 3 3; R5 N. Francisco Ave, 

Mann, Alice 8, 48 3.; 153 92. Str. 

Mojes, Harry, 3.; 40 SHermitage pe. 

Rebbere, Swan, 3 2642 Barber Str, 

Schraeder, E. W. 2., 30 3.; 1695 Barry Abe. 

Siegfried. Annie, 39 Y.: 329 MW. Madifon Str. 

Urban, Yohn, 2 Y.: 24 Belleoue_ Place. 

Meigandt, Yulta, 35 I.; 1784 NR. Hamilton Wpe. 


—>1 — 
Heiraths⸗Ligenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizſenſen wurden in der Office 
des Countvclerks ausgeſtellt: 

Ray E. Duff, Edna J. Hasler, 21, 20. 

Thomas A. Williams, Kitty Crapford, 21, 21 

Jofeph F. Bradford, Bertha E. Tim, 30, 29. 

rances Mulvihill, Bridget Kelliher, 32, 26. 

ofeph M. Saſſan, Minnie Padula, 28, 20. 
Fraäank Talemic, Roſinag Frattaline, 23, 10. 
Charles H. Dietſchweiler, Iſabella Marrs, 

30, 24, 
George U. Du Caffe, Bearl E.Sieiwert, 26, 18 
Sinley €. Clarte, Hulda 8. Bang, 47, 27. 
Alex E. Strubel, Eleanor 3. Carter, 21, 18. 
Walter Harneß, Jennie St. Jobn, 42, 44. 
Antonio Caftiglio, Angela Iraficante, 28, 23. 

elippo Ealetta, Marietia Pennadaria, 26, 21 

arıy A. Road, M. Blandie Dewey, 21, 18. 
Kouis Ainswortd, Dda Ban Zant, 52, 40. 
Dliver Diftad, Clara U. PBrescott, 24, 23. 
Schemele Bratter, Golde Fudman, 23, 20. 
Erneft Mead, Minnie Dumbarger, 18, 22, 
Som Mattes, Jofefa Nudel, 26, 25. 

ames — Anderſon, Jennie Raifſmyder, 

34, 37. 


Grant White, Francesco Thomas, 30, 29. 
Bruno Gerbaje, Mariangelo Burtucci, 21, 23, 
Sacob €. Zeiger, Marh Ripp, 21, 19. 
Stant Caltendo, Clotilde Billani, 22, 18. 
safe Gold, Lena Cbanf, 21, 23. 
Hugb Edwards Janet McEonnell, 26, 17. 
ullus Gold, Vearl Hargella, 23, 22. 
Biliam Mofber, Anna Henning, 27, 21. 
Apel ©. Bearion, Jda Beterfon, 23, 20. 
— D. Anderſon, Marie Sandgren, 
John Gergen, Margarethe Wolfartb, 28, 10. 
Walter Maridall, Mathilda Senbad, 35. 28. 
William I. Bunge, Alice Crosby, 37, 35. 
Oscar I. Arling, Annie E. Eridion, 30, 24. 
ermann Wahl, Unna Sranl, 28, 28, 

iliam Madifon, Ida M. Wtoufe, 29, 23. 
Mathew Kolla, ale Klelamp, 22, 20, 
Harıeh Lyons, Melvia Dur, 22, 19. 
William Bloom, Antonia Kirfh, 21, 17. 
Bronislam Omwozif, Mary Nowal, 22, 22. 
Lerop WB. Cummings, Hagel Carter, 28, 18, 
William Cunningban, Elfie Remus, 21, 18. 
red Hebl, Emma Grund, 30, 30. 

arles W. Need, Irene Goodman, 24, 22, 
Lewis Nelfon, Alice Brouffum, 63, 29. 
Theodor Nicholalali, Sigerb Rorris, 30, 24. 
u — Maäry M. Beardsley, 22, 10. 
harles A. Street, EUen 5. Moore, 25, 21. 
Rahmond Enerſon, Guſta C. Nelſon, 84 88. 


— — 414 — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
1926 Gladys ee, 2:Höd. Badftein Flatgebäude, X, 
ar alehern die. Lie, Badftein Ladengebäubde, 
. mei . 
Lens Str., Isftöd. —ä 
Ebicago and Southern Traction Co., 
— Cotnell Uve.. od. Bagſtein tment: 
ebäude, Harıy W. Morris, $10,000. 
ul. 3 Ein, AN. wedhein Biete, 
nd, i 
ud Ru Ur, URL, Befkeh-tasen, Zeias 
199 R. Selten Aue, Ytöd. Badftein Frlatgehäude, 
358 Ade., 2sitöd. Frame Mlatgebände, ©. 
iR land hr Ya Badftein fFlatgebäube, 
—— leſtod. Ladkein Etorage:&e: 


R. OD. ; 
Str., ” 


Qodet3, aoldgefüllt, Star 


1lhrfetten, gold 
gefüllt, 
Goldaefüllte Bro: 
fen, jede, 
Ehmudkäftchen, reis 
ches Gold, in WeihnsBog 
Goldgef. Lodets u. 
2:70. Halstetten, 
Goldgef. Tyanch lange 
Scileier Pins, 


Goldgefüllte Pho— 
to Charms für 
Herren=Uhren, wie 


Abbild., 1 50 


zu 


goldplatt. u. oridized, 


Größe, 7:Yeivel, zu 


* 


u. Grescent, Steinfafiung * 
Ginfahe u. doppelte Männe 


50e 
1.00 
2.50 Damen⸗Uhren, Ular. 
50€ ! 
Gürtelfhnallen u. vins, 750 2 


Damen:Uhren, X Aahre goldgefült, Heine 6.95 


Merten, 2 Yabre 
= yarantirtes Gehäufe, 
o 
ben:lihren, 2.50, 93 u. 


Nidei oder Gunmetal, 


© 


Elgin Damen-Uhren, 
Nummer, ausceſtattet mit Elgin 


11.50 


Nidel Gunmetal Kna 


Ingerſol Knaben⸗Uhren, 


klein ſte 


55 
*1 


Emaillirte Damen⸗Uhren und 


dazu vaſſ. Pin, 
in ſchöner Bor, 
Hunting-Gehäuſe, 
Nummer, hand— 


gold. 
tleinite 
gin:Wert, garantirt 
für 20 Jahre, 


4.50 


1lsSize dünnes Modell Män- 
ner:lihren, Suntinggebäufe, El: 


Dünnes Modell Knabensithren 


1l5sJewel, Quntingges 
Läufe, O Ja. Garant. 


9.95 


Sp ieller Verkauf von Weihnachts - Selchenken. | 


Großes Sortiment von Gelenken für I e 
zum Geldiparen zu bieten — Jetzt gekaufte Waaren werden für 


edermann — KBreife fpeziell herabgefekt, um Euch eine große Gelegenheit 
die Weihnacht3-Ablieferung aufbewahrt. — Kredit ge= 


währt an Jedermann — Kommt nad) einem unferer 1908 Kalender, welche wir frei an alle Bejucher vertheilen. 


hatten al 


Hübicher Porzellan-Schranf, aut 
gemadt, nett polirt, gereicht je- 
dem Ehzimmeru zur Zierde — 


sei 816.75 


Speziell 


⸗ 
g PENINSULAR 


Toppel-Heizofen — Co fonftruirt dab er die 
ToBte Velstratt für den geringiten Ber 
taub von Heizmaterial liejert. Hübi ber- 
nidelte Theile. Speziell, 
Baar oder Abzahlung 


Banferstt-Erflärungen. 


Um Entlaftung von feinen Berbindlicteiten Tudt 
im Diftriftsgeriht nah: 

MW. Laimrence — Berbindlichleiten, $4500; 
Beitände, $85 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


deigenthums » Webertragungen in 

—— — darüber wurden amtlich 

tingetragen: 8 
ont, 


ie . füdl. T8., 
a F —— on Sutat" E. Ünderion, 
. Louis Une, Süd» 
"frank se Se: s 8 Fartbing an Gffie 
. 3 Ave. 
— Seire % Art Rn 


Prädtiges Sideboard— Aus feis 
nem 14-gefägten zu 
madt, großer Spiegel, plüfchge- 
fütterte Schublade 


ge» 
für Gilber. 


524.85 


an den Füben. Spe 
stell ! 


— — in Berona, Bes 
ur, auf Stabliprungfwern, 
wih. 835. Speziell marlirt 819.75 


FURNI TUR & CARPE ia? 
Zwei große Läden: 
838-40 Milwaukee Avenue 
4105-09 $. Ashland Ave, 


Ser Grundeigentbumdmark. 


{gend deigenthums = Uebertragungen in 
J he — gr Darüber Ends amtlich 
eingetragen: 

a a 190; U. 3. Miller an 
i . Churd, 

110. Place, 49 3. weil. von Wentivorthine., Nords 
nt, 8 bei DI; 9. Wadhowsti an Franf &- 
alinsti, $1%50. 

Eorrolf Upe., 150 & Öftl. vom Lincoln Str., Süd» 

feant, Bi 1 8 don Aohn C. Rils 
an er r 

GEurtis Etr., WB _%. fübl. von „ Oftfeont, 4 

"hei 10; 3. 2 oem an Salvatore Gnarine, 


Dean Str., 9 W. fÜDR!._ von PWingdem, Rordefe 
8* U bei N %. ®. Graf on Morris Las 


mas 
Eit Grove Ane., 175 . norbiwehl. non Girarb Etr., 


Schöner Parlor-Tih — 
Platte, nett polirt — Glaslugeln 


en 2 #190 


24x24 
Bequemer Schaufelftußf—nett po» 


Yrt, ftart ’ 
a er E . „445 


gut gemadt gute Baden garantixt 
Baar oder 


. Kane: 2 


Der 


Grun » Webertragungen in 
— — son ee darüber imurben amtlich 
eingetragen: * 7 * 
Ape., Südoft:Ede 66. Sitr., . 
er ehine 
S ei 105. Cam R. Dadis an arles und 
ary 
1. Blace, 100 %. äh. non Wenttiworth Une. Korb» 
u 4 ei. W. J 
ümen, 81,100. 












* 
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Doppelte Siegel — 


Samſtag bis 12, dann einfache Stamps bis Schluß; 

In dem Feiertags⸗Prämien⸗Saal zeigen wir Hunderte von Artikeln, 
welche für Weihnachtsgeſchenke geeignet ſind. An jedem dieſer Artikel befin— 
det ſich der Baar⸗Werth wie auch die Anzahl der Gtegel Stamps, bie fie 
beffen Auslöfung benöthigt werben. 





ſind danerhafte Ze Geſchenke 


> 





Fanch Ringe Damen: -Ringe an — Echte Diaman⸗Fancy Cluſter 
mit Steinein⸗ ſol Goid, habſoe Mäbdehen-Ringe, |zen = Ninge, iwie| Ringe, brillante 
faffung. Solid. | Komb. von Rus |folid. Gold. Set | Bild. Seit in | Steinmitte, um: 







Gold, Set mit 
8 Brill. Rubies 
u. 10 Berl. $2 


bie8 oder Gme- | mit zwei Rubies 
ralds, und Per-u. zwei Perlen, 
fen, au 1.75. 95c. 


nn Mountings 
Damen, $25. 


Basen, 


Belcher-Ringe, 
für Männer, 


Signet-Ringe, 
für Männer 
und Damen, 


nr fol. Gold, Ro» ſchweres ſolid. 
man oder po⸗ Gold. Ruby: 
N lirt, hübſch Einfaſſung, 
gezeichnet, zu 84 
3.50. ei 


Solide goldene Ringe für bie 
Babies. Set mit NRubies, Turs 
quoije und Rerlen. Speziell 
Samftag zu 75e. 


Solide goldene Signet-Ringe, X 
mit grabirten Bändern. Spez. JX 
Samftag zu $1. 





17:%eiwel Männer = Uhren. Glgin 
oder Waltham-Werk. Ausgeftattet 
mit fanch gravirtem Hunting-Ge- 
häufe. Gar. 20 Jahre. 11.95. 





Servietten-Ringe. 
Sterling = Silber, 
zu $1. 


Nuff Sarlor —* 
Meceivers, wie Bild, 
zu 250. 








Damen-Uhren. Einfach 
polirtes 20 Jahr garant. 
Gehäufe. Mit WA 


Idgef. . Uhren für Damen. Roth, 
Diensten. Waltham od. 


Turquoiſe oder 


—— ——— 





fol. gold. Tiffa— Br mit - 
f. 




















Elgin-Werk, 16,50, 














men zu 





ben. 
nenbändern. 
Für mor⸗ 
Verkauf nur 450. 


Großer Ankauf v von —— — Kappen 
ai find $5 und $6 Rappen zu 2.95 


Gealffin Kappen für Männer. Wir fauften diefe Kap- 
pen bon einem mohlbefannten obber, ber 
ſich vom Geſchäft zurüdgezogen bat. Wir 
bezahlten ihm 50c am Dollar! Diefe Kap- 
pen find aus ertra großen Stüden von ausgefuchten 
Pelzen Hergeftellt und find fowohl in Detroit wie Driv⸗ 
ing Racon3 zu haben. E3 find nütliche Gefchente für 
jeven Mann. $5 und $6 Stoppen zu 2,95. 
82 ſchwarze fteife Männer- 
Er Hüte, Obds und Ends eines 


w Ginfaufs. von eines Aobbers 
Ueberſ apaBoser. 


2.95 


Wintersftappen für Kna—⸗ 
Golfs mit Pelz-In: 
Dlau und Mies 
Ihungen. Für den morgigen 





cago gebracht, um ben Verkauf au 2 
meniger ala dem Softenpreig ber 


EEE — ñ— 


nn en  — mn nn 






ibendyork, ot, Gbicano, Feeitag, den” 6 Deionder 1907. 


— 


Rieſiger Einkauf und — von Männer-Winter-Ueberziehern und Anzügen 
bon dem Lager von Sohn Bros. & Buditein, 


Goldfhmukfadhen, Uhren und Silberwaaren 


bi3 1908 hergeftellt wurden und die bie neuejten Jdeen der Mode veranjchaulichen. 







ſchwarze Stoffe. 
ſind eingeſchloſſen. 
züge und Ueberzieher, die Cohn 
Bros. &K Buckſtein imWholeſale für 
7.00 verkauften. Samſtag zu 


10.00 Männer-Heberzieher 
und Amiüge m 4.75. 


Dies find moderne dunfelgraue und jchlicht- 
Alle Größen bon 83 bis 44 
Ausgezeichnete 10.00 = Ans 


4.05 


20.00 und 22.00 Ueberzieher und Anzüge für Männer, 11.75 


Ken Einfauf3 bei der 
babt Ihr die Auswahl zu 


Elegante Kleidungsftüde in den neueften und beliebteften Modellen. 


Nedes Stüd ift ertra gut gemacht; feinfte Futterftoffe. 
und Weberzieher, die hübfch ausjehen und derenDauer- 
Cohn Bros. & Buditeins $20 


baftigfeit verläßlich tit. 
und $22 Sleidungsitüre, für 

















Pelz NRöde, von gutem Fell, für 13.50 
Undere bis 47.50. 


Kleider für Knaben und Jünglinge 


4.50 Ruſſian Knaben-Ueberzieher, 
reinwollene Stoffe; 
ben; Größen 21% bis 3; gute 4.50: 
Veberzieher, zu 

8.75 Nufftan Kraben-lieberzieher, 5.50 — 
neuefte- Novelty-Effefte f. die Kleinen, 21% b. 8 
modische Stoffe, prähtig 


5.00 2:Stüde 
graue und braune Mijchungen; alle 
Größen, 7 bis 17, morgen zu 

4.00 lange Knaben=Heberzieher, 
Orford graue; alle Größen, 9 
16; gute 4.00s1leberzicher, zu 0 

7.50 u. 8.50 lange Knaben-Ueberzieher, 5.00 
—ſchöne modiſche Ueberzieher, welche die Kna— 
ben erfreuen; neue Miſchungen; ſowie ſchlicht 
ſchwarze und Oxford graue; Grö— 
Ben 8 bis 17, zu 


Dies find Anzüge 


11.75 


Knaben: Anzüge — hübjche 


2.65 


2.25; fehlichte 
— 


bis 25 


Jahre; 


Firma hergeſtellt werden. 
Sorgfältig bei Hand geſchneidert. Importirte u. hieſige 
Eine endloſe Varietät von Cohn Bros. & Bud- 
ſteins 825 und 828 Ueberziehern und Anzügen, für 


Stoffe. 


15.00 Männer-Heberzieher| 17.50 Männer-Heberzieher 
und Anzüge u 7.75 


Feine reinmwollene Stoffe, in hübfchen Mujtern, 
Alle Größen. Dies find Heberzieher. und Anzüge, 
die im Retail überall für $15 verfauft werden. 
Anfolge unferes großen erfolgreis 
Auktion, 


Mufter des 


geboten murde. 
Buckſteins 
Ueberzieher für 


7. 75 


$25.00 und 28.00 Ueberzieher und Anzüge für Männer, 14.75. 
Dieſe Offerte enthält die feinſten Kleider, die von dieſer 
Faſt jedes Muſter und Stoff iſt eingeſchloſſen. 





Ganzes Ueberſchuß⸗-Lager eines Chicagoer Fabrikanten von 450 -86 Hoſen, 83 


Die berühmte Marke dieſer Firma iſt an jedem Paar Hoſen zu finden. Das 
| mittleren u. dunfelgeftreiften Kammgarnen. Auch fchlichtihmarge Stoffe. Alle Größen in 4.50, $5 u. $6 Hojen, Samftag 


Rauch-Jackets und Haus-Coats 


Elegante,, Two⸗Tone“ Effekten, 5.00 Werthe, zu 3.951 Die neueſten Facous in 8.75 Werthen zu . 











Wholeſale-Schneider 
⸗» von Männer⸗Kleidern 


Wir waren die größten Käufer bei der öffſentlichen Auktion dieſes Lagers in dem— 
Lagerhaus von S. 2. Winternitz K Co. 90-92 Weit Madifon Strafe, Chicago 


Jeder Anzug, den Cohn Bros. Je Buckſtein machten, trug deren Fabrikanten-Garantie: „Abſolute Befriedigung oder Euer Geld zurück.“ 
Grundſatz wurde ein rieſiges Geſchäft aufgebaut, Umſtände, die der Geldknappheit entſprangen, veranlaßten den Bankerott. Die Vorräthe wurden nach —* 
Auktion beſſer zu ermöglichen. Das ganze Lager wurde ohne Rückſicht auf den Koſtenpreis ausverkauft. Zu 
ewebe allein kauften wir tauſende Dollars werth von modiſchen neuen Kleidern, die für den Winter 1907 


und Anzüge zu 9.85 
Hübſche elegante Muſter, neueſte Stoffe und 
Jahres. 
Kleider⸗Werth, der je in Chicago zu dieſem Preis 
Cohn Bros. & 
17.50 Anzüge 


Sortiment enthält eine Varietät von 
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Gefdenke. "Tertifkafe | 


Gefhent-Sertifitate find zu Haben 
am mittlgsen Treppenaufgang, Main 
Floor, für irgend einen gewünfchten 
Betrag, durch welche der Empfänger 
ermächtigt wird, fi fein Gefchent 
ſelbſt auszumählen. 

Hanbjhuhsgertifitate find in ber 
Handſchuh⸗Abtheilung zu haben. 


Than Pre | 


Ulle Veftellungen, ‚die diefe Woche gemacht 
iverden, werden vor Weihnachten ausgeführt. 


Ein Dutend unjerer regulären $3 
Imperial Cabinet3 und Eure Auswahl 
aus einem Portrait in Lebenägröße, 


oder 3 London Panel, in 
Maflerfarben, Samftag, 2.50 
Alte Bilder werden topirt und vergrößert. 


Gleveland, Ohio, 
Banferott 


- 


Auf diefen 


Ohne Frage der größte 


und 


9.85 


berühmten 


14.75 
3.00 


.5.50 


gemacht und befeht, zu 

12.00 Zünglings=Weberzieher, 7.50 — ichlicht 
fchwarze und Orford graue, 14 bis 
+ 20 Sabre, Verkaufspreis 


Belz: und pelsgefütterte Männer-Meberzieher 


PVelz gefütterte Röde, mit den feinjten Beaver und Kerjey held, für 35.00° 


Andere bi3 165.00. 


250 — 
fhlichte und fancy Wars 


2.30 


21% 


5.50 


30 


zu 





Bon Ederheimer, Stein & 
60. zu etwa der 14 gelauit 


5.00 Ruffian und Sailor Knaben:Anzüge, 2.9; 
hübfche Novelties für die Kleinen; Gr. 

bis 10 Jahre, zu 
87 75 Knaben ; 
brüftige Swies? hübſche Stoffe; Novelty, Schatti⸗ 
rungen und ichlidhte Effekte; alle Grö- 
Ben, 5 bis 16, zu 

6.00 Knaben-Meefers, zu 3.95 Populäre Mo— 
delle; große Reichhaltigteit von Stoffen. Die neue— 
ſten Mufter. 


2.95 


Neefers, 5.50 — neuefte Doppel: 


5.50 


Reguläre 6.00:Reeferz, 


3:95 











Lotalbericht. 
Die Wagenſteuer. 





Der Ordinanzentwurf ſoll Montag 
dem Stadtrath zugehen. 





Boldenwecks Entlaſtung. 





Soll der Haftpflicht für die verſchwundenen 
$175,000 entbunden werden. — Poftämter 
in Bahnhöfen, — Dom „fhiffbaren‘' 
Desplaines. — Die Uutionalfonvente, 





Der Oberbaufommiffär bat die 
Zahl der Wagen aller Art, welche auf 
den Straßen benutzt werden, auf 
82,000 veranſchlagt und die dafiir zu 
bezahlende jährliche Lizens auf $726,: 
000. Der Drdinanzentwurf, welcher 
am Montag dem Gtadtrath zugehen 
wird, dürfte noch vor Neujahr ange- 
nommen werben, und e8 fol bie 
Gteser denn am }. Mai zahlbar fein. 
Der Ertrag ift für Straßenaußbeile- 
rungszmede bejtimmt, genau mie bie 
erhöhte Werthichaftsligeng für bie Po- 
lizeivermehrung. 3 merben, tie 
Thon berichtet, zu bezahlen fein: Für 
Einſpänner aller Art, vom auf Gum— 
mireifen laufenden federleichten „Run⸗ 
about“ bis zum ſchwer belaſteten 
Hauſirer⸗ oder Kohlenwagen je 85 das 
Jahr, und die Zahl folder Wagen 
mwirb auf 45,000 geihäßt; für Zwei⸗ 
ſpänner, Zahl 25,000, je $10; für 
Dreifpänner, Zahl 400, je H25; für 
Vierfpänner, 3500, je 335; für ſechs⸗ 
und mehrſpännige Fuhrmerke, 100, je 
$35; für Kraftwagen, „Runabouts“, 
2,000, je $12; für alle anderen, jo- 
fern fie ap für mehr als zwei Per: 
{onen enthalten, Zahl 8000, je $20; 
für bie äußerft ſchweren Kraftivagen, 
Zahl 1000, je $30. Den Haufirern 
und Lohntuifchern wird die bisherige 
Lizensabgabe nicht erlaſſen. Lizenſen 
werden auch auf kürzere Zeit als ein 
Jahr ausgeftellt werden. Die Lizens⸗ 
nummern, in großen Schriftzeichen. 
müffeh an der Hinterfeite der Wagen 
angebracht werden. Auf Benupung 
ber Straßen mit unligenftrten Wagen 
wird eine Strafe von $5 bis $100 


geſetzt. 
Boldenwecks Entlaſtung. 


Für das unaufgeklärte Abhanden⸗ 
tommen von $173,000 in groben Gelb: 


—— aus dem Unterſchatzamte it der 
mißverwalter, Wr. Bo —— 
haftbar. Senator Gullom und ber 


Abgeordnete Boutell haben nun in 
ben beiden Zweigen des. Kongreffes 


Vorlagen eingereicht, wonach Herr 
Bolbenmwed jener tpflicht enthoben 
wird, Es geſchah das, nachdem die 


Schatzamtsbeamten, welche mondie 
lang bekanntlich bier — nach ne 
dem Diebe — —* in ihren 
— Bo Zeugniß ei⸗ 


beſonders * Ahniäber taberwal· 


— — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — 





n, eine Klageſchrift =. us 
are, um bie — —2 


Poſtamts bauten. 


Nicht allein ſoll auf der Weſtſeite. 
in der Nähe des Union-Bahnhofes, ein 
großes Zweigpoſtamtsgebäude errich— 
tet werden, ſondern es ſoll auch, wenn 
Voftmeifter Campbells einjchlägige 
Bemühungen in Wafhington von Er— 
folg begleitet find, auf jedem Berfo- 
nenbahnhof in der Stadt ein Zmeig- 


poftamt angelegt werden, wodurch bie 


Poftbeförderung bejchleunigt merben 
fol. Der Bojtmeifter mweilt zur Zeit 
in der Bundeshauptftabt, und mit ihm 
wirkten bie Nationalabgeorbneten 
Madden und McGapin zufammen. 


Die rep. Nationaltonvention. , 


Heute Nachmittag dürfte der repu= 
blitanifche Nationalausfhuß darüber 
fhlüffig werden, wo die nächfte Natio- 
nalfonvention abgehalten werben fol. 
Der Ausfhuß hat angedeutet, daß er, 
da .Korporationen nicht mehr zu Bei: 
trägen zu Wahlfonds veranlaßt mer- 
ben bürfen, darauf beitehen muß, daß 
er dem in der nächſten Nationalkon— 
vention Be neuen National: 
auzfchuß der Partei einen Fonds hin- 


terlaffen kann, um menigjtens bie er-- 


ſten Vorbereitungen für den Wahl: 
fampf zu bezahlen. Nun hat Kanjas 
City, Mo., melches jih um die Kon 
vention bewirbt, eine Prämie bon 
$75,000 angeboten, falla die Konven- 
tion dort abgehalten wird. Samuel 
B. Raymond und Fred. W. Upham 
haben fi Namen? ver republifani- 
Ihen Parteigenoffen und der Affocias 
tion of Commerce nur verpflichtet, 
alle gefeglichen Untoften der Konven- 
tion zu bejtreiten, follte fie nach Chi- 
cago einberufen werben, fomwie felbjt- 
veritändlih zur Beforgung einer 
Halle, des Coliſeum, deſſen Faſ— 
ſungskraft durch Umbauten auf 14,: 
000 Sitze vergrößert werden kann. 
Der Nationalabgeordnete Lowden, 
hinter welchem die ſchwerreiche Pull⸗ 
man Car Co. ſteht, dürfte im letzten 
Augenblicke auch eine Geldprämie an⸗ 
bieien, es ſcheint alſo, als ob auch die 
nächſtjährige republikaniſche Natio⸗ 
nalkonvention in Chicago ſtattfinden 
wird; daß die demokratiſche hier ab⸗ 
gehalten wird, ijt ebenfalls ziemlich 
fiber. 
Generalanmwalt Stead in. übler Lage. 


Gouverneur Deneen ift von feiner 
MWahlreife durch den jüblichen Theil 
bes Staates heute in St. Louis ein 
getroffen und erwartet bort feinen 
Hilfsfetretär Ylaron; diefen hatte er 
geſtern mittels telegraphiſcher Anwei⸗ 
fung Hals über Kopf von Springfield 
nah Chicago gefandt, um Vizegouber- 
neur Sherman und Spreder Shurt- 
Ieff zur Unterzeihnung der Gefeh- 
porlage zu veranlaflen, durch melde 
ber Desplaines⸗ Fluß für fchiffbar er- 
Hlärt: wird. Er mill, wenn Sherman 
und Shurtleff feinem Munfche Tofort 
entfpredien, ben Entwurf Br 
1 Hat in fiherer Zuperficht he 
*3 den Siagisgeneralanwalt 





u 
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J Court. 40 bei 88 uk, 
— 
un t —2 


Raufpeieh Hat Die 


MWaflerfraft des „Ichiffbaren“ Des- 
plaines in Dresden Height3 zu ver— 
hindern. Herr Stead geräth dadurd 
in eine üble Lage, denn er foll jegt das 
neue Geje durchführen, obmohl er erft 
bor Kurzem in einem Gutachten, wie 
Thon ausführlich in der „Abendpoft“ 
berichtet wurde, erklärt hatte, daß 
durch eine gejegliche Verfügung fein 
Waſſerlauf für ſchiffbar erklärt wer— 
den könne, wenn er nicht thatſächlich 
ſchiffbar fei, und daß ein folches Ge- 
feß vor den Gerichten feinen Beltand 
haben mürbe, 


Gouverneur Deneen hat in Mound 
Eity und Anna geftern Abend in fei- 
nen Reben die Ihatjache beflagt, daß 
die Legislatur feinen Vorwahlen-Vor= 
Thlägen fein Gehör gejchentt habe, 
ebenfo wenig feinen Vorjehlägen zum 
Schute der Arbeiter durch Verfchär- 
fung der Haftpflicht und auf andere 
Meile. In jenen Gegenden find viele 
Kohlengräber und auch andere Inbu- 
ftriearbeiter. 


Kränfung von £ehrern in Evanfton. 


Tred. W. Nichols ift Vorfteher ei⸗ 
ner der öffentlichen Schulen in Evan⸗ 
ſton und hat in dem Gebäude zur gro— 
hen Freude der Jugend ein Plakat an— 
geheftet, in dem den Lehrkräften ver- 
boten wird, zu rauchen, Tabak zu kau⸗ 
fen, zu trinten, nichts Verrücktes zu 
thun, ſich nicht mit den Eltern von 
Scäulfindern zu zanten, fondern fie zu 
ihm zu fhiden, ufm. Die Lehrkräfte 
find ob dieſer Kränkung, welche der 
Verüber für einen Scherz erkläri, ent« 
rüſtet, und es iſt nicht unmöglich), daß 
ber Witzbold Hald Gelegenheit erhält, 
für feine Fähigkeiten ein anderes Ges 
biet der Thätigkeit zu ſuchen. 


—— 
Bon Grundeigenthumsmarft. 





Gebäude des Bundesoberrichters Suller an 
Uew Yorker verpachtet. 


Die Laben- und Kellerräume bes 
Haufes 154—156 Dearborn Straße 
find im Auftrage des Befigers, bes 
Bunbesoberrichters Fuller, vom näch⸗ 
ften 1. Mai ab auf zehn Jahre an eine 
New Yorker Firma für zufammen 
$150,000 verpachtet worden. Die 
Räume haben 68 Fuß front und 95.5 


Fuß Tiefe. Das Eigenthum ift von der: 


Steuerbehörbe auf $793,350 ‚Ange 
ſchätzt worden. 


Das Apartmentgebäude an der 
Sübmeftede von South Park Abe. 
und 58. Straße ift von frau Ebith 
8. Cary und ihrem Gatten, Harr = 
Gary von New Hort, an Srant 
Mary Smith für $100,000 —— 
worden. Die Belaſtung bon $50,000 
hat der Käufer nicht übernommen. 
a. Grundflähe miht 99 bei 178 

uß. 


Die Süboftede von State Str, und 








Truft Eo. ala Hhpothet auf 5 Jahre 
zu 5 Prozent geliefert. 

Die GSüdoftede von Grand und 
Zentral Ube., 73 bei 122 Fuß, ifb von 
Ihomas J Leonard an Charles F. 
Bleich für 925, 000 verkauft imorben. 
Das Eigenthum ift mit $15,000 be— 
laftet. Auf dem Grunpdftüd ftehen ein 
breiftödiges Badftein- und vier zwei⸗ 
ftöcdige Gebäude. 

Eine neue Subbirifion, William €. 
MWeigel3 Subdipifton, ift im Grund» 
buchamt eingetragen worden. Gie bes 
fteht aus 188 Orundftüden zwiſchen 
MW. Dibvifion Str, N. Springfield 
Xpe., Augufta Str. und N. 40. Ave. 

Die Südoftede von Spring Xbe. 
und Elm Str., Zagrange, 200 bei 135 
Fuß, ift von der Northern Blue Graß 
Sand Company an William Mes 
Gance und von diefem an Sohn 9. 
Meer von St. Paul übertragen mor- 


| den. Meer zahlte $25,000 und über: 


nahm eine Belaftung von 8,500. Ein 
Wohnhaus fteht auf dem Grundftüd, 

Eigenthbum an 47. Str,, 100 Fuß 
meitlih von Greenwood Ave, Süb- 
front, 35.7 bei 190 Fuß, tft von Ed» 
ward U. Turner an Francis C. Kel—⸗ 
ley für $11,000 übertragen morben. 
&3 ift mit $6,200 kelaftet. Herr Kelley 
übertrug e3 dann für denfelben Preis, 
aber mit $7,000 belaftet, an bie Ca= 
tholic Church Ertenfion Society, 

— — — — 

— Angenehmes Lokal. — „Kellner, 
das Beſchwerdebuch!“ — „Bedaure 
ſehr, das iſt aus dem Leim gegangen, 
als es mein Prinzipal einem Gaſte, der 
es verlangte, an den Kopf warf!“ 

— Neues Wort. — A.: „Der Baron 
hat ſich wohl von ſeinem ießlen Sturz 
wieber erholt?" — B.: „Na, ber ift 
fomeit wieder ganz ‚auto —mobil!” 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sübrft-Cde La Salle und Madifon Str. 
CHIOAGO. 
Kapital ...... 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Profite Vroſite 8100,000 


— 
scar ©. wi —E 
George N. Bcie, Saft Eng 


Allgemeines Bank-Gerdäft, 


Konto mit Firmen und 
eine erwänfdt. 





Ebwin ©. 


Geld auf Gruandeigenthum 
zu verleihen. zii. 





Frep. MILLER, 


— —— en] 










Kohlen $3.50 


Royal Nut. 4 eennnnn.. 88. 60 
Zudiana Nut.............. . 88. 75 
Fudiana Lump. ........... 883. 90 
Indiana Block. .$4.50 
Snding Baley........ rear 88.00 


Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beftelluunen per Volt oder Teleph. Diein 2668 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg,, 


Ede Clark und Mabifon Str. 
24iv,ebendates — 


......,u00 9... 


Schiffefarten! ! 
$29 Geanfahrt 
sSıo Eifenbahnfaprt. 


"ana Kommt Banion ER zu di iſt. 


Cheds u — und Na · 
lionalbante > nn blung a 
—— edel und — "Münzen au 


billigitem 8. 

a Bee Raten nah Wien, Bub 
Tcmesvar, Trieit- — und allen Simmelge 
genden. Näheres i 


NTON BOENERT 
Gen.-Baffagier-Agent, in Chicago feit 1971. 
203 Süd Glart Straße, 
nabe der Haupt-Boftöffice, Sonntag m Bis 1. 

16nob,im? 


202 $. Clark Str. 202 
8chiſſkutlen 


Europa 
für alle Dampferlinten. 


Niedrigite Preiſe 


FE N RI DIR CU 





202 $. Clark Str. 202 


“ Sonntags offen von 10—1 Uhr, 


1Tnovim? 



















Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 


— bei ag" „eeifen u. rcmerätos, 
a u = 
ter Methode huriet Rn liche Au⸗ 


en; ab. Fe —— — es 3 u 
ki gie Som, — —— 












Krampfaderbrud, 
—— 


Kurirt in 5 Tagen 
Kurirt in I Sagen und zwar nachha 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, ar an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- a. Nie 
tenfrankheiten leidet. Bezahlt für keine ve fonbern für eine Hellung. 


Zungen, Frauen » Krankheiten, 
Ale, die an Athemnoth, Vorfall, Kreugichmergen, 
Bronditis oder Schmind» weiße Abſonderunge 
ucht leiden, werben mits nachhaltig Furirt 
Ift meiner neueften Mes meine neuefte Me 


thode geheilt. 
Privat:Kranfheiten Biutvergiftung 


äuner del,.Gefichmwüre, Wußs 
der Mäune ptel, ‚Befäpeedre, 


















heile i 2— nachhal⸗ 

fig und vertraulich. Syestalift In Ich heile Euch nachhaltig 

Rath und Unterſuchung Männer: und Frauen · Es wirb beutich se: 
frei. Krankheiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark 3 zwischen Lake und 


°*» Randoiph, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Borm. © WieuäB. conutaas von o ute deea. · Mi *. 












Heil-⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einzig⸗ 
fte, ficherite, bequemite 
und dauerbafteite, mel» 
des Zag und Nadt ohre 
Schmerz getragen werden 

. tann und eine fiere Hei« 


Sür Herten allein! 
Eintritt frei! 


2 deutihe männl Bublikum ift lung erzielt. 
haft nor —— ee Ti, a Alle Perfrüämmungen des Rüdgrats, der Beine 
unentgelt! au 6b uden. Man iebt ee etreu und Füße werden mit. meinen weite» 
nad der ne in Ra =: tten Apparaten pofitiv geheilt. Br 
der bänder in allen verichiedenen Sorten, 
lehre Ber von B1 aufwärts. — Leibbinden füc 
2 Dre . Das Santıkem vn 3 vor und nach Operationen. Gebür 
den Urfprun menläliger Kaffe bon der mutter-Sentung, Nabelbrüde und fer 
Wiege b ing u fubizen. Man an ehe die te Leute, bon 82 aufwärts — 
Saunen der Ratur, ehenfo „ee en und Gummißrkupfe von B1YE aus. = 
SE ng 3 fünftlihe Beine u. 4 
Monftrofitäten. Stud & d ee Habe das grähte deutidhe 
Küken ia bi — Pruhband und Bandagen-Geldäft 
. fowie Fabrik in Amerila. 
Lebensgroßen Abbildungen 






Dr. Robert Wolfertz 


60 Filth Ave,, nahe Randolpyh Str, 
Speziatift, * Brü che und Berwacdiungen des 
Korv Auch Sonntags offen bis 12 upr. 
Damey- "Bebienung für Damen. 


A unden und franten nbe ba 

h 1 

a Dies al An Gelegenheit die Ca 
Eintritt frei! 

Offen tägli von 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie gallerie der Viſenſchaſl 
344 S. State Str., 



















Sigus für Männer. 
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WORLD’S MEDICAL - 


‚„INSTITUTE, 





Beier? 
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Schwache Männer! 
Berliert nicht den Muth. 


Dede Nacht, imo Ihr mad) Tiegtund über 
Euer” Leiden forgt, ift ein meiterer 
Schritt auf dem Pfade zum Abgrunde. 
Eeit nicht entmuthigt, weil Droguen und 
Aerzte Euch nicht zu helfen bermodhten. 
Droguen allein —— Euch nicht zu 
— —— Elektrizität, ri 2 angewandt, ı1jt 
das Mittel der Jebtzeit. Sie it für Cu- 
ren Körper das, mad Dampf für eine Ma- 
er ift. Sie ijt die- Duelle ‘tes Lebens. 
Gleftrizität, wie von Dr. Bark ange: 
wandt, richtet förperliche Wrads auf und 
macht Männern aus den IhmwächitenHalb- 
männern. Sie ruft eine Ummälzung in 
der mediziniichen Praxis hervor und wenn 
Ahr fie nad Dr. Barb’3 Rethobe anwen⸗ 
det, exhaltet Ihr Eure Lebenskraft wieder 
und Ihr ſeid "wieder ein ganzer Mann. 

Ein Geihäftsmann erzählte einit Dr. 
Bart, daß jeine eleftrifcher Behandlungen 
ihn beilten, nachdem er über $2000 für 
Doktoren und Reifen ausgegeben — 
Er mar reich oder er hätte nicht ſo viel 
Geld ausgeben fünnen. Die meijten Leute, 
die Dr. Bark befuchen, find arm und vers 
ausgabten nahezu all ihr Geld für Dof- 
toren. Sie hörten auf, weil fie die hohen 
Gebühren nicht mehr erfehwingen konnten. 
Dies tjt die Art Batienten, die Dr. Bark 
wünjdht, die welche feine Doktorrechnuns 
gen mehr zu bezahlen Luft haben. 

Falls Khr an phyfiicher und allgemeiner 
Schwäche leidet, an Rheumatismus, Scia= 
Nerverzerrüttung, Schlaflofigfeit, 
Nieren- und Blajen-Leiden, Lähmung, 
Hal3- und Luftröhren-Befchiwerden, Aith- 
ma, Kurzathmigfeit, Schmerzen imfreus, 

üften oder Gelenfen, oder irgend einer 

orm Schwäche, folltet Ihr Dr. Barb be- 
uden, um Euer jpäteres Glüd zu befeiti- 
gen. Er fann Euch) die Gejundheit zu- 
rüdgeber, den Körper mit Lebenskraft 
füllen und Ju die Augendfraft zurüd: 


eben. : 
FT Wichtige Notiz. 


Da ich den fonfervativen Patienten in 
und außerhalb der Stadt bemeifen will, 
daß Elektrizität, richtig angewandt, Das 

größte Heilmittel der Natur tft, beichloß 
—3 — fortzufahren alle elektriſchen m. 
Bngen foitenfrei zu verabfolgen bi3 - 
heilt, an alle, | die vor dem 19. Dezem ” 
voripredhen. Die einzige Entjhädigung, 
die ich I meine Dienjte verlange, ift eine 
Empfehlung öde Behandlung an Eure 
Be nachde r geheilt jeid. Keine 

engnifie Seneiinwiligung veröffentlicht. 


Leſet dieſe Beweiſe: 


die kein Vertrauen haben, 
ſollten dies leſen. 


Frau Mathilda Brueckner, 806 N. Aſhland 
Ave,, Chicago, jagt: „Fünf Sabre Yang litt ich 
an Altypma und allgemeiner Hinfälligfeit, ber- 
bunden mit ſchlechter Zirkulation. IH hatte viel 
Geld -ausgegeben bei den Verfuhhen geheilt zu 
erden, aber die, berfhhiedenen Hetlmittel halfen 
nur fo lange al3d ih fie nahm. Schließlich hörte 
ih bon Dr. Bart’3 Behandlungen, und id) be- 
Ihloß einen Verfuh damit zu madjen, und e3 
freut mich jagen zu fönnen daß id fehr dankbar 
bin daß ich eS getfan Habe, dbenn e3 ift jet 
ungefähr 6 Monate ber jeit id die Behand- 
Iung bollendete, und ich befinde mi ausge- 
zeichnet, ohne Anzeihen einer Wiederfehr des 
Leidens.“ 


Nieren- und Blaſen-Leiden endlich geheilt. 

Herr Fritz Mahnke, 710 14. Pl., Chicago, 
ſagt: „Seit drei Jahren litt ich an den Nieren 
und der Blaſe. Es war etwas Außergewöhnli⸗ 
ches, wenn ich nicht wenigſtens dreimal wähtend 
der Nacht aufſtehen und uriniren mußte. In 
Verbindung hiermit fühlte ich mich ſchwach, er— 
müdet und hinfällig, und lonnte Nachts nicht 
gaut ſchlafen. Schließlich nach vielen erfolgloſen 
Verſuchen, etwas zu erhalten, was mir gut 
thun würde, beſchloß ich Dr. Bartz in dem Dex— 
ter-Gebäude, 84 Oſt Adams Straße, zu beſu— 
chen, und ich bin wirklich froh daß ich es 
that, denn jetzt brauche ich Nahts mit‘ mehr 
aufzuftehen, ich Tchlafe fein und nehme fchnelt 
zu an Stärke, Thatfraft. und Energie. Worte 
lönnen meine Freude darüber nicht ausdrüden, 
dab ih von Dr. Barg’3 berühmten Behandlume« 
gen börte. 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21, 22 u. 23 Dexter Bing. (2. Floor). 


84 Adams Str., Chicago. 
(Begenüber „Ihe Fair“.) 


Eprehfiunden: Täglih von 9 bis 4 Uhr, zen 
End nhons bi bis 8:30: Sonntags von 10 bis I 


Nhren u. Diamanlen 


auf Kredit 


Nur 
$1 die 
| Woche 
& Huübſſche 
WeihnachtsGeſchenke 
Uhren und S —* werden 
Eu — ur 81.00 die Woche ver⸗ 
Euer —* iſt bei —— ut. 
Sprecht * und trefft Eure Aus⸗ 


wahl. Wir ſprechen deutſch. Offen 
es nad Ben 10 0. Desember. 


Wm.E.REnNICHGo. 


126 State St., Ecke Madison. 
8. Floor. Ueber den Boſton Store. 


be58,6,8,10,12,16,18.21.82,28 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und auslündiſcher 


Sabrifation 


in großer Auswahl unb gu 

den niebrigften Preifen bar- 

räthie im allbelannten ur 
welen-Geihäft von 


- KEIL&HETTICH 


Diejenigen, 


94 State Str. 
; 2Tnob, Z.ino 


ea Een nen a dt, 


— 
— 


| 


Mater. dolorosa. 
Kae 


In einem Kleinen Stübchen, das 
durch den trüben Schein einer, Betro- 
leumlampe nur mäßig erleuchtet war, 
ſaß die Familie beim Abendbrot. 

Sieben hungerige Kindermäuler 
wollten geſättigt ſein und baten um 
Brot. Die Mutter eine blaſſe, 
hohlwangige Frau mit von Graͤm 
durchfurchten Geſichtszügen — er— 
mahnte ſie, es genug ſein zu laſſen. 
Das Brot müſſe noch eine volle Woche 
ausreichen. Früher bekäme ſie kein 
Geld. 

Traurig ließen die Kleinen die 
Köpfchen hängen und ſtippten verſtoh⸗ 
len ihre Srotkruften än die jchmwarz- 
braune Zichorienbrühe. Nur die äl- 
tefte Tochter wagte zu bemerken: „Ach, 
wenn nur der Papa erjt wieder gefund 
wäre und lohnende Arbeit fände, dann 
wird e& aud) —— beſſer werden, 
und übrigens werde ich mich als Auf— 
—“ verdingen. Ich ſollte 

ch ſchon lange zu Fleiſchers kommen. 

Für meine Arbeit werde ich wohl 
Abends auch manchmal ein Stück 
Wurſt mitbringen. Meinſt Du nicht 
auch?“ Fragend richtete ſie ihren 
Blick nach der Mutter. 
Dieſe nickte ſeufzend und ſtrich ihrer 
Zwölfjährigen zärtlich über das Haar. 
Das Mädchen begann den Tiſch ab— 
zuräumen und die kleinen Schweſter— 
chen und Brüderchen ins Bett zu brin⸗ 
gen. Dabei blickte ſie oft ängſtlich 
und verſtohlen nach der Mutter, die 
die Stirn in beide Hände geſtüht, 
ſtumpf brütend vor dem Ofen ſaß 
Die Tochter ſah wohl die herabrollen— 
den Thränen, die die Mutter verdecken 
wollte. Erſt als der Kleinſte ſich 
ſträubte, von der „Großen“ ins Bett 
gebracht zu werden, erhob ſich die 
Mutter und trug das Neſthäkchen 
ſelbſt hinaus. 

Acht Perſonen in drei Betten. Es 
iſt zu viel. Warum muß man nur ſo 
ärmlich daran ſein! Sie hatten doch 
beide gearbeitet, alle die Jahre hin— 
durch, und waren doch zu nichts ge— 
kommen. Warum nur das Pech mit 
den vielen Kindern? Faſt alle Jahre 
eins. Es gab eine ganze Anzahl 
Nachbarsleute, denen die Kinder im— 
mer wieder ſtarben, oft noch im Deck— 
bett. Sie hatte dies „Glück“ noch nicht 
gehabt. 

Aber .... Sie ſchrak zuſammen. 
Da verſündigte ſie ſich ſchon wieder. 
Wenn das ihr Mann gehört hätte. Der 
würde ſchimpfen und böſe werden. 
Ihm waren die Kinder ſo ans Herz 
gewachſen. 

Doch die vielen Kinder waren troß- 
dem eine Laft. 


Stuhl vor dem Ofen nieder und mein- 
te — jebt fommt das Achte. E3 ift 
Thon über die Zeit. Und ihr Mann 
noch immer im Kranfenhaus. Schon 
drei volle Monate. GSie.ganz Allein 
in ber fehweren Stunde. Die Schmwie- 
germutter, die im. gleichen Haufe 
wohnt, ijt fo mürrifeh, wenn fie ihr 
einmal zur Hand gehen muß. 

„Mit Eu) Hat man nur Xrbeit, 
Scheererei und Xerger. Hättet Yhr 
Euch beffer in Acht genommen. Ans 
dere Leute haben auch nicht jo viel 
Kinder.” 

Das waren gewöhnlich die Worte, 
bie die arme Schmwiegertochter immer 
wieder zu hören befam. 

Sold ein Leben. Schlechter als ein 
Hund. Nicht einmal einen anftändigen 
Rod fonnte fie fi) auf den Leib zie- 
ben, weil da® Geld fehlte, ihn zu fau= 


Da f&rien die Kinder in ber Kam⸗ 
mer. 

„Mama, der Paul zieht mir immer 
das Deckbett weg und wickelt ſich hin— 
ein. Mich friert!“ 

Die Mutter ſchleppte ſich hinaus, 
ftrafte den Jungen, ohne erft zu unter» 
fuchen, ob er fjchuldig war; dann 
herrfchte Ruhe. Nur das BT 
Kind Ichluchzte noch im Bett. 

Dreie in einem fo ſchmalen Bett. 
Iſt ja fein Wunder. Ach, das Hunber 
leben! 

Da durchzudte fie 8 — ein fürdh- 
terlicher Schmerz. E3 ging log, Mit 
dem Bejenjtiel pochte fte heftig an bie 
Stubendede. Nah einigen Minuten 
erf&hien die Mutter. Mürrifch blidte 
fie auf das fich frümmende Weib, 

Diefe bat fie: „Hole doch die Kind» 
frau!” 

„Verfluchte Scheererei mit Euch!“ 
ſchrie die Alte und warf krachend die 
Thüre ins Schloß. 

Die Gebärende ſchleppte noch einen 
Eimer Waſſer herbei und ſetzte einen 
großen Topf voll davon ans Feuer. 
Sie legte noch einmal im Ofen nach. 
Die letzten Kohlen. Erſt nachdem ſie 
das · Kleinſte noch in ein anderes Bett 

zu ben Füßen der übrigen Kinder ge- 
legt hatte, roch fie jelbjt ins Bett. Die 
Mehen fpielten ihr jchredlich mit. Nach 
enblofem Warten fam die Hebamme. 

Nah unfäglicen Leiden lag zwei 
Stunden fpäter ein Hleiner Knabe in 
ihrem Schofe. Schmerzlich betrachtete 
fie das fleine Würmcden. Gie war 

anz erfchöpft. Eine Tafle Zichorien- 
Brühe mar das einzige, was ihr zur 
Kräftigung gereicht wurde. 

Sheltend und fluchend —— 
tete die Schwiegermutter umher. Die 
Kinder waren erwacht und kamen im 
Hemdchen an das Schmerzenslager 
der Mutter. 

„Der Storch hat uns wieder einen 
Jungen gebracht,“ rief die vierte Toch⸗ 
ſer, worauf der zweitälteſte Knabe ant⸗ 


worieie: Der hätte auch zu reicheren 


Leuten gehen können. Wir haben ge⸗ 
nug Kinder und ſelbſt nicht immer * 
nuq zu eſſen. Mama, warum haſt 
mich nicht gerufen. habe he 
MWeibenftod unter dem Bett liegen- und 
hätte ben Storch ſchon hinausgejagt.“ 

Die Hebamme mußte Über bie Nat- 
pität bes Kleinen laden. 

Darauf fuhr die ung; * einem 


Donnerwetler zwiſchen bi gaffenbe 


Kinberfchaat, die den Aleine 
brängte und jagte fie in bie —— zu⸗ 


ieder krank,“ 
nl ee 


die erin r 
ir 


Schluchzend jank fie wieder auf den ’ 


Rieſiges Feiertag— Lager eines New 


Yorker Fabrilanten 


* Bil 1 


Zu Fat — gekauft 
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set zum Ber tauf zu weniger ala den Heritellungsfoften 


Morgen ift Bargain - Tag in dem großen „niedrigen Breis Zentrum“. 
nächiten Woche in diefem Laden ausgebt, jichert Euch) eine Menge guter Waaren —ın ehr als jemals jeit dem Beitehen der Stadt. 

Unjer New Yorker Einkäufer überichritt feine Inftruftionen, die —— —— waren Schuld daran, und er kaufte das ganze rieſige Lager. Das hatten wir nicht erwartet —wa⸗ 
ren nicht darauf vorbereitet — aber wir akzeptirten es, und werden es verkaufen — und ſchnell verkaufen. 

Dies iit pofitiv Die Gelegenheit einer Lebenszeit — eine Gelegenheit fo großartig, Daß Ihr fie erfailen und VBortheil davon ziehen müßt. 


Ihr erweilt uns einen Gefallen, fo früh als möglih zu kommen. 


Nur ein Bid auf dieje PBreife wird Euch überzeugen. 
Panik— 


Modiſche, dauerhafte und handgeſchneiderte Män— 
810 


ner = Anzüge, welche regulär zu 
BR iwerden — alle Größen und Mufter, 
Ki Banif-PBreis 


$15 mwollene Männer:-Anzüge, in 


gend einen Mann;- Banif- Preis 


$18 und 820 Männer:Anzüge, die neueften Styles, 


und werden in den feinften Läden 
Ein wunderbarer Bargain. — Panit: 
Preis 


Banif-PBreife für 


Hoſen 


Die berühmten „Peerleß“ Hoſen. 
cher Werth 2.50. 
Panik-Preis 


Auswahl aus 125 ausſchließlichen Muſtern in 
beſten Hoſenſtoffen für dieſen Herbſt. 


3.50 Werthe. Panik-Preis 
84 und 85 modiſch geſchneiderte 
Panik—⸗ 


» Gluett Coat-Hemden. 


Die berühmten 82 „Cluett“ Coat 


1.15 


Hemden, alle in ten neue- 
ſten Muſtern. Panik-Preis 


Panik-Preiſe fi 
3.50 Watſon Leiſten, Patent oder 
Dantt = BelB,. a ai 


Sweater 
Coats 


2.50 Sweater Coats, 
neue Herbſt-Waare. 
Panik-Preis, 


1.33 
à 


bamme an und ſchüttelte den Kopf. 
Die Thränen kamen wieder. — — — 

Da klopfte es. Wer ſollte das ſein? 
So früh? Es war ja noch gar nicht 
Tag geworden? Sollte ihr Mann 
mit dem Nachtzuge gekommen ſein? 
Er ſchrieb doch von feiner bevorſtehen— 
den Entlaſſung aus dem Kranken— 
bhauſe. Geſpannt ſchaute ſie in die 
Stube. Die Alte entriegelte die Thür. 


Er war es wirklich. Friſcher als je 


zuvor ſtürzte er an das Bett ſeiner 
Frau. Sofort hatte er die Situation 
überſchaut. 

„Wieder ein Junge, Karl,“ flüſterte 
ſie ihm ins Ohr, als er am Lager nie⸗ 
dergeſunken war und ſeinen Kopf auf 
ihre Bruſt bettete. Dann ſtrich ſie ihm 
ſanft über das Haar und raunte ihm 
zu, er ſolle „Felix“ heißen. 

„Felix,“ „der Glückliche“, 
für ſich — ein rechtes Glück. 

Zehn Mäuler hatte er nun zu füt— 
tern, faſt brach er zuſammen bei dem 
Gedanten. Dann erhob er fid. 

„Du fiehit gut aus, hoffentlich wird 
ed nun beiler gehen,“ jagte fie mit 
ihmwader Stimme. Das ftraffte ihn. 
Er ftreichelte feiner Dulderin die blaf- 
fen jhmalen Wangen und neigte fich 
zu ihr. 

— Ich bin geſund. Ha⸗ 

be ſchon eine Arbeit im Krankenhaͤus 
gemacht und dreißig Mark dafür er- 
halten,” 

-Dann griff er in die Tafıhe' und 
ac eine Zafel Schofolave herbor, 

rad ein Stüd ab und jchob e# ber 
MWöchnerin in den Mund, 

Ich denke bald paflende Beſchäfti⸗ 
gung zu ben.“ 

Nun küßte er feine Frau und Ki 
ſchlang ihre ſchwachen Arme um ſei⸗ 


denkt er 


nen 


Winutenfonges Schweigen. 
Dann aber wurde e8 lebendig. Die 
Kinder hatten — Vater gehört und 
— ins 3 Zimmer, 


Sen end tiefen alle ivie- 
auß einem und ae ae ee 


allen neuejten 
a Styles und Muftern, gut genug für ir- 


Breite für Anzüge 


verfauft 


3.58 


Kein Mann fann 


wünjchen, 
Lagers. — Panik-Preis 
zu 


verkauft. — 
ſter — Panik-Preis 


Gewöhnli⸗ 


Hoſen. - 
“ 
Vorrath reicht. 


Kappen — 
Kappen⸗Spezialität — 81wollene, 


herunkerziehbare Kappen. — 
RPanit Prei⸗ 476 


für Schuhe 
ri 1.93 


PBanit = 


Armen wiegt. Dann theilte er die 
Scofolade aus, und alles bebte vor 
Treude, Gelbjt feine alte mücrrifche 
Mutter murde etwas freundlicher. 
| Der zweite Junge deutete auf den ne= 
|'ben der Mutter liegenden Neugebore- 
nen und fagte alttlug: „Papa, wenn 
der Storh mieder zu und kommen 
follte, Haue ich ihn mit meinem: Stode 
fo lange, biß er wieder hHinaußfliegt. 
Ich werde immer nad der Efje quden 


| und orbentlich aufpafjen, daß er nicht | 


bereinfommt. Schliegft nur jeden 
Abend den Ofen ab, dann muß er mwie- 
‚ber hinaus.“ 

Die MWöchnerin mar eingefchlafen. 
| Ihre Züge waren frieblicer. Gie 
träumte vom Glüd in der Zukunft... 
—:+ 0 
Blühen und Eterben, 


Der Bambus ift nicht nur durch die 
außerordentlihe mannigfaltige Ver- 
wendungsfähigkeit faſt aller. feiner 
Theile, jondern auch durch feine Na= 
turgefchichte merkwürdig. Mancher, 


ber fih Iange in troptichen Gegenden. | 


aufgehalten hat, wird vielleicht nie eine 
Bambusblüthe gejehen Haben. Die- 
fer. Straud blüht nämlich nur fehr 
felten, und — das ift das wunderbar: 
fte — er ftirbt nach der Blüthe fait 
immer ab. Der Botaniker Bean’ hat 
in einem Bulletin’ der ‚großen Gärten 
bon Kem bei London einige Angaben 
über die Blüthe ber dort gezogenen 
Bambusgemächje während der legten 
30 Jahre gefammelt und feftgeftellt, 
daß die Blüthe durch die Kultur des 
Strauchs verzögert wird. Erftredt 
fich die Vfüthe nur auf einen Theil ber 
Prlanze, fo bfeibt fie am Zeben, nad) 
einer boll ändigen Blüthe aber, die in 
Kew erſt vor op 
ben bat, ftirbt fie 
ic —, Was mwirb denn aus 
ngen?" — 


— 


Ihren 
ler: 


ind. der andere ftubirt 


Auswahl von großer Partie Chepiot Männer-An- 
zügen; pafjende Anzüge für fi) Ton 

fervativ Kleidende; Panif-Preis 
fih einen befjeren Anzug 
als die 22.50- Offerte 


Eure unbejchräntte Auswahl von irgend einem 
Anzug in diefem Lager, —Werthe bi8 zu $45 —fei- 
degefütterte, reinwollene, nenefte Mus 


Feiertag- —— — 


Fancy ſeidene Hoſenträger — in prachtvollen 
Weihnachtsſchachteln, ein willkomme— 
nes Geſchenk, werth 81. Panik-Preis 


Hübſche Merc. ſeidene Mufflers, in Schachteln 
und ein paſſendes Geſchenk, eur 
rer 75c Werth. Panik-Preis.. 


Reinfeidene geitridte Mufflers, in New Hork in 
ftarfer Nachfrage jtehend, fehr ‚geeignet für den 
Sohn oder Oatten,-reguläre $5 und $7 Wer: 
the. Panik-Preis, fo lange be 


Silf-Liäle Hofenträger, merth 50. 
Preis 


GRIESHEIMERSCO. 


CLARK AND LAKE_ 


Offen heute Abend und jeden Abend während diefer Woche His 9 Uhr. 


| 


"a ftattgefun- 


m Jun Weinhänd- | 
Der eine wird EEE * 


Ihr werdet ſolche Bargains in langer Zeit nicht wiederſehen. 


15c „Weareven“ 
Soden. — 
Panikpreis. 


Ein einziger Dollar, den Ihr morgen oder während der 


Bedenkt, nur 16 Einkaufstage bis Weihnachten. 


Es iſt unvermeidlich. 
Panibk⸗Preiſe für Ueberzieher 


Eure unbeſchränkte Auswahl von 435 handge— | Auswahl dv. 310 ertra feinen $15 Weber: 
fchneiderten 1907 Modell Ueberziehern, werth $10, | ziehern. Panit-Preis.' 


in anderen „Berfäufen“ zu $8 marfirt— 4 68 | 
>» Ihr künnt theurere aber feine beffer ausſehenden 


Banif = Preis 
Der eine befte Bargain des Jahres — ein Ueber: | Ueberzieher iwie diefe $H18 Vicunas erhalten, die viel 
mehr mwerth jind. — Ranif: 


zjieher von außergewöhnlich guter Qualität, und 
+ 12 bi3 $15 wert — Ranif- i 
$ 8 b—? 6.65 Preis zu * 
Unbeſchränkte Auswahl v. allen Ueberziehern des 


Preis 
Auswahl von allen Stein, Marx & Wilder's $15 

Stein-Lagers. Die— Werthe ſind bis 
zu 340. Panik⸗-Preis 


— — * —— 8. 1 9 
— = ” 
Panif-Preife * 
Hüte 


(Kauft jest — Nur noch 16 
Telefcope, fteife und Fedora Hüte, die ander3- 


Einfanfstage übrig.) 
Reinfeidene Initial-Taſchentücher, ſechs in je- 
too zu $2 verkauft werben. 
Panik⸗Preis 


der Schachtel, prachtvolle Schachtel und Aus— 
wahl der beſten Fabriken des Landes, regulä— 
rer 1.50 Werth. — 

2.50 berühmte Fabrikate in ſteifen Hüten, in 
allen Farben —große —— 
Panik⸗Preis 


Panik⸗Preis 

Auswahl aus 1.50 Backno Handſchuhen, in 
'$3 und 3.50 " Sheling“ Hüte, 
iten, gut genug für jeden Mann. 


Teiertags3- Schachtel. In allen Farben. 98 c 
Panik⸗Preis 


dieſes großen 


33 
.29 


Panik⸗Preis 


Reinſeidene geſtrickte Ties, gerade die paſſen— 
de Sorte. Werden überall zu 81 ver⸗ 
kauft. Panik-⸗Preis 


Unterzeug 
750 Unterzeug, Panik = Preis 
1.00 Unterzeug, Panik = Preis 
1.50 Unterzeug, Banif = Preis 


die allerfein- 


Soden 


Monarch Coat Hemden 
angebrachte oder ſeparate Euff3; al- 
les hochfeine Werthe, pracht⸗ 77 
volles Muſter, Panik-Preis. ſ 


Panik⸗Preiſe für Schuhe 


84 Schuhe von einem berühmten Fabrikanten, deſſen * 30 
+ 


Namen wir nicht nennen dürfen. Panif-Preis 
Kravatten 


50c Halsbinden 
Panik⸗ 

Preis 
TScHalsbinten 
Panik⸗ 

Preis 


böt 


Flyer 
X 


Samſtag Abend bis 10:30 Uhr. AlleHochbahnzüge halten an dieſer Ecke. 


N 


Milwaukee und Chicago Ave, 


m Gange! Im Gange! 


Menn aud dad große Lager von Maas, Baer & Eo., Mil- 
maufse und Chicago Une., immer no eine ‘zufriebenftellende 
Auswahl zu bieten vermag, wird es doch fo rafch verfauft, daß 
e3 ratbfam für Euch ift, fogleich herzufommen, wenn Ahr den 
Vortbeil aus diefen außerorbentlichen Bargainz ‚ziehen mollt.. 
Die Pläne für die großen Laden = Umänderungen find. bereits 
fertiggeftelt und wir wünfchen daher mit Allem aufzuräumen, 
um. mit den Umbauten beginnen zu fünnen. 


 Männer- Anzüge und Neberzieher 
| Friſche, hochfeine W'nterwaaren 
810 u. 812 Werthe S15 Werthe 


56.5 88.75 


$20. Werthe ‚825 Werthe 
511.75 514.75 
"Nnaben-Kleider und alle Ausitattungs: 
| Artikel ‚zu verhältnigmäßigen Herabfegungen. 
fen Sanfag Abend bis 10: — 





